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Asquiths bieg im Uampf um die 
Velobill.

Im  englischen Oberhause ist am Donnerstag 
spät nachts die Vetobill m it 131 gegen 114 
Stimmen angenommen worden. Damit ist 
eine Derfassungskrisis zu einer friedlichen Lö­
sung geführt, wie sie seit vielen Jahrzehnten 
das Jnselreich nicht erlebt hat. Über den Ver­
lauf der entscheidenden Sitzung kurz vor der 
Abstimmung gibt der nachstehende Draht­
bericht folgendes Stimmungsbild:

Im  Oberhaus war die Debatte bis zum 
Schluß höchst dramatisch. Nach dem leiden­
schaftlichen Appell Lord Selbornes und Lord 
Cnrzons, der Vertreter der beiden in der 
Opposition herrschenden Anschauungen, schritt 
das Haus zur Abstimmung über die Frage, ob 
das Oberhaus auf den Amendements Lansdow- 
nes beharren solle oder nicht. Das war die kri­
tische Frage, und wenn der Antrag Morley, 
das Haus solle auf den Amendements nicht be­
stehen, verworfen worden wäre, wäre die P ar­
lamentsbill gefallen und das Land hätte sich 
gegenüber einer neuen Krise befunden. Das 
Ergebnis der Abstimmung war lange zweifel­
haft,' allmählich wurde es jedoch klar, daß die 
Regierung gewonnen hatte, denn sie fand un­
erwartete Unterstützung. Mehrere Bischöfe und 
eine Anzahl unionistischer Peers stimmten mit 
der Regierung. I n  und vor den Wandel- 
gängen drängten sich die Menschen und begrüß­
ten Haldane und Morley laut, als diese hinaus­
gingen. Lord Lansdowne und seine Anhänger 
verließen nach der Abstimmung den Saal. um 
ihr Ergebnis draußen abzuwarten. A ls die 
Abstimmungsziffern verkündet wurden, brachen 
die liberalen Peers in Hochrufe aus, während 
einige unionistische Peers zischten. Viele libe­
rale M itglieder des Unterhauses eilten rasch 
aus dem Oberhaus ins Unterhaus zurück, um 
diesem die gute Nachricht zu überbringen. Die 
Ministeriellen erhoben sich von ihren Plätzen 
und brachten Hochrufe aus.

Der Eindruck in  England.
Das Ergebnis des Donnerstages wird na­

türlich in  England lebhaft kommentiert. Der 
Erfolg der Regierung hat Lei den liberalen 
B lättern großen Jubel ausgelöst, während 
durch die konservativen Preßäußerungen, die 
heute vorliegen, ein Zug von wehmütiger Re­
signation und bitterem Groll geht. So schreibt 
die „M orning Post": „Das Land ist jetzt von 
der Gnade einer einzigen Kammer abhängig, 
die von einem Manne beherrscht wird, dessen 
Ehrgeiz es gewesen ist, das Vereinigte König­
reich zu stürzen. Der Schutzwall, der das Land 
vor den umstürzlerischen Mächten bewahren 
sollte, ist zerstört worden." Der „D a ily  Expreß" 
sagt: „W ir  werden nicht länger von Könrg,
Unterhaus oder Oberhaus regiert, sondern von 
einem autokratischen Kabinett, das von Red- 
mond geführt wird. Diese tiefe Erniedrigung, 
dieser nationale Ruin, ist durch die Stimmen 
der Unionisten, sowie deren Führer herbei­
geführt worden." „D a ily  M a il"  führt aus: 
„E in  Verbrechen, das nicht wieder gut zu 
machen ist, ist begangen worden. Bedauerlich 
ist, daß es möglich wurde, durch Vertreter der 
sogenannten Kompromiß-Idee. Von heute ab 
haben w ir kein Parlament mehr in England, 
sondern der Revolution sind Tür und Tor ge­
öffnet. Das Zwsikammer-System ist der 
Gewalt gewichen. Der „Standard" meint: 
Jeder llnionist muß eine Verachtung über die 
schmtzigen Manöver empfinden, m it denen das 
Gesetz durchgeführt worden ist. Es blieb nur 
die eine Frage, ob die Regierung sich am letzten 
Ende gezwungen sehen würde, ihre Drohung 
auszuführen."

Dagegen scheint die „T imes" m it dem Aus­
gang des Kampfes nicht unbefriedigt: „E in  a ll­
gemeines Gefühl der Erleichterung besteht dar­
über, daß die Frage endlich ihre Lösung gefun­
den hat. Ih m  wird sich ein Gefühl der Dank­
barkeit in  den meisten Fällen anschließen, da 
w ir glauben, daß der schlimmste Weg vermieden 
worden ist. W ir freuen uns, daß es so gekom­
men ist, nicht weil w ir riet-- und ständig zu

dieser Po litik  geraten haben, sondern weil w ir 
der festen Überzeugung waren, daß dieser Aus­
gang das kleinere von zwei Übeln war."

Aus den liberalen Blättern verzeichnen w ir 
folgende Preßstimmen. Der „D a ily  Chronicls" 
höhnt: „Die einzige Frage für den Ausgang 
der gestrigen Oberhaussitzung war die. ob das 
Oberhaus das Gesetz heute ohne 400 liberale 
Peers oder morgen m it ihnen haben wollte." 
Nicht ganz in diesem Ton, aber mindestens 
ebenso siiegesfreudig verkündet der „M ovring 
Leader: „Die Macht des Oberhauses liegt jetzr 
gebrochen danieder. Über seine Ruinen schri- 
ten w ir vorwärts, um die Herrschaft einer 
neuen Freiheit für die Provinzen des Vereinig­
ten Königreiches einzuweihen."

Mimisch«' TnnkSschnii.
Reichs- und preußischer Etat.

Die Vorberatungen für den Reichsetat pro 
1912 sind im Gange. Bekanntlich werden die 
Hauptziffern des Reichsetats halbamtlich ver­
öffentlicht, wenn der Bundesrat darüber Be­
schluß gefaßt hat. Man gewinnt somit einen 
überblick über den Etat, noch ehe er dem Reichs­
tage zugeht, und es hat sich das als ganz zweck­
mäßig erwiesen. Der öffentlichen Meinung ist 
dadurch Gelegenheit gegeben, Stellung dazu zu 
nehmen, und die Abgeordneten sind, noch ehe 
sie zusammenberufen werden, vorbereitet, und 
können die Sache ruhig überdenken. Über den 
preußischen Etat wurde vor dessen Bekanntgab'' 
an die Abgeordneten von zuständiger Stelle 
nichts publiziert. Die Verteilung des Etats 
an die Abgeordneten und einen T e il der Presse 
erfolgte bisher erst nach persönlicher Vorlegung 
durch den Finanzminister im Abgeordneten­
hause. Der Finanzminister pflegt dazu eine 
eingehende Darstellung der Finanzlage zu 
geben. I n  den letzten Jahren erfolgte dies be­
reits in der Eröffnungssitzung, noch bevor das 
Haus konstituiert war. Wie berichtet wird, 
sind jetzt die Ministerien in Preußen ange­
wiesen worden, den Etatsentwurf für ihr 
Ressort in diesem Jahre schon bis zum 1. De­
zember (statt wie bisher erst bis zum 10. De­
zember) dem Finanzministerium einzureichen. 
Man glaubt, daß dieser Anordnung die Absicht 
zugrunde liegt, den Etat dem Abgeordneten­
hause nicht erst bei seinem Zusammentritt, son­
dern schon vorher zugehen zu lassen. Der Etat 
solle danach etwa 10 Tage vor Eröffnung des 
Landtags den Abgeordneten zugesandt werden. 
Man hofft, daß es dadurch möglich sein werde, 
eine rechtzeitige Fertigstellung des Etats zum 
Schluß des ablaufenden Etatsjahres zu er­
möglichen.

Staatsministerium, Landwirtschaft und 
Enteignungsfrage.

Die „Nat!onal-Z tg." sagt zu der Meinung, 
daß der L a n d w i r t s c h a f t s m i n i s t e r  
die treibende Kraft gegen den Ostmarkenver- 
ein und die von ihm verlangte Enteignung 
sei, es dürfe demgegenüber nicht außer acht 
gelassen werden, daß die Frage der Ost- 
markenpolitik in erster Linie das g e s a m t e  
S t a a t s m i n i s t e r i u m  u n d  de n  M i ­
n i s t e r p r ä s i d e n t e n  angehe, der sich 
über seine Auffassung mehr als einmal deut­
lich geäußert habe; erst in zweiter Linie sei 
die Ostmarkenpolitik eine Nessortfrage. —  
Das ist unzweifelhaft richtig und auch schon 
mehr als einmal hervorgehoben worden. Die 
Politik des Landwirtschaftsministers in der 
Ostmarkensache ist nichts anderes als die 
Politik des Ministerpräsidenten und des 
Staatsministerinms. Es geht nicht an, für 
diese Politik allein und im besonderen den 
Landwirtschaftsminister verantwortlich zu 
machen. Daß zwischen dem Ministerpräsi­
denten und dem Landwirtschaftsminister in 
dieser, wie in allen anderen Fragen völlige 
Übereinstimmung herrscht, ist selbstverständlich 
und genügend oft öffentlich festgestellt worden.

Abgeordneter D r. Potthoff.
Nach einer Meldung der „Franks. Z tg ." 

au« München loü der frühere Reserveleut­

nant Abgeordneter Dr. Potthoff bereits Ende 
Jun i um seine Verabschiedung ersucht haben.

Abgeordneter Eickhoff 
und die fortschrittliche Volkspartei.

Der Zwist zwische dem Abgeordneten Pros. 
Dr. Eickhoff und der Provinzialleitung der 
fortschrittlichen Volkspartei gibt Anlaß zu ver­
schiedenen Äußerungen in der Presse, die te il­
weise so bemerkenswert sind, daß w ir sie m it­
teilen möchten. Pros. D r . S c h l o s m a n n  
in Düsseldorf, gegen den sich die Erklärung des 
Abgeordneten Eickhoff besonders gerichtet hatte, 
veröffentlicht folgende Gegenerklärung:

1. Ich beabsichtige nicht, die Affäre Eickhoff in 
einer Preßfehde zu erledigen; gegen das Herrn 
Eickhoff erteilte Mißtrauensvotum steht ihm der 
Rekurs an den Parteitag offen. 2. Gegenüber den 
persönlichen Angriffen gegen mich speziell erwidere 
ich nur, daß das Herrn Eickhoff erteilte M i ß ­
t r a u e n s v o t u m  e i n s t i m m i g  gefaßt worden 
ist, daß ebenso einstimmig eine Resolution des 
Rechtsanwalts Dr. Biesantz-Köln angenommen 
worden ist, in der dem Vorsitzer des Bezirksver- 
Lands Rheinland das volle Vertrauen angesichts 
der Tätigkeit des Abgeordneten Eickhoff ihm gegen­
über ausgesprochen wurde, und daß endlich auf 
dem im M a i d. I .  abgehaltenen Parteitag meine 
Wiederwahl zum ersten Vorsitzer in  geheimer W ahl 
einstimmig erfolgte. 3. Die Frage der Wahlparole 
für Düsseldorf hat m it der ganzen Angelegenheit 
Eickhoff nichts zu tun. Dieser Fa ll w ird  von Herrn 
Eickhoff hereingezogen, um seinen S o n d e r h e ­
ft r e b u n g e n  einen sachlichen und politischen An­
strich zu geben.

Das „ D o r t m u n d e r  T a g e b  l a t "  
meint, man wolle ini Bezirke Hagen überhaupt 
nichts von dem Abgeordneten Eickhoff wissen 
und sei froh, wenn man von seinen Q u e r ­
t r e i b e r e i e n  verschont bleibe. Gefalle es 
Herrn Eickhoff nicht mehr in fortschrittlicher 
Gesellschaft, so möge er sie ganz meiden und sei­
nem Herzen folgen. Die fortschrittliche Volks­
partei brauche sich deswegen nicht zu grämen; 
denn sie verliere nichts als einen Q u e r -  
köpf .  Ähnlich schreibt die „ D o r t m u n d e r  
Z e i t u n g " :

„Schon von jeher hat Herr Professor die Rolle 
des s n k a o t  t s r r i b i s  in der Parte i ge­
spielt. Schon oft hat er durch seine meist unver­
zeihlichen S e i t e n  s p r ü n g e  die P a rte i in  eine 
wahrhaft peinliche Lage gebracht. Aber immer noch 
hat er es verstanden, einesteils zu verhüten, daß er 
an die Lu ft gesetzt wurde, andernteils die Dinge 
so zu Webest, daß seine „wichtige" Person in  
den Vordergrund trat. Wenn seine P o litik  gar 
keine Gegenliebe bei den Vertrauensleuten aus den 
anderen westfälischen und rheinischen Wahlkreisen 
fand, dann wußte er sich m it anerkennenswerter 
V irtuosität auf den u n v e r s t a n d e n e n  
P r o f e s s o r  zurückzuziehen."

Hitze, Dörre und Lebensmittelpreise.
Die „Süddeiilsche Nationalliberale Korres­

pondenz" behandelt die Einwirkung der ab­
normen Hitze auf die Lebenshaltung; sie 
schreibt u. a.: „D ie B a u e r n  wollen und 
m ü s s e n  v e r k a u f e n ;  der Händler hat 
gar nicht mehr nötig, sich um Ware zu be­
mühen, sie wird ihm dutzendweise angeboten. 
Draußen auf dem Lande stehen die Schweine 
zu 35, 33 Pfg. zum Verkauf; aber k e i n  
M e n s c h  ist da,  d e r s i e  k a u f t .  Nun 
vergegenwärtig man sich, was jetzt im Z w i­
schen- und Detailhandel verdient wird. J e tz t  
setzt d e r B a u e r G e l d  zu an se i nem 
V i e h ,  u n d  t r o t z d e m  w i r d  d e r  D e ­
t a i l p r e i s  n i c h t  g e r i n g e r .  Wenn im 
W inter die Ställe geräumt sind und die En­
grospreise in die Höhe gehen, dann ist es 
aber wiederum der Konsument, der die Span­
nung zu fühlen bekommt; der Zwischen- und 
Detailhandel w ill verdienen, und er ist auch 
nicht damit einverstanden, daß auf sieben 
fette Jahre sieben magere folgen sollen; nur 
dem Bauern steht das Recht zu, andauernd 
zwischen lohnender Preisbildung und dem Z u­
legen baren Geldes abzuwechseln. Dafür 
darf er aber dann auch, wenn er wieder ver­
dient, sich als Volksausbeuter abmalen lassen. 
Jetzt zeigt es sich, wer der e i g e n t l i c h e  
p r e i s b i l d e n d e ,  r i c h t i g e r  p r e i s -  
t r e i b e n d e  T e i l  is t;  n ic h t  d e r U r -  
p r o d u z e n t ,  sondern was zwischen ihm 
und dem Konsumenten liegt. Daran wird

man sich erinnern müssen, und darauf wird 
man immer wieder hinweisen dürfen, w e n n  
i m  W i n t e r  d i e  Het ze l o s g e h t .  Denn 
losgehen wird sie. M an fragt ja nichts da­
nach, daß es töricht ist, von Grenzsperre, von 
Futtermittelzöllen zu reden; daß es eine eitle 
Hoffnung ist, aus dem Auslande billigeres 
Fleisch einzuführen. Denn die Futternot und 
die Seuchenkalamität und infolge davon die 
Biehteuerung ist i n t e r n a  t i o n a l. Es 
wäre auch zuviel verlangt, wollte man von 
den Gegnern unserer Landwirtschaft erwarten, 
daß sie höhere, lohnende Viehpreise, selbst 
wenn sie höher wären, wie die des Auslan­
des, dem deutschen Bauer als Entschädigung 
für seine derartigen Ausfälle zubilligen wür­
den. M an muß sich darauf gefaßt machen, 
daß der Kampf mit allen M itte ln  geführt 
wird. M an wird aber da den Gegnern un­
serer Landwirtschaft etwas das Gedächtnis 
schärfen dürfen durch Hinweis auf das oben 
Gesagte." —  M an beachte wohl, daß es nicht 
ein „Uberagrarier ist, der das schreibt, son­
dern ein verständiges nationalliberales Organ.

Die Bremer Spionageangelegenheit.
Nach dem „Tag" ist es nunmehr gelungen, 

den Namen des in Bremen verhafteten angeb­
lichen englischen Spions zweifelsfrei fest­
zustellen. Der Verhaftete ist der Londoner 
Rechtsanwalt Bertrand Stewart. — Nach 
amtlichen Informationen, die einem Bremer 
Telegraphenbureau zugegangen sind, ist der 
verhaftete Engländer ein Jurist aus angesehe­
ner Familie namens Bertrand Stewart, etwa 
40 Jahre, Teilhaber der bekannten Solicitor- 
Firma Markby, Stewart u. Eo. in  London, 
und Reserveoffizier in  der Peomanry. Er ist 
ist Bremen wegen auffälligen Verhaltens 
sistiert und vernommen und dann wegen Spio­
nageverdachts, Fluchtverdachts und Kollusions- 
gefahr in das Untersuchungsgefängnis gebracht 
worden. Man vermutet, ihn in Zusammen­
hang m it den alten Spionageaffären in Borkum 
und Hamburg bringen zu können; wie weit 
diese Vermutung sich als richtig erweist, kann 
allein die Untersuchung ergeben. Der Beschul­
digte bestreitet sämtliche ihm zur Last gelegten 
Vergehen, jedoch befinden sich seine Aussagen 
teilweise im Widerspruch m it denjenigen ver­
nommener Zeugen. Die bis jetzt aufgenomme­
nen Akten sind inzwischen nach Leipzig gesandt 
worden, wo über die weitere Behandlung der 
augenscheinlich großen Umfang nehmenden 
Sache entschieden werden wird. Aus England 
sind lediglich zwei Personen zum Besuch des 
Verhafteten in Bremen gewesen, nämlich ein 
Angestellter seines Bureaus namens Woolf 
und ein der Familie nahestehender Herr na­
mens Boston Bruce. Beide haben die Erlaub­
nis erhalten, ihn im Untersuchungsgefängnis 
zu sprechen. Im  Einverständnis m it Boston 
Bruce hat der Bremer Verteidiger M r. Ste­
warts, Dr. Finke, m it Rücksicht auf die Bedeu­
tung der Sache de- momentan in Wiesbaden 
weilenden Spezialisten, den Verteidiger in  den 
letzten Spionageprozessen o. Eordon-Berlin zur 
M itw irkung an der Verteidigung gewonnen. 
Irgendeine Unterhaltung m it Angehörigen des 
Beschuldigten in Wiesbaden hat nicht statt­
gefunden. Verwandte des M r. Stewart sind 
seit seiner Verhaftung überhaupt nicht in 
Deutschland gewesen.

Die Futternot
kam in der Wittwochssitzung der w ü r t t e m -  
b e r g i s c h e n Z w e i t e n K a m m e r  infolge 
zweier Anträge aus dem Hause zur Sprache. 
Die Regierung erklärte sich zur Abgabe von 
Streumaterial aus den Waldungen bereit.

Verluste durch die M a u l- und Klauenseuche.
W ie der Tierarzt Rütger-Nürnberg in der 

„Münchn. Tierärztlichen Wochenschrift" fest­
stellt, beträgt der S c h a d e n , den die 
b a y e r i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t  durch 
die M au l- und Klauenseuche seit ihrem Auf­
treten im Dezember v. I .  bis 8. J u li d. I .  
erlitten hat, etwa 2500000 Mk.



Interessenveremigimg der bayerischen 
Fideikommißbesitzer.

Graf Verthold von Stauffenburg und die 
Freiherr« Ludwig von Lerchenfeld und The­
odor von Pöllnitz erlassen durch Rundschreiben 
einen Aufru f an die bayerischen Fideikommiß- 
besitzer, sich zur Wahrung ihrer Interessen 
zunächst in Franken zu vereinigen. I n  
Würzburg oder Bamberg soll demnächst die 
konstituierende Versammlung stattfinden. I n  
dem A ufru f w ird besonders darauf ver­
wiesen, wie die Fideikommißzentrale in Berlin 
jetzt schon Änderungen der Reichsstempelsteuer- 
und der Zuwachssteuergesetze bei den zu­
ständigen Regierungen und beim Bundesrat 
durchgeführt habe. I n  Bayern hoffe die 
zu gründende Vereinigung, besonders bei der 
Ausübung des neuen Steuergesetzes ihre 
Interessen zu wahren.

Im  ungarischen Abgeordnetenhanse 
beantragte am Freitag G raf Theodor Bat- 
thanyi m it Rücksicht darauf, daß eine Krisis 
im Reichskriegsministerium ausgebrochen sei 
und der Kriegsminister demissionieren würde, 
die Vertagung der Verhandlungen über die 
Wehrvorlage. Der Ministerpräsident, Graf 
K h u e n  H e d e r v a r y  erwiderte: Selbst 
wenn die Demission in beglaubigter Form 
vorliege, wäre kein Grund zu einer Ver­
tagung vorhanden, da die ungarische Re­
gierung für die Vorlage verantwortlich sei. 
Der Antrag Batthanyi wurde mit großer 
M a jo ritä t abgelehnt.

Generalstreik in Agram.
Auf Betreiben der sozialdemokratischen 

Parteileitung ist Freitag mittag in Agram der 
Generalstreik verkündet worden. Gegenwärtig 
sind Bemühungen im Gange, um den tat­
sächlichen Ausbruchs des Generalstreiks zu 
verhindern.

Diäten für das Unterhaus.
Das englische Unterhaus hat am Donners­

tag m it 256 gegen 158 Stimmen die Ent­
schließung angenommen, daß den Mitgliedern 
des Unterhauses 400 Pfund jährlich ausbe­
zahlt werden sollen. Diese Entschließung des 
Unterhauses — eines besonderen Gesetzent­
wurfes bedurfte es nicht —  entsprang dem 
W illen der Regierung, einem Wunsche der 
Arbeiterpartei entgegenzukommen, nachdem 
seinerzeit den englischen Gewerkschaften ver­
boten worden, die Sammlung von Geldern 
zu politischen Zwecken zu betreiben.

Canalejas über die Numamia-Meuterek.
W ie aus M adrid gemeldet wird, hat 

Ministerpräsident Canalejas, der über die 
Meuterei auf der „Numancia" mit dem 
Marineminister eine lange Unterredung hatte, 
einem Berichterstatter erklärt: M ir  fiel ein 
Stein vom Herzen, als ich erfuhr, daß nur 
ein Matrose zum Tode verurteilt worden ist. 
Die Untersuchung hat ergeben, daß auf der 
„Num ancia" sieben Matrosen, die eifrige 
Republikaner sind, in allen Städten, wo das 
Schiff anlegte, die republikanischen Vereine 
besuchten und geheime Versammlungen ab­
hielten. Es scheint, daß die Meuterer die 
Absicht hatten, die Offiziere zu fesseln und 
sich des Schiffes zu bemächtigen, um dann 
nach Malaga zu segeln, wo sie im Einver­
nehmen m it dem dortigen Gouverneur die 
Bevölkerung zwingen wollten, die Republik 
auszurufen. Die Verschwörer hofften, daß 
es leicht sein würde, die Bewegung auf ganz 
Spanien auszudehnen.

I n  der portugiesischen Nationalversammlung
bestritt der Minister des Äußern Machado, 
Reklamationen, betreffend das Eigentum der 
religiösen Kongregationen erhalten zu haben, 
betonte den guten Glauben der Regierung, 
die den Gerichtshöfen die Abwägung der 
Rückforderungsrechte betreffend dieses Eigen­
tum überlassen habe, und fügte hinzu, seit 
Proklamierung der Republik sei keine deutsche 
Mission in Angola gegründet worden; irgend 
welche internationale Gefahr bestehe nicht. 
Hinsichtlich der Präsidentenwahl beschloß die 
Nationalversammlung mit 123 gegen 50 
Stimmen, an der Spitze der Republik solle 
nur ein Präsident stehen.

Ein norwegischer Kriegsschatz.
Unser Iu liu s tu rm  hat bei den Norwegern 

Gefallen gefunden. Das norwegische S tort- 
hing hat einen Antrag angenommen, nach 
dem nunmehr für Kriegsfälle oder wirtschaft­
liche Notstände ein Reservefonds von 40 
M illionen Kronen jederzeit zur Verfügung 
stehen wird. Der Vorschlag ist nicht neu. 
Der Staatsschatz verfügt über den Betrag 
von 40 M illionen, der einen Rest der A n ­
leihe bildet, welche von der norwegischen Re­
gierung nach der Auflösung der Union mit 
Schweden im Jahre 1905 im Hinblick auf 
ein etwaiges bewaffnetes Vorgehen dieses 
Landes ausgenommen worden ist. 1906 
wurden von dieser Anleihe, die 50 M illionen 
betrug, 10 M illienenzur Deckung der Rüstungs­
ausgaben des vorhergehenden Jahres ver­
wendet; die übrigen 40 M illionen blieben 
in Verwahrung. Im  Jahre 1908 wollte 
man bereits diese Summe für die obenbe-

nannten Fälle reservieren. W as damals 
aber abgelehnt wurde, ist nun jetzt erreicht.
Ein türkisch-französischer GrenzzwischenfaU 
w ird gemeldet. Türkische Truppen sollen den 
Ort A in  Galakka in Borkn, dem Hinterlands 
von T ripo lis  besetzt haben. Ein Pariser 
B la tt brachte Donnerstag nachmittag die 
Meldung, daß die Türken A in  G a l a k k a  
i n  B o r k u  besetzt hätten. Der Kolonial­
minister hatte bis 5 Uhr noch keine Bestäti­
gung dieser Nachricht, doch hält man die 
Richtigkeit dieser Meldung für wahrscheinlich, 
denn schon vor 2 Monaten berichtete Oberst 
Largean in einem Kabeltelegramm von einem 
Vorrücken der ottomanischen Truppen nach 
dem Süden von Tripolis. —  Borkn gehört 
angeblich zum französischen Einflußbereich. 
A in  Galakka ist bereits zweimal von Fran­
zosen besetzt gewesen, jedoch immer wieder 
als Zentralstation aufgegeben worden, was 
vom „Tem ps" scharf verurteilt wird, da A in 
Galakka einer der wichtigsten Zugangspunkte 
zu den französischen Besitzungen am Schadsee 
und nach Abescher, der Hauptstadt des Wa- 
daigebietes, ist. Die französischen kolonialen 
Kreise fordern, daß Frankreich energische 
diplomatische Schritte in Konstantinopel unter­
nehme, damit die türkischen Truppen das be­
setzte Gebiet wieder räumen und endlich 
zwischen Frankreich und der Türkei eine 
Grenzberichtigung in diesem strittigen Gebiet 
vorgenommen würde.

Halbamtlich wird gemeldet, die französische 
Regierung habe bezüglich der Besetzung von 
A in Galakka der türkischen^Regierung mitge­
teilt, sie sei der Ansicht, daß dies Vorgehen 
in einer französischen Einfluß - Sphäre dem 
übereinkommen vom Jahre 1899 zuwider­
laufe und keineswegs eine vollendete Tatsache 
werden dürfe, welche bei der von einer fran­
zösisch-türkischen Kommission im Herbst d. I s .  
vorzunehmenden Bestimmung der Sahara- 
Grenze von irgend welchem Gewicht sein 
könnte. Nach einer Blätternteldung soll vor­
läufig noch nicht festgestellt sein, ob die tü r­
kischen Truppen von den Maralut-Senussi 
herbeigerufen wurden, oder ob dies auf eine 
von Konstantinopel gekommene Weisung er­
folgt sei.

Der Vormarsch Mohammed Alis.
Die „Petersburger Telegraphenagentur" 

meldet aus Astrabad vom 10. August: Ein 
Teil der Abteilung Neschid es Sultans, eines 
Anhängers des früheren Schahs, hat das 
4 Tagemärsche von Teheran entfernte Sem- 
nan eingenommen. Von Schahrud sind 
Hoklans eingetroffen, die zur Verstärkung 
Serdararschads nach Damghan marschieren.

Der Sultan von Marokko schwer erkrankt.
Aus Tanger trifft die offizielle Bestäti­

gung ein, daß der Sultan M ulay Hafid sehr 
schwer am Typhus erkrankt ist.

Deutsches Neich.
B erlin . 11. August !!)11.

— Se. Majestät der Kaiser, die Kron­
prinzessin von Griechenland und die P rin ­
zessin Friedrich Karl von Hessen sind aus 
Mainz in Cronberg eingetroffen. — An der 
Frühstückstafel im Schloß zu M ainz nahm 
auch der japanische General Nogi teil.

—  Prinz August W ilhelm von Preußen 
hat das Protektorat über den vom 30. August 
bis 2. September in Berlin stattfindenden 
internationalen Kongreß für Hals- und Nasen- 
krankheiten übernommen.

— Prinz Heinrich von Preußen hat als 
die einzige Ursache seines Automobilunfalls 
den momentanen Bruch der Steuerung im 
Augenblick des Ausweichens, also einem 
Moterialfehler, bezeichnet. Es war angegeben 
morden, der Prinz habe, nachdem der Wagen 
auf einen Sommerweg geraten, den M otor 
entkuppelt und die Bremse angezogen, wo­
durch der Wagen geschlendert habe. An der 
betr. Stelle der Chaussee ist überhaupt kein 
Sommerweg.

— Von den Höfen. Prinz Heinrich von 
Preußen, der einzige Bruder des deutschen 
Kaisers, vollendet am Montag, den 14. August, 
sein 49. Lebensjahr. —  Am Donnerstag, 
den 17. August, feiert der Erzherzog Karl 
Franz Joseph von Österreich seinen 24. Ge­
burtstag. Der Erzherzog, nach seinem Oheime, 
dem Thronfolger Franz Ferdinand, der nächste 
Anwärter der habsbnrgischen Kronen, hat sich 
bekanntlich vor kurzem mit der Prinzessin 
Z ita  von Bourbon-Parma verlobt. —  Am 
Freitag, den 18. August, w ird der Kaiser 
Franz Joseph I.  von Österreich 81 Jahre alt. 
E r ist das drittälteste fürstliche Staatsober­
haupt, um 9 Jahre jünger als der Prinz- 
Regent Luitpold von Bayern und um sechs 
Jahre jünger als der Herzog Georg I I .  von 
Sachsen-Meiningen.

—  Der Geheime Oberregierungs-rat von 
der Leyen aus dem preußischen Eisenbahn­
ministerium wird nach der „Täglischen Rund­
schau" am 1. Oktober in den Ruhestand 
treten, v. d. Leyen war vortragender Rat 
und Dezernent für Preßangelegenheiten in 
der Eisenbahnabteilirno

—  88 ungarische Bürgermeister unter 
Führung des Bürgermeisters der Stadt 
Ujpest, Dr. Ugrü, befinden sich auf einer 
Reise zum Studium kommunaler Einrich­
tungen. Die Herren haben sich bereits zu 
diesem Zweck in den Städten Prag und 
Dresden aufgehalten. Sonnabend mittag 
treffen sie in Berlin ein, um hier mehrere 
städtische Einrichtungen zu besichtigen. Aus 
Wunsch der Herren findet ein offizieller 
Empfang nicht statt.

—  Die Meldung der „G erm .", daß gegen 
die „Post" ein strafgerichtliches Verfahren 
wegen der in dem viel besprochenen Artikel 
gegen die Person des Kaisers gerichteten An­
griffe in Aussicht genommen sei, trifft, wie 
der „Lokalanz." von gut unterrichteter Stelle 
erfährt, nicht zu.

Die Mission in den 
deutsch-afrikanischen Kolonien.
I n  unseren afrikanischen Kolonien, vor allem 

in Deutsch-Ostafrika und in  Togo, stehen in ab­
sehbarer Zeit weitere missionarische Verstärkun­
gen in Aussicht. Die am Kilimandscharo arbei­
tende und demnächst ihr 75jähriges Jubiläum 
feiernde Leipziger Mission w ill ein neues Ge­
biet im Westen des Kilimandscharo besetzen. 
Wie ih r Missionsblatt berichtet, hat die unter 
Vorsitz des Missionsinspektors Weishaupt ta­
gende Konferenz der Leipziger deutsch-ostafri- 
kanischen Missionare einstimmig sich damit ein­
verstanden und bereit erklärt, zwei Missionare 
und einen Missionshandwerker dafür zur Ver­
fügung zu stellen. Die Missionsleitung gedenkt, 
die Hälfte der geplanten Jubiläumssammlung 
für dieses neue Unternehmen zu verwenden, die 
andere Hälfte zur Deckung der Kosten, die durch 
die Verlegung des indischen Missionshauptquar­
tiers von Trankebar nach Madras entstehen 
werden.

Wie der „Evangelische Heidenbote" meldet, 
hat ferner das Komitee der Baseler Mission 
nach eingehenden Beratungen seine Geneigtheit 
ausgesprochen, die ihm dringend angebotene 
Mission in Hintertogo zu übernehmen, und setzt 
seine Unterhandlungen m it dem Gouverneur 
fort.

Nach einem eingehenden Bericht des „Missi­
ons- und Heidenboten" sind die beiden Neu- 
kirchener Missionare Miede und Pfeifer, die im 
Januar eine Erkundigungsreise nach Urundi 
im Nordwesten von Deutsch-Ostafrika angetre­
ten haben, wohlbehalten dort angekommen und 
vom deutschen Residenten in  Usambara am 
Nordende des Tanganjika-Sees auf das freund­
lichste aufgenommen worden. Auf seinen Rat 
haben die Missionare sich entschlossen, den Nord- 
westen der dichtbevölkerten Landschaft Urundi 
zu besetzen und sich beim Sultan K ilim a, der 
m it dem Residenten offenbar auf gutem Fuße 
steht, niederzulassen. Die Bevölkerung in den, 
die Neukirchener Mission dort zunächst zufallen­
den Gebiete w ird auf etwa 100 000 geschätzt. I n  
Urundi arbeitet die katholische Mission schon 
seit 13 Jahren und hat dort bereits 5 Europäer­
stationen, die m it je 3—4 Missionaren besetzt 
sind. Auch aus diesem Grunde wäre es mit 
Freuden zu begrüßen, wenn die Vreklume: 
Misston, von deren afrikanischen Plänen be­
reits berichtet ist, gleichfalls Urundi oder Ru­
anda als ih r neues Arbeitsgebiet erwählte.

Nach einer im „Neukirchener Missions- und 
Heidenboten" enthaltenen Statistik entfallen 
von den etwa 14 M illionen Bewobnern unsrer 
deutschen Kolonien allein 13̂ /2 M illionen auf 
Afrika. Davon sind erst rund 100 000 Christen 
(etwa 45 000 evangelische und 55 000 katho­
lisches. Daher bedarf Afrika, abgesehen von dem 
ziemlich dichtbesetzten Süden, auch besonders 
einer erheblichen missionarischen Verstärkung, 
und es steht zu hoffen, daß die Misstons- und 
Kolonialfreunde dazu kräftig Hand in Hand ar­
beiten werden. w.

A rbeilerlil'w l'lin ila .
Der Ausstand der Fuhrleute in London ist 

Donnerstaa Nacht 1 Uhr 15 M inuten beigelegt 
worden. Er erstreckte sich, wie es heißt, ant 
30 000 Mann. Jetzt verbleiben nur nach 
12 000 Auslader und Stauer im Ausstand, da 
ihre Beschwerden noch nicht erledigt sind. Der 
Ausstand der Fuhrleute war es, der unter allen 
partiellen Streikerscheinungen die Allaemein- 
heit am empfindlichsten berührte. Durch ihn 
war die Lebensmittelversorgung der Sieben- 
millionenstadt aufs ernstlichste gefährdet, ja fall 
überhaupt in Frage gestellt worden. — Ob­
wohl der Streik der Fuhrleute beigelegt ist, sind 
seine Wirkungen noch zu spüren. Viele Fabri­
ken 'in Stadteil Bcrmondsey ruhen, und es 
herrscht Not unter der Bevölkerung. Tausende 
von Handschuhmachern, Marmeladensiedlern 
und Lederarbeitern sind untätig.

I n  Amsterdam wurde in einer Versamm­
lung der Seeleute m it 409 gegen 254 Stimmen 
bei 39 Stimmenthaltungen beschlossen, die A r­
beit wieder aufzunehmen.

Vom amerikanischen Eisenbahnerstreik. Die 
Lage ist bei den Eisenbahnen noch ungeklärt. 
Meldungen aus verschiedenen Orten weisen auf 
die ML.'lcchkeit von Streiks bezw. Aussperrun­
gen bei den Harriman- und Eould-Vahnen

ebenso bei der Rock Is land- und I l l in o is  Zen» 
tralbahn hin. Die Haltung der Gesellschaften 
läßt darauf schließen, daß sie den Kampf ohne 
Zögern, aber ohne Provokation aufnehmen 
werden, wenn ein solcher auch bei längerer 
Dauer für beide Teile recht kostspielig werden 
dürfte.

Die Petersburger Hafenarbeiter haben be­
schlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen, nach­
dem ihnen versprochen worden war, ihnen an­
statt Tagelohn Stücklohn gezahlt werden solle.

I n  einer Donnerstag Abend in  Schöningen 
abgehaltenen Bezirkskonferenz der streikenden 
Bergarbeiter, an der auch Generalsekretär 
Sieger aus Essen und mehrere Bezirksleiter 
teilnahmen, wurde m it 35 gegen 9 Stimmen 
beschlossen, den Streik im Helmstedter Braun­
kohlenrevier abzubrechen. Dieser Beschluß 
wurde am Freitag den Arbeitern in einer 
Versammlung bekannt gegeben. Damit ist der 
neun Wochen währende Streik, ohne daß die 
Arbeiter einen Erfolg gehabt hätten, beendet.

Provinzialnachricltten.
Schrvetz a. W ., 10. August. (Ertrunken.) I n  der 

Nahe der Schwarzwassermündung ertrank gestern in der 
Weichsel der 24jährige Sohn eines Schiffers aus Schön­
eich. Der junge M ann fiel über Bord und versank vor 
den Augen des Vaters. Obgleich dieser und einige 
Bühnenarbeiter gleich zur Stelle waren, gelang die 
Rettung nicht.

v Graudenz, 11. August. (Die Nachtfahrt des 
Ballons „Courbiere." Neuer Gasanstaltsdirektor.) 
Der Ballon „Courbiere" des ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt, der, wie bereits berichtet, gestern um 7*/i 
Uhr abends zu einer Nachtfahrt aufgestiegen war, 
landete nach vortrefflicher zwölfstündiger Fahrt heute 
früh 7Vs Uhr sehr glatt bei Kalau, etwa 3 Meilen von 
Kottbus entfernt. Die Luftschiffer, von denen Haupt­
mann Budde-Graudenz Führer des Ballons war, 
hatten die feste Absicht gehabt, nicht vor 7 Uhr morgens 
zu landen. Dieses Resultat bei 4 Mann Belastung er­
zielt zu haben, ist nicht nur der umsichtigen Führung 
allein, sondern in erster Linie auch der vorzüglichen 
Beschaffung des neuen Ballons zuzuschreiben. Daß die 
Teilnehmer gute Fahrt hatten, meldete ein Telegramm 
morgens um 6 Uhr, dos um 4 Uhr 45 M in . bei So- 
rau aus der Gondel geworfen worden war. Von So- 
rau ging die Fahrt langsamer vor sich, um 7 Uhr 
wurde die Landung beschlossen, die dann um */z8 Uhr 
auch glatt erfolgte. Der Ballon hatte 400 Kilometer 
zurückgelegt. —  Anstelle des nach Elbing gewählten 
Gasanstaltsdirektors Zwarg-Graudenz ist von dem M a ­
gistrat der Direktor des Gas- und Wasserwerks in 
Detmold, Theodor Falck, von 62 Bewerbern gewählt 
worden.

Marierrburg, 11 August. (Drei Personen in der 
Nogat ertrunken. Neuer Olanstrich der Nogat-Eisenbahn- 
brücke.) Ein schreckliches Unglück hat sich vorgestern 
nalbmittag i n P a r p a h r e n  abgespielt. Der 12 jährige 
Sohn des Arbeiters Schunowski von der hiesigen 
Wasserbauinspektion badete mit dem 11 jährigen Sohn 
des Arbeiters Polczynski aus Parpahren in der Nogat. 
Als plötzlich Hiferufe ertönten, sprang die 15 jährige 
Tochter des Arbeiters Wroblewski den in Todesgefahr 
schwebenden Knaben nach, doch wurde sie von diesen 
mit hinabgezogen. Ein Bruder des Mädchens reichte 
seiner Schwester die Hand, um sie zu retten, doch reich en 
seine schwachen Kräfte nicht aus, und er mußte die 
Hand der Versinkenden freigeben, um sein eigenes Leben 
zu retren. Die drei Leichen wurden schon nach kurzer 
Zeit von einem Fischer geborgen. — Die hiesige neue 
Nogat-Eisenbabnbrücke erhält einen neuen Olanstrich. 
M it  den Arbeiten, die der Firma Sommer u. Einfeld 
aus Frankfurt a. M . übertragen sind und ca. 6— 7 Wochen 
dauern werden, wurde heute begonnen.

P r . Stargard, 11. August. (Denkmal.) Die Be­
wohner von Iwiczno haben eine Sammlung einge­
leitet, deren Ergebnis zu einem Gedenkstein für die von 
ihrem Stiefvater ermordete Ossomski verwendet wird.

Elbing, 10. August. (Auch die Elbinger 
Arbeiterschaft der Firm a Schichau) hat Lohn­
forderungen eingereicht urrd ist bei Nichterfüllung 
gewillt, in den Ausstand zu treten. Der F irm a  
wurden acht Tage Bedenkzeit eingeräumt. Bei 
einem eventl. Streik kommen 4000 Arbeiter in  
Frage.

*  Aus Ostpreußen. 11. August. (Die Landbank 
Berlin) hat ihr im Kreise Angerburg belegenes Gut 
Reichen in Größe von etwa 1504 Morgen an Ritter­
gutsbesitzer Franz Klippe! aus Marienböh bei Tharau 
und das zu Reichen gehörige Vorwerk Thiergarten in 
Größe von etwa 393 Morgen an den Landwirt Albert 
Riesen aus Osterode i. P r. verkauft.

Posen,. 10. August. ( In  Konkurs geraten) ist die 
Lederhandlimg Nathan Asch in Posen. Die Firma ist 
eine der ältesten am Platze.

Bütow, 10. August. (Besitzwechsel.) Der Nitter- 
gutsbesitze Behrens verkaufte sein 4200 Morgen großes 
Rittergut Zetthun für den Preis von 1000 000 Mark 
au den Rentier Lange aus Landsberg a. d. W .

Lokatuliclrrichuil.
Thorn, 12. August 1911.

—  ( G e n e r a l  v. V r a u n s c h w e i q  -f.) W ie  
on kurz gemeldet, ist F re itag  M orgen in 
l a n k e n b u r g  a. H., wo er zur K ur weilte, 

der als zweiter kommandierender General des 17. 
Armeekorps (Nachfolger v. Lentzes) in der ganzen 
P rovinz in freundlichstem Andenken stehende 
General der In fa n te rie  Georg W ilhe lm  v o n  
V r a u n s c h w e i g  nach kurzem schweren Leiden, 
das schon seit einigen Tagen leinen Tod erwarten  
ließ, verschieden. Herr v. Braunschweig w ar ein 
allgemein hochgeschätzter, in  militärischen wie in  
bürgerlichen Kreisen verehrter und allbeliebter 
O ffiz ier, der bei gewissenhafter Pflichterfüllung  
Entgegenkommen und W ohlw ollen gegen jeder­
mann, M ild e  und Menschenfreundlichkeit in  
hohem M aße zu vereinigen wußte. M i t  lebhaftem  
Bedauern sah man ihn Ende 1907, als er in den 
Ruhestand tra t, von seinem Kommando und von 
Danzig scheiden. S ein  Andenken w ird  auch bei 
Danzigs Bürgerschaft in  dankbarer Sym pathie fort­
leben. Der Verstorbene w ar der Geburt nach unser 
westpreutzischer Landsmann. Am  26. August 1845 
zu Liffomitz im Kreise Thorn geboren, w ar er 1863 
in  die Armee eingetreten. A ls  Hauptm ann kam er 
aus dem In fan terie -R eg im en t N r . 91 in dasjenige 
N r. 39, wo er 1884 zum M a jo r  befördert würbet 
1890 erfolgte leine Beförderung zum Oberstleut­
nant und Kommandeur des König in  - Augusta- 
Garde-Grenadier-Regim ents N r. 4. 1893 wurde er 
Oberst und als solcher F lügelad ju tant des Kaisers: 
1896 erhielt er die 57. In fan te rie -B rig ad e  und



wurde noch in demselben Jahre Generalmajor. 
1899 Generalleutnant und Kommandeur der 10. 
Division in Posen. A ls 1902 General von Lentze, 
der erste Kommandeur des 17. Armeekorps, seinen 
Abschied nahm, wurde Herr v. Braunschweig vorn 
Kaiser an die Spitze dieses Armeekorps berufen 
und bald darauf zum General der In fanterie  und 
kommandierenden General ernannt. Leider war 
ihm nur eine etwa 5*/sjährige Wirksamkeit in  
dieser Stellung vergönnt. Seitdem brachte er seine 
Ruhejahre teils auf Reisen, meistens in der 
Schweiz, und zuletzt in der Stadt Braunschweig zu. 
Bei seiner Verabschiedung war er vom Kaiser 
u 1a 8uits des Königin-Aügusta-Regiments gestellt 
worden. —  Die irdische Hülle des Verblichenen 
wird nach dem Wohnorte Braunschweig überführt 
und dort am Dienstag, mittags 1 Uhr, bestattet 
werden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Den Oberlehrern an der 
städtischen höheren Mädchenschule Professoren Marks 
und Dr. Frommknecht ist der Rang als Räte 4. Klasse 
verliehen worden.

(O b e r l  e h re  rp  r ü  fu  n g.) I n  der in der 
letzten Iuliwoche zu Königsberg abgehaltenen Ober­
lehrerprüfung haben u. a. folgende Kandidaten die 
Prüfung für das höhere Lehramt bestanden: Oswald 
Boege aus Danzig, W alter Jots aus Danzig, Hermann 
Maraun aus Elbing und E m il Nabakowski aus Danzig- 
Langfuhr.

— ( K i r c h l i c h e  Na c h r i c h t e n . )  Der Pfarrer in 
M ilos law  in der Provinz Posen, Arthur von W i l per t ,  
ist zum Pfarrer an der Kirche zu G r o ß  L e s e w i t z ,  
Diözese Marienburg Westpr., der Hilfsprediger Arthur 
Friedrich W ilhelm R ä k e r  aus Vandsbnrg, zum 
Pfarrer an den Kirchen zu L ü d e n ,  Appelwerder, 
Hohenstein, Petznick und Prochnow, Diözese Dt. Krone, 
berufen und vom Konsistorium in Danzig bestätigt 
worden.

—  f Z ü c h t i g u n g s r e c h t  d e r  L e h r e r  a n  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  Das R e i c h s ­
g e r i c h t  hat vor kurzem eine Entscheidung dar­
über zu fällen gehabt, ob den Lehrern an den Fort­
bildungsschulen ein Züchtigunqsrecht zuzubilligen 
sei. Der höchste deutsche Gerichtshof hat, wie die 
„Voss. Ztg." m itteilt, diese Frage b e j a h t .

— ( N e u e r W e i c h s e l s c h l e p p d a m p f e r . )  Von 
Stettin kam in Danzig kürzlich der große Seitenrad­
dampfer Anna Louise ein, der von der Speditionsfirma 
A. Wolfs L  Co. erworben ist, um auf der Weichsel 
dem Schleppverkehr zwischen Danzig und Warschau zu 
dienen. Der Dampfer ist früher auf der Elbe gefahren 
und gehört aus der Weichsel zu den größten Schlepp­
dampfern. E r ist 44.5 Meter lang, 4,25 Meter breit 
und hat 0,95 Meter Tiefgang. Es ist dies bereits der 
vierte Seitenraddampfer, der in diesem Jahre von Dan- 
ziger Firmen angekauft ist.

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  
ist auf nächsten Mittwoch Nachmittag anberaumt.

—  ( B a z a r  d e s  v a t e r t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n s  T h o r n - M o c k e r . )  F ü r  
den am Sonntag den 20. d. M ts . im Viktoria- 
park stattfindenden B azar des vaterländischen 
Frauen-Vereins Thorn-Mocker hat auch diesmal 
I .  M .  die Kaiserin ein B ild  zur Verlosung ge­
stiftet; die genaue Nachbildung eines alten P o r­
träts der Königin Luise, dessen Original im Hohen- 
zollernmuseum sich befindet. Die Nachahmung ist 
im Kunsthandel nicht erhältlich. Lose zu 50 Pfg. 
sind in der Buchhandlung von Golembiewski 
(Altstdt. M arkt), in dessen Schaufenster das Bild  
ausgestellt ist zu haben. Die Sammlungen für 
den Basar haben begonnen.

—  ( B a z a r  d e r  g r a u e n  S c h w e s t e r n . )  
Die grauen Schwestern veranstalten morgen, 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr im Viktoriapark 
(bet schlechtem W etter im großen S aa l) einen 
B azar mit Konzert, aus Anlaß des 25 jährigen 
Bestehens der hiesigen Niederlassung. Angesichts 
dieser langen opferwilligen, interkonfessionellen 
Tätigkeit der grauen Schwestern wäre sehr zu 
wünschen, daß die Veranstaltung, bei der nament­
lich den Kindern Vergnügungen aller A rt geboten 
werden, recht zahlreich besucht wird.

— ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  veran­
staltet morgen einen Ausflug nach Suchatowko. Die 
Abfahrt erfolgt vom Stadtbahnhof um 3 Uhr 7 M in .

— ( D e r  b i e n e n w i r t s c h a f t l i c h e V e r -  
e i n  T h o r n - M o c k e r )  und Umgegend hält morgen 
Sonntag, den 13. d. M ts ., um 6 Uhr nachmittags im 
Lokale des Herrn Rüster, Graudenzerstraße, eine 
Sitzung ab, in der ein Dortrag gehalten werden wird 
über die Notwendigkeit einer bienenwirtschaftlichen Ver­
einigung.

— (T  H ö r n e r  M i l i t a r a r b e i t e r - V e r e i n . )  
Am Mittwoch den 16. d. M ts., um 7 Uhr abends, wird 
Herr Landtagsabgeordneter O s w a l d  aus Aschaffenburg 
in einer öffentlichen Militärarbeiterversammlung bei 
Nikolai sprechen. Das Vortragsthema lautet: Die 
christliche Gewerkschaftsbewegung unter den M ilitä r- 
arbeitern. Herr Oswald ist Vorsitzer dieser Gewerk­
schaft, der auch der hiesige Militärarbeiterverein, V or­
sitzer H. Klotz, angeschlossen ist. Die lang ersehnte 
völlige Aufklärung über die M  litärarbeiterbewegling 
wird durch diesen Vortrag gegeben werden. Daher 
wäre eine Beteiligung auch seitens der vorgesetzten 
Behörden, weiche hierzu eingeladen sind, erwünscht.

— i D e r  P e n s i o n ä r v e r e i n )  hält am 
Mittwoch den 16. d. M ts. im Restaurant „A ltona", 
Kasernenstraße 46, eine Versammlung ab. Auf der 
Tagesordnung steht: Aufnahme neuer Mitglieder und 
Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

— ( D i e  T h o r n e r  I u g e n d w e h r )  hielt gestern 
abend in ihrem Vereinslokale eine Hauptversammlung 
ab, die von 43 Mitgliedern besucht war. Der 1. V or­
sitzende He r Rektor K r a u s e  mies auf die Bedeutung 
der Wehr hin und brachte ein dreifaches „G ut Heil" 
auf den Kaiser aus. Aufgenommen wmden 10 M it­
glieder. Der Kassenbericht wurde verlesen und dem 
Kassierer Entlastung erteilt. Da eine neue Vsrsiands- 
wahl folgte, übernahm Herr K r e t s c h m e r  einstweilen 
den Vorsitz. Letzterer wies darauf hin, daß die Jugend- 
wehr einen Vorsitzenden gefunden ha«, dem sie nicht 
genug danken kann für die aufopfernde Tätigkeit im 
Verein. Es wurden gewählt Rektor Krause zum 
1. Vorsitzer, zum Kassierer Herr Kreissporkassen- 
Assistent Gleiminger, zum Schriftführer Herr M itie l- 
schullehrer Bluhm, zum Turnwart Herr Knittel, zum 
Kleiderwart Herr Schwatzn. Zu Beisitzern wurden die 
Herren Hoffmann und Holzmann, zu Fahnenträger 
bezw. -Begleiter die Herren Kühn, Kausch, Schulz und 
Röder, zu Kassenprüfer die Herren Rohrbeck und 
Kretschmer. Dann wurde beschlossen, das Sedanfest am 
3. September in Gestalt eines Volksfestes zu feiern. 
Ferner beschloß man, am 19. d. M ts. einen Nachtmarsch 
nach Schönsee zu unternehmen. Zum Schluß empfahl 
Herr Kretschmer den Mitgliedern, weiter treu für die 
Iugendwehr zu arbeiten und brachte ein dreifaches 
„G u t Heil" auf die hiesige Iugendwehr aus. Nach 
Abfingen eines Liedes „Turner auf zum Streite" wurde 
die Versammlung geschloffen.

—  ( D ie  T h o r n e r  S c h n e i d e r i n n u n g )  
veranstaltet am Montag Nachmitttag im Viktoria­
park ein Quartalsfest, das mit einer Ausstellung 
von Lehrlingsarbeiten verbunden ist. Von 4 Uhr 
an findet Gartenkonzert statt, bei dem auch ver­
schiedene Belustigungen, wie Preisschießen und 
Taubenstechen arrangiert werden. Um 5 Uhr ist 
Sitzung der Innung, um 8 Uhr Preisverteilung 
und um 9 Uhr folgt ein Festesten, an welches sich 
Tanz schließt. Von Interessenten kann die Aus­
stellung schon von Vormittags 10 Uhr an besichtigt 
werben.

—  ( I m Z l e g e l e l p a r k )  findet am morgigen 
Sonntag ein großes Konzert, ausgeführt von der Ka­
pelle des 1. westpr. Fußartillerie-Negiments Nr. 11 
unter persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters 
M öller statt. Am Abend wird ein Niesenfeuerwerk ab­
gebrannt werden, das aus 66 einzelnen Nummern be­
steht. Es sind in dem Programm nur Stücke von den 
größten Kalibern und auch nur solche vorgesehen, die 
bisher in Thorn noch nicht abgebrannt wurden.

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung auf dem nenstädtischen Markte von der Ka­
pelle des Ulanenregiments Nr. 4 ausgeführt.

—  (V  e r s u ch t e r E i n b r u ch.) Ein Einbrecher 
stattete heute Nacht dem Laden des Fleischermeisters 
Herrn Wakarecy einen Besuch ab. E r versuchte, nach- 
dem er sich in den Laden gewaltsam Eingang verschafft 
hatte, den dort befindlichen Geidschrank zu erbrechen, 
was ihm aber zum Glück nicht gelang, da er offenbar 
in seiner „A rbe it" gestört wurde. Von dem Dieb hat 
man bis jetzt keine Spur.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibericht heute 1. . . ,,

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Sack mit etwa V,
Zentner Kartoffeln. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49. . .

- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein weißer Zregenbock in 
Wieses Kämpe. Näheres im Polizeisekretariat, Z im -

^ 'V  § „  d e r  W  e l ch s e l.) Der Wafserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute — 0,20 Meter, er 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  B e i E h w a l o -  
w i c e ist der Strom von 1,68 Meter aus 1,56 Meter 
g e f a l l e n .

Podgorz, 11. Aug«,st. (Verschiedenes.) Herr Pfarrer 
Endemann ist von seiner Urlaubsreife zurückgekehrt und 
hat die Dienstgeschäste beim evangelischen Pfarramt 
wieder übernommen. — M it  der Neupflasterung der 
Chausseestraße vom Gasthaus „Z u r Ostbahn" bis zur 
Teichbrücke ist nun endlich begonnen worden. — Vor 
einigen Tagen wollte ein auswärtiger Pferdehändler 
einem hiesigen Besitzer ein Pferd verkaufen. Der Handel 
war beinahe abgeschlossen — man war nur noch um 
einige Mark auseinander. Der Händler zog schließlich 
mit seinem Gaule von bannen. A ls das Pferd etwa 
10 Meter vom Handelsplatz fort war, stürzie es aufs 
Pflaster und verendete in kurzer Zeit. Während der 
Besitzer froh war, daß der Kauf nicht zustande gekommen, 
machte der Händler in kräftigen Worten feinem Unmut 
Luft und verschwand dann, den verendeten Gaul auf 
der Straße liegen lassend.

4*  Aus dem Landkreise Thorn, 12. August. 
(Verhüteter Eisenbahnunfall.) A ls  vorgestern Abend 
das Leutevieh des Gutes Lissomitz nachhause getrieben 
wurde, waren aus dem Überwege am Bahnhof die 
Eisenbahnschranken bereits geschlossen. Eine Frau wollte 
dennoch hinübcrgehen und hob die Schranken in die 
Höhe. Sofort stürzte das zusammengedrängt stehende 
Vieh ihr auch nach und blieb zwischen den Schranken 
auf den Schienen stehen. Unbedingt wäre hier großes 
Unheil angerichtet worden, wenn der achtsame Stations­
beamte im letzten Moment nicht den Zug, von dem 
aus das Vieh nicht gesehen werden konnte, zum Stehen 
gebracht hätte, übrigens sind an dieser Stelle, an der 
vier verkehrsreiche Wege sich treffen, schon öfters ähn­
liche Unfälle nur mühsam verhütet worden. Die A n­
stellung elnes Eifenbahnwärters wäre gerade hier am 
Platze.

x. Aus dem Landkreise Thorn, 12. August. 
(Unsere M itteilung über den Brand beim Besitzer 
Krüger in Gramtschen) stellen w ir auf Ersuchen dahin 
richtig, daß nicht ein Schornsteinbrand die Ursache des 
Schadenfeuers war, sondern daß das Dach durch 
Funken, die aus dem Kamin flogen, in Brand gesteckt 
wurde. Bei dem Umstände, daß der Kamin ganz san­
dig war, war ein Kominbrand überhaupt von vorneher- 
ein ausgeschlossen.

Maniliqfalliftkö.
( I n  d e n  B e r g e n  v e r u n g l ü c k t . )  Aus 

Earmisch wird vom Freitag gemeldet: Der seit 
dem 3. August vermißte holländische Staats­
minister a. D . v. Marez-Oyens wurde heute M ittag  
bei Wang am Geiststeg tot aufgefunden. Da Lei 
der Leiche alle Wertgegenstände vorhanden sind. ist 
ein Verbrechen ausgeschlossen. Es scheint llnglücks- 
fall vorzuliegen.

Hitze und Dürre.
D e r M ag is tra t B e r lin  hat beschlossen, m it  

Rücksicht auf die andauernde Hitze und den 
großen Wasserverbrauch die Sprengung der 
S traßen und Plätze einzuschränken und die 
S pringbrunnen vo rläufig  zu schließen.

D as K u ltusm in iste rium  hat auf eine E in ­
gabe des V ere in s  fü r Ferienkolonien h in  ge­
nehmigt, daß die F erien  der an der Ostsee und 
im  Gebirge befindlichen Ferienkolonisten wegen 
der Hitze bis zum 4. September verlängert 
werden.

E in e  große Reihe von Hitzschlägen w ird  
heute wieder von allen  O rten  gemeldet. Aus  
K ö ln  w ird  berichtet, daß dort drei F rau en  ii^  
folge der starken Hitze wahnsinnig wurden. E  
Auch über zahlreiche W aldbrände w ird  aus der 
Umgegend von K ö ln  berichtet. D er B ran d  im  
Hsrzogenwald an  der belgischen Grenze w ütet 
fo rt; es w ar bisher nicht möglich, den B rand  
zu löschen, obwohl sämtliche Feuer­
wehren der Umgegend und zahlreiches M i l i t ä r  
zur H ilfeleistung abgegangen sind. E s fehlt 
an  Wasser.

I n  Antw erpen herrscht Wassermangel. D ie  
Brüsseler Presse erhebt Einspruch gegen die A b­
haltung  von M an ö vern  und Felddienstübungen 
während der großen Hitzeperiode.

D er Hitzerelord in  London. A u f 98 G rad  
Fahrenheit im  Schatten erreichte am  M ittw och  
die Tem peratur in  London das M ax im u m  nicht 
nur während dieses Som m ers, sondern seit dem 
Jahre  1893.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in  Homburg.

H o m b u r g  v. d. H ö h e »  12. August. Der 
Kaiser traf vormittags vor der hiesigen englischen 
Kirche mit dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich 
K a rl von Hessen, sowie der Kronprinzessin von 
Griechenland ein. S ie wurden empfangen von der 
englischen Geistlichkeit m it dem Bischof Bury an der 
Spitze und in die Kirche geleitet. Die Feier der 
Enthüllung einer Gedenktafel zur Erinnerung an 
König Eduard, welche in der Kirche als Stiftung  
von Bürgern Homburgs und der englischen Gäste 
angebracht ist, begann mit einem Gebet; dann ent­
hüllte Oberbürgermeister Lübke die Tafel. D ie  
Tafel besteht aus hellgrauem M arm or und zeigt im  
Vronzerelief den Kopf König Eduards und eine ver­
goldete Inschrift.

Ertrunken.
K ö n i g s b e r g ,  12. August. Zwei Arbeiter 

fielen heute in den Pregel und ertranken.
Der Erpresser m it dem Revolver im  Bankgeschäft.

V r e s l a u ,  11. August. I n  das Bankgeschäft 
von Keiler, das in einer der belebtesten Gegenden 
der Stadt, am Hauptbahnhof» gelegen ist, kam heute 
ein junger M ann, der dem allein anwesenden Buch­
halter einen Zettel übergab. Dieser enthielt die 
Aufforderung, dem Überbringer sofort 600 M ark  
auszuhändigen» und w ar gezeichnet „Die schwarze 
Hand". A ls der Buchhalter aufblickte, sah er einen 
Revolver auf sich gerichtet. N ur die Dazwischen­
r u f t  eines italienischen Händlers, der Gipsfiguren 
verkaufen wollte und gerade das Geschäft betrat, 
rettete dem Beamten das Leben. Der Attentäter 
entfloh und wird zurzeit noch gesucht.

Preußische Klassenlotterie.
B e r l i n ,  12. August. I n  der heutigen Vor- 

mittagsziehung wurden keine größeren Gewinne ge­
zogen. 3900 M ark fielen auf N r. 168 818. I n  der 
Nachmittagsziehung fiel ein Gewinn von 26 000 Mk. 
auf Nr. 130 792.

Doppelselbstmord eines Greisenpaares.
F r a n k f u r t  a. M . ,  11. August. I n  seiner 

Mansardenwohnung fand man heute Abend das 
betagte Ehepaar Dorchel tot auf. Aus einem hinter­
lassenen Schreiben geht hervor, daß der 73jährige 
Ehemann seine um zwei Jahre jüngere Frau zuerst 
erschossen und dann Selbstmord begangen habe. 
Finanzielle Schwierigkeiten haben das greise Ehe­
paar in den Tod getrieben.

Folgenschwerer Gerüsteinsturz in Hamburg.
H a m b u r g ,  11. August. E in  folgenschwerer 

Gerüsteinsturz ereignete sich heute bei dem Umbau 
der alten Jansenschen Brauerei in der Rosenstraße. 
Die Schalung einer Betondecke stürzte ein und riß 
zehn Arbeiter in die Tiefe, die schwer verletzt wur­
den. Zwei von ihnen, der Montagemeister Dente 
und der Monteur Orendt, starben auf dem Trans­
port nach dem Hafenkrankenhause. D ie Baupolizei 
hat den Weiterbau bis zum Abschluß der Unter­
suchung über die Ursache des Einsturzes verboten.

Kein Streik.
A g r a m , 12. August. I n  später Nachtstunde ist 

es gelungen, den drohenden Generalstreik abzu­
wenden.

Dementi.
P a r i s ,  12. August. Bezüglich der Meldung, 

nach der M n lay  Hafid an Typhus schwer erkrankt 
sei, wird erklärt, daß im Ministerium eine derartige 
Meldung nicht eingetroffen ist, und daß sie unbe­
gründet sei.

D ie Kämpfe in Persien.
L o n d o n ,  12. August. Die „Morning Post" 

meldet aus Teheran: Bei Firuzkuk ist es zu einem 
heftigen Kampfe zwischen der Vorhut der Vach- 
tjaren und Reschid es Sultan gekommen, dessen 
Truppen zerstreut wurden; Neschid es Sultan  
wurde verwundet und gefangen genommen.

Straßenunruhen in Barcelona.
B a r c e l o n a ,  12. August. I n  der vergangenen 

Nacht kam es anläßlich der Hinrichtung eines 
Matrosen von der „Numancia" zu lärmenden 
Straßenkundgebungen und zwischen Polizeibeamten 
und den Ruhestörern zu wiederholten Zusammen­
stößen, Lei denen auf Leiden Seiten mehrere P er­
sonen durch Nevolverschüsse verwundet wurden.

Aufruhr in Belgisch-Kongo.
A n t w e r p e n ,  11. August. Die aus dem Kongo 

eingetroffene Post berichtet über zahlreiche Unfälle 
der dort ansässigen Weißen und über Ausstände 
seitens der Eingeborenen: Hauptmann Graziani, 
Vezirkskommandeur der Provinz Uelle, wurde von 
einem seiner Soldaten ermordet. Der M ilitäragent 
Lebrun ist von Soldaten seiner Begleitmannschaft 
im Ubanghigebiet ermordet worden. Der Direktor 
der American Company ist mit einem seiner Agenten 
Lei einer Bootsfahrt ertrunken. Im  Mahagibezirk 
wurde der Gerichtsassessar von aufrührerischen 
Truppen umzingelt. Die Verbindung zwischen den 
verschiedenen Ansiedelungen ist zerstört. I n  der 
ganzen Gegend herrscht Aufruhr.

Riesige Brandkatastropbe in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  11. August. I n  Kostroma brach 

ein Brand aus, der sich mit rasender Geschwindigkeit 
über die ganze Ortschaft ausbreitete. M ebr als 300 
Häuser sind dem Feuer zum Opfer gefallen. Bei 
den Löscharbeiten haben 28 Personen den Tod ge­
funden; mehr als 50 Personen sind schwer verletzt. 
Der Schaden, der durch die Feuersbrunst entstand, 
ist ungemein groß. Das Elend unter der Bevölke­
rung, die im Freien kampieren muß, ist unbe­
schreiblich.

Auch in  Homel sind durch eine FeuersLrunst 
mehr als 250 Häuser eingeäschert worden. Viele 
Bewohner dieser Ortschaft find obdachlos. W eit­
gehende Hilfsaktionen für die durch den Brand 
Geschädigten sind eingeleitet worden.

Streikausschreitungen.
L i v e r p o o l ,  12. August. Bei den Streik- 

unruhen wurden abends mehrfach Ziegelsteine ge­
worfen und Läden geplündert, worauf die Polizei 
m it Knütteln gegen die Ruhestörer vorging. 
Mehrere Personen wurden verletzt.

Von der Pest.
S c h a n g h a i ,  11. August. Hier sind vier neue 

Erkrankungen an Pest festgestellt worden.

Amtliche NotieruttgenderDanziger Produkten- 
Börse.

vom 12. August 1911.
Wetter: heiß.

Für Getreide, Hüllenfrüchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 203 Mk. 
per September—Oktober 204—204^2 Mk. öez. 
per Oktober—November 2 05^  Br.. 205 Gd. 
per November—Dezember 206*/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 208 Br., 207^2 Gd. 
per Januar—Februar 209 Mk. bez. 
inl. hochbunt u. weiß 761—793 Gr. 195—204 Mk. bez. 
inländ. bunt 766—783 Gr. 201-205 Mk. bez. 
inländ. rot 750—772 Gr. 175-200 Mk. bez.

R o g g e n  hoher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl'änd. 744 Gr. 161'/, Mk. bez.
Regulierungspreis 162 Mk. 
per September—Oktober 164—164^2 Mk. bez. 
per Oktober—November 165'^ Mk. bez. 
per November—Dezember 167 Br., 166V? Gd.

Ger s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 650—692 Gr. 165-186 Mk. bez.
Lransito 131 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 161—168 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: fest. ?
per Oktober—Dezember 14,60 Mk. bez.
Nendement 88"/„ sr. Neufahrm. 14,20 Mk. inkl. S t.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,40—11,85 Mk. bez.
Roggen. 11,20— 11,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörse.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  12. August 1911.
Zum Verkauf standen: 3279 Rinder, darunter 1074 Bullen, 

1407 Ochsen, 798 Kühe und Färsen. 1315 Kälber, 13102 Schafe, 
10 201 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

R i n d e r :
1. Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten

48—50 6 3 -86Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 
l>) junge fleischige, nicht ausgemästete

und altere ausgemästete....................
e) mäßig genährte junge und gut ge-

45 -47 78-81

nährte ä l t e r e ................................... 42—45 76-82
ä) gering genährte jeden Alters . . . 

2. B u l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

3 5 -38 70—72

Schlachtwertes.......................... . 45—49 75-81
b) vollfleischige jüngere .........................
e) mäßig genährte jüngere und gut

40 -44 71—79

genährte ä ltere................................... 38—40 72—75
ä) gering g e n ä h r te ..............................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :  
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

—,— —,—

höchsten Schlachtwertes . . . . .  
d) vottsieisch. ausgemästete Kühe höchsten

—,— —,—

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt 40—42 7 0 -74
0) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 36—38 65 -6 9
ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 31—34 53—64
e) gering „  „ „  „ - 3 0 -6 2

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . . 
K ä l b e r :

28—35 56 -7 0

a) Doppellender feiner Mast . . . .  
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

73—94 104-134

S augkä lbe r....................................... 56 -61 93—102
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 50—55 83 -9 2
ä) geringe S augkä lber.........................

Sc ha f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel

4 2 -47 74—82

36—38 72—76
d) ältere M astham m el.........................
e) mäßig genährte. Hammel und Schafe

33—35 66—70

(Merzschafe)........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :

24 -32
36 -3 8

53—68
—

a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

—49 —61

Kreuzungen über 2 '/, Z tr. Lebendgew. 48 -49 60-61
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 '/, Z tr. Lebendgew. 47—49 59-61
e) fleischige S c h w e in e ......................... 46—43 58—60
ä) gering entwickelte Schweine . . . —46 5 7 -88
H S auen ................................................. , - 4 3 —54

Das Rindergeschäst verlief ruhig, es wird aber ausverkauft. 
Kälberhündel ruhig. Schafhandel sehr langsam, es bleibt 
größerer überstand. Halbjährige Lämmer brachten bis 39 Mk. 
(Lebendgewicht). Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf W arschau ....................
Deutsche Neichsanleihe 3'/., . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<, . . .
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 30/0....................
Thorner Stadtanleihe 40/0. . . . 
Thorner Stadtanleihe 3^2 . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/g . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, 0/0 . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °,'g neul. I I  
Posener Pfandbriefe 4 .
Rumänische Rente von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 0/0 
Polnische Pfandbriefe . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Dentsche Bank-Aktien.........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elettrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien..............................

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„  Ju li 1 9 1 1 ...................................
„  September...................................
„  O k to b e r ...................................

Roggen J u l i .............................................
„  S e p te m b e r..............................
„ O k to b e r ...................................

> 12. Aug.

94,40 
200,—
265,—
188,80 
125,—
130 —
273,80 
234.20
185.25 
176.50

Z7'/s
208.75
208.75 
210,—
175.25
176.25 
178,—

Bankdiskont 4 ° ^  Lombardzinsfuß 5 Prlvatdiskoiit Z ^ .
D a n z i g ,  12. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 112 in- 

limbische, 32 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  12. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

88 inländische. 66 russische Waggons exkl. — Waggon Kleie, 
und 2 Waggon Kuchen.

85,20
216,40

93^60
83.50
93.50 
83,40

100.—
90,—

103,—
92,90

11. Aug.

85,20
216,45

93.60
83.60
93.60 
83,40

160,—
90,—

103,— 
92,90 
93,30 
94,40 

200,10 
265,40 
188,90 
125,— 
131,— 
275,— 
233 70 
185,75 
1761,0 

96',4
207.50 
208,— 
209,—
174.50
175.50
177.50

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 12. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 18 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 ,„n,.

Bom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
-j- 32 Grad Cels., niedrigste -j- 15 Grad Cels.

Wasserstiinde der Weichsel, Kelche und Uehe.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l  

der >Tag w Tag

. - 12. 00,20 11. 00,20

10. 0,75 9. 0,68
11. 1,56 10. 1,68. . 5. 00,20 4. 00,22

. . 7. 5,20 6. 6,22

. . 7. 1,32 6. 1,78
, . 7. 00.6 6. 00.3

Weichsel Thorn . .
Zawichost . > 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn . .

Brahe bei Bromberg A.Pegel 
Netze bei Czarmkau . . .



Krieger- Uereiil

Thorn .
Z u r Beerdigung des verstorbenen Ka- 

meraden

tritt der Verein Montag den 14., nachm. 
4l/y Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Patronen.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ungefähr 3200 

Zentnern oberschlesischer Steinkohlen
für nachbenannte städtische Anstalten:
a) 4. Gemeindeschule —  Iakobsvorstadt —

e t w a ........................................ 400 Z tr .
b )  Evangel. Knaben« und Mädchenschule 

Thorn-Mocker etwa . . . 1000 Z tr .
e )K ath . Knabenschule Thorn - Mocker

e t w a ........................................ 800 Z tr .
ä )K a th . Mädchenschule Thorn - Mocker

e t w a ..........................................  1000 Z tr .
soll für das Haushaltungsjahr 1911-12 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden.

Die Lieferungsbedingungen, denen sich 
die B ieter in ihrem Angebot zu unter­
werfen haben, liegen in unserem Bureau 1 
(Rathaus 1 Treppe) während der Dienst- 
stunden zur Einsicht aus.

Schriftliche Angebote sind uns bis zum 
Donnerstag den 24. August d. J s .,  
vormittags 10 Uhr. verschlossen und 
mit entsprechender Aufschrift versehen 
einzureichen.

Thorn den 11. August 1911.
_____ Der Magistrat.
Wzlililhe Bekaniltiiiiiihiliili.
Der Bezirksausschuß in Marienwerder 

hat in seiner Sitzung am 8. August 191! 
beschlossen, für den Regierungsbezirk 
Marienwerder gemäß § 40. Abs. 2a, der 
Jagdordnung vom 15. J u li 1907 —  
Gesetz»S. S . 207 —  den Schluß der dies­
jährigen Schonzeit für Rebhühner auf 
den 17. August 1911 festzusetzen.

Die Jagd beginnt somit am 18 
Auautt 1911.

Thorn den 12. August 1911.
Die Polizei-Berwaltnirg.

ziWGMsteWUW.
Am

Montag den 1§. -. Mt§.,
von 10 Uhr vormittags ab, 

werde ich hier, Araberstr. 6, nach­
stehende, dort untergebrachte Gegenstände, 
und zw ar:

10 Kisten Zigarren
öffentlich, zwangsweise, 
im Anschluß hieran:

1 größeren Posten Kvlomal- 
vnd Materialwaren, versch. 
Sorten Weine und Liköre, 
1 fast neuen Bierapparat, 
ferner Sophas, Kleiderspinde 
sowie verschiedene andere 
Möbel, außerdem ca. 20 M ill 
Zigaretten

öffentlich, meistbietend, freiwillig ver­
steigern.

Thorn den 12. August 1911.
l i n s n L ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

WenWer Mails.
Dienstag den 15. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 Waggon gute, gesunde
Roggenkleie.

keine dunkle W are, für Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich vom Mindest- 
fordernden ankaufen.

knnl Lngler,
______________vereidigter Handelsmakler.

zurückgekehrt.
Dr. 8teinborn,

Spezialarzt für Haut- und Geschlechts­
krankheiten.

Sprechstunden von 10— 1 Uhr, 3— 6 
Uhr. Außerdem Dienstag und Freitag 
von 8— 10 Uhr abends.

D r. vro680.
Von Her Reise zurück.

Zahnarzt oavm.

A n U e n " -
Fahrriider

sowie andere renommierte Fabrikate, der 
vorgerückten Saison wegen zu 

WS" E '  Ausnahmepreisen. "Mh -ALS 
Spezialräder von 55 M k. an. Gummi 
und Teile billigst. Reparaturwerkstatt 

im Hause.

« .  L i s l k s ,
Fahrradhandlung, Coppernikus- 

straße 22._______

Im  1L. August:
Letzte Sonntags-Borste llrm g

der hier so sehr beliebten Leipziger Sänger.

Montag und Dienstag:
A b s c h ie d s -V o rs te l lu n g e n .

Neu! Ab 18. August: Neu!

»
Z u r Aufführm g gelangen n. a die Einakter:

Eine Nacht im Elektrizitätsbureau. Ein kostspieliges 
Abenteuer, Auf zum Lumpenball. Is t  n ir  dabei, 
A lle  guten Dinge sind drei. Alles in Ordnung, 
Ein anständige Frau, Das Strumpfband usw.______

Uaiserl)otpark»Scviehplstz.
S o n n t a g  den 13. Au gus t ,

von 4 Uhr nachm. ab:

Großes Garten-Konzert.
E intritt pro Person 10 Pfg.

Um 3^2, 4 ^  und 5^2 Uhr nachm. fährt ein Kremser, welcher 25— 30 Pers. 
aufnimmt, von der Holzbrücke nach dem Kalserhofpark. Um 8, 9 und 

10 Uhr abends erfolgt von hier aus die Rückfahrt.

—  Fahrpreis 15 P f. —
Hochachtungsvoll

O D ü o  L L s i r r L i L M .

D ir  H e ilsarm ee.
Der Kommandeur M ta e  hält am

Sonntag d e n  13. August, a b e n d s  8 Uhr,
im S a a le  des Schützenhanses einen besonderen

V ertra g .
Ein Dolmetscher, sowie M a jo r  l e b b e  aus K ö n i g s b e r g  werden den 

Kommandeur begleiten.
Z u r Deckung der Unkosten wird 10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben.

Die Leser dieser Zeitung sind freundlichst eingeladen!____________

kommt

D  nächste Woche.
M  S ta n d p la tz : tv o l lm a r k t ,  G raudenzerstra tze.
G  Der Geschäftsführer ^ il l ia in .  H

«GGSOOVGGTrSGOOVGGOGOO
Sprechsehler, Sprechaugst

(Stottern) „Eine srohe Botschaft für Sprechleidende". (Neuer ganz ZU'er- 
lässiger Weg zur völligen Befreiung). Dam  t diese Schrift in die H  nde jedes 
Eprechleidenden gelangt, kostenlos nur gegen Erstat ung »0 Porto und Unkosten. 
(3o P f. in Briefm arlen) IL n lv t Obernigk bei Breslan.

von der Reise zurück­
gekehrt.

v r .  L u s v k ,  Dluizig,
Rennerstiftsgasse 8, 1, 

Spezialarzt für M agen-, D arm - und 
Stoffwechsel-Krankheiten.

-  privatklinik, -
Röntgen-Jnstitut und chem. Laboratorium. 
Sprechstunden 9— 11, 3— 4. Tel. 2207.

Schrotbrot
empfiehlt

L .vo  Fischerei.

Fü r mein Kolonialwaren- und Schank- 
geschäft suche ich per 1. Oktober 1911 einen

jllllWN M m .
Zk. N 8 IL I, Allst. M ark t.

Ein verheirateter

empfiehlt

M a x  X L ' M A S L ' y  

Biergrosthandluttg,
- --------- Seglerstr. 15.

Junger Wann
(kautionsfähig) sucht vom 1. 10. zur 
weiteren Ausbildung S t e l l u n g  in 
größerem Destillationsausschank.

Gest. Angebote unter M .  ds. 1 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

Geübte Plätterin
wünscht Beschäftig, außer dem Hanse. Zu  
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Tischlergesellen
auf Bauarbeit bei hohem Lohn stellt ein 

L ' r v ä Q v ,  Tischlermeister, 
Graudenzerstr. 81.

M l. KorSttMM U
Schlafstelle zu verm. Culmerstr. 1, 2.

für die Luftfahrzeughalle stellt ein

L .  S v k ü t L S ,  B i i l lg l l ls t lk i ,
Bacheftv. 2.

nüchtern und tüchtig, sofort g e s u c h t .  
Meldungen bei der

StkiMMltiiiills- miS 
Bl!»ßkskslsll>llftl».llkslsjl.Hl!ftll»!I.

ßiiitii Arbeiter
sucht für dauernde Beschäftigung.

Allst. M ark t.

Frauen oder Mädchen
zum Flaschenspülen und K u t s c h e r  
können sich melden.
________ ü?. Araberstr. 13

Dienstmädchen,
das kochen kann, zum 1. 9. g e s u c h t .

Lohnansprüche, Zeugnisangaben an 
Oberlt. IL ö k le i- ,  z. Z t. Schießplatz 

Tr>oru.

KrastigeIienftmödchen
empfiehlt Iis a rs M ro v L k o w s k i, gewerbs­
mäßige Stellenoermittlerin, Thorn, 

Mauerstr. 73, pt.

Züchtige Auswürterin
bei gutem Lohn g e s u c h t ,  ebenfalls

,.L. Waschfrau
der Geschäftsstelle der „Presse"._________

kille SpiilstW
s u c h t  sofort
k^arrL I L m s ,  Schultheiß-Brauerei,

Rathauskeller.________

M W  Mark
geteilt zu vergeben. Ang. unter ü .  L  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M W W . GllSkrmie 1111b 
Bütkiiilkllstlljkil

sofort preiswert zu verkaufen. Besichtig. 
9— 1! und 1— 3. Brückeustr. 5, 1.

N eu! " M s  v W "  R eu! HaNiverker

Sonntag den 13. August:

Großes Extra-Konzert
m it daran anschließendem, hier »ie dagewesenen

Riesen-Kunst'Feuerwerk.
Konzert ausgeführt von der gesamten Kapelle des Fuß-Artillerie-Rgts. N r. 11, 
unter persönlicher Le tung ihres königl. Obermu; km-isters Herrn M t tL L v i '.

Anfang 4 Ahr nachm. Ende gegen 11 Ahr abds.
Eintritt für die Person 50 P f  Fam ilien (3 Personen) 1 M k. Kind r  frei. 

I n  den bek unten Ve kaufsstellen: Einzelnerron 40 P f. F a  - ilien (3 Pers,) 
L0 P f. —  D a erkarten ha en einen Zuschlag von 20 P f. pro Person zu entrichten.

Ab 8 Ahr Schntttbilletts L 30 P f.
Hochachtungsvoll

o .  L s L n - s n Ä .
Billetts fi-r L a n d w e h r - V e r e i n  erhältlich bei Herrn P o izei.Inspeklor Z e l z : 

Einzelperson 2S Ps.. Fam ilien (3 Personen) kl> P f .

Sehenswert! Sehenswert!
Müllers Lichtbilder.

Programm vom 12. bis 18. August 1911.
kalke Neuester Wochenbericht.

L ^  8piritl8mu8 Im Vi6N8le der Idede, hum. Schlager 1. Ranges. Z ^  
unpünkllieke Liüntixam, Komödie. ^  ^

Die Roekrelt de8 8u1tan8 von kakanx, wissenschaftlich, hoch- Z Z  
8 Z interessant. T N:
^  p: Va8 verlorene Leim, Drama aus dem Leben.
T)8)Uorit2 al8 Lrbonkel, köstlicher Humor.

Vie beiden 8i)anier!nnev, dramatisch. Z  r-
^  L Die Kose von 8a1em, wahre Begebenheit aus dem wilden 3 

Westen, herrliches Indianerbild. D Z
«lokann ZLillon- Tragödie.__________________________ - ̂

Vruck§3k!i8ü
kür

Vkiere!8v, brennereien, 2ieße!k!kii, WIsoverLs, 
sovis !ür Llis iMä- u. korstvirtLedLttliedkii Letriebs

lle k e r t  211 b l l l l z r e m  k r e i s e  ä ie  
m it  re ie b e m  L e b r ik t-  u n d  L in ie n -  
M a t e r ia l  u n d  d e n  n e u e s t e n  
L p e L ia l - U a s e k in e n  a u s A e s ta tts ts

k. ömliromlii r°d° Smllllrucllsrei
I k o r o .

, Zu »klliinifr»

Kaus-Tausch.
boden, gegen Zins- oder Geschäftsgrundst, 
desgl. ein Gasthaus gegen Zinshaus zu 
vertauschen. A u in rL vv s rlL i, Thorn, 
_______________ Lmdenftr. 40!ir.

Stenographen -Uerein 
Stofte-Schrey.

Smliilnq Stil 13. Aiigilst i>. K.:

Wohnung
Balkon eventl Pferdestall, zum 1. 10. 
zu vermieten. W itw e  
________________ Thorn 3, Mellienstr. 74

W o h i l l i i O i i l i i l M t . ,

^ut möbl. Parterrevorderzim., sep. Eing 
d vom 1. 9. zu verm Gerechteste 33.

Brückenstraße 40, 1.

Z-ZlI!IIIIts>Whl!I!Il!!.zimm°r°Ga?̂
vom 1 . 10. billig zu verm. Geretstr. 11, 
neben der Zentralmolkerei.__________

Eine Wohnung,
5 Zim m er nebst Badeeinrichlung und 
reich!. Zubehör, Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine W o h n u n g . 3 Zim m er 
nebst reicht. Zubehör, per sofort 0 .1 .1 0 ., 
sehr preiswert zu vermieten.

« J o k s n n s  I k i u l l n s r ,
Graudenzerstraße 95.______

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1 .1 0 . d. Js . zu vermieten.

Neust. M ark t 25.

Wohnungen
mit 4, 5 und 6 Zimm ern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau S e liW A r lL ,
Schuhmacherstraße 1.

2 Stuben und Küche
in der4.Etage p. 1 .10 . zu vermieten, jedoch 
nur an kinderlose M ieter.

ÜÜSivSU', Brertestr 6. 
Die im Hause Breitestr. 37 in der 3. 

Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimm ern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Js . zu 
vermieten.

0. k. vioti'ieli L 8o!m,
G . m. b. H.

ZchMrist U , 1.
3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
Statt, per 1. 10. 11 zu vermieten.

Wohnung. L»«'.'L Z>.'L
vom 1. 10. zu vermieten 

Mellienstr. 70a, pt., r. (Verbindungsstr.)

-2 ^  nachmittags vom Stadtbahnhof.—

Kath. Zünglingsverein 
zu St. Fohann.

Wegen großer Hitze findet moraen

^  k ill M M  A
statt. Es wird ersucht, den Basar im 
Viktoria-Park zu besuchen. Nächste 

Versammlung

Smtsg. H. Aiiliiiß,
im Vereinszimmer.

Der Vorstand.

19. d. Mts., 5 Uhr Iichii.,
in „Altona", Kasernenstr. 46. 

Aufnahme neuer M i  glieder, 
Vereinsangelegenheiten rc.

_______ Tee Vorstand

Ampfer.Zufriedenheit'
fährt

Sonntag, ' " V31U
nach

Czernewitz.
S te ts  frischen

MM«-, Mi-,
As<-, ililn-«, MitMkißtt- 
lm M t «  S . L '

Wohnung,
, Küche, Badestube,4 Zim m er, Küche, Badestube, Gas, Preis  

450 M k., vom 1. 10. 11 zu vermieten 
____  Mellienstraße 88.

I n  dem L*r'«^1l>N!I'schen N e u b a u  
(Bromberger Vorstadt. Verbindungsstraße)

L  einige Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern, alles große, schön 
ausgestattete Räume, preiswert zu verm. 
W itw e p r-y b rU ,T h o rn  3, Mellienstr. 74,1.

im Lagerhaus der Handelskammer, an 
der Defensionskaserne, zum 1. 10. d. Js . 
zu vermieten durch

LnntLS L LiUIvr.

__ Verein.
Cmtlig St» 13. A Mß:

NlliSg «  » M .
Daselbst Musikspiele u.Kinderbelusti ungen. 

Abs. vom Stadtilahnhof um 3,07 Uhr 
(gemischter Zug).

________  Rückfahrt 9,56 Uhr._________

Sonntag den 20. d. M ts.:

Basar
Scs viitkslliiiSisilikchiiüicülittMls

W n i - M t r
im V iktoria-P ark.

— Konzert. —
Verlosung eines von I .  M .  der Kalseriv 

geschenkten Bildes.
Eßwaren und Getränke.

Um zahlreichem Besuch zum bester 
der Vereinsarbeit bittet

der Vorstand.

Mtoria-Park.
Sonntag:

Ä N « !« W O l> - ! lM ik k

„ lA s ln O P S l"
Friedrichstr. 7.

von Sonnabend den 12 August bis 
Dienstag den 15. August 1911.

A Ewige Nacht.
Dram a. 8

2. D er Pelzmantel. Humor.
3. Das vererbte Laster, Dram a.
4. Der Blumentag, Komödie.
5. Des Sioux' Lohn, Dram a.
6. Dieiistbotenplage, Humor.
7. Revolverhochzeit. Dram a.
8. Moniackbau, Natur.
9. Selbstüberwindung, Dramckr

10. Zaübermusik, Humor.
11. Tank und Lank, Humor.
12. - 1 8 .  Einlagen (Natur, Dramen und

Humoresken), sowie Tonbiider. 
Änderungen im  Progiam m  vorbehalten.

Mrlick
sind alle Hantunrernigkeiten u. Haut­
ausschläge, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte. Blütchen rc. Daher 
gebrauchen S ie  die echte

Karbol-Teerschwefel-Seife 
v. D ö p A n in n n  L  O o ., Radeherrf, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 P f. b e i:

5. M . wenüisvl, NsekL., Lilolk Levlr.
Maser, ?aal IVvbsr u. Ankerdrog.» 

„Flora - Drogerie" Llkroü Vsber, 
T horn 3, gegenüber der kaiserlichen Post 
K ft. Stuben für einzelne Personen zu 

vermieten Coppernikusstr. 22.

1 ^ 0 8 6
Hierzu zwei Blätter und „ostmär- 

kiicher Land- und Hausfreund." 
zur Ostdeutschen Ausstellungslotterke 

in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js ., Hauptgewinn 60 000 
M k. bar, ä 2 Mk..

zur 16. Geldlotterie siir die Zwecke 
des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js ., Hauptgewinn 100 000 
M k  bar, ä 3,30 M k., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10000 M k., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ü 
1 M k.,

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
________ Thorn, Katharinenstr. 4._______

W t .  G tW B m M . L c h ? L .
kanntschaft eines N u r ernste

bess. Fräuleins zw. U l lU ll. nicht anony­
me Angebote mit Photographie unter
dl. O . ür. 1 5 0 , hauptpostl. Thorn.
Photographie wird retourniert.________
T a w k a D »  schwarz-weiß gefleckt, 
L L l l I L r , M a r k e  178, e n t l a u f e n .  
Gegen B e l o h n u n g  abzugeben

Talslraße 43. 2.

Kl. Terrier entlausen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Leutnant KelRLLnkv, Hofsir. 1 a .
am 9. d. M ts . von 
einem armen Ulan­

burschen auf dem Wege Hauptbahnhof—  
Mellienstraße 1 Sack, enthaltend 
Decken. Gegen Belohnung abzugeben 
____________ Mellienstr. 60, S ta ll.

Täglicher Aalender.

1911.
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Hierzu drei B lätter u. „illustriertes 
Sonntagsblatt.,,



Nr. 189. Thor». Sonntag den y .  Angnst 1911. _ _ _ _ _ _ _ _ 29. Zahrg.

tSweiter vlatt.)

Ein untauglicher versuch am un­
tauglichen Objekt.

I n  einer militärischen Zeitschrift artikelt 
der Oberst a. D. Dr. von Nenauld (München) 
über die Verpflegung des deutschen Volkes und 
seiner Streitkräfte in einem etwaigen Feld­
zuge. Der ganzen Abhandlung wohnt die un­
verkennbare Tendenz inne, die Bedeutung der 
deutschen Landwirtschaft für die Nahrungsmit- 
telversorgung der Nation sowie der deutschen 
Armee und Flotte im Kriegsfalle nach Mög­
lichkeit herabzusetzen. Das genügt natürlich 
dem offiziellen Organ des Hansabundes, um die 
Arbeit des Herrn v. Nenauld trotz ihrer zahl­
reichen Irrtü m er und Schiefheiten eine .Hoch- 
bedeutsame Untersuchung" zu nennen. Und 
nur um die Seelenverwandtschaft, die zwischen 
dem Hansabund und dem radikalsten Frei- 
händlertum besteht, zu illustrieren, sei darauf 
hingewiesen, daß die neueste A utorität des 
Hansabundes ein Schüler Bretanos ist.

M it vollem Recht ist bisher stets die un­
bedingt« Notwendigkeit der Erhaltung einer 
stark produzierenden heimischen Landwirtschaft 
vor allem auch damit begründet worden, daß es 
für den Ausgang eines Krieges in vollem Um­
fange entscheidend sein kann, in welchem Matze 
die eigene Landwirtschaft während des Krieges 
imstande ist, den Bedarf des deutschen Volkes 
und seiner Kriegsmacht an  Lebensmitteln zu 
decken. Herr v. Nenauld dagegen behandelt 
diese Lebensfrage der deutschen Nation so 
d ax a ts lls  und läßt als wesentlichen Faktor 
der Nahrungsmittelversorgung in Kriegszeiten 
fast ausschließlich die Zufuhr vom Auslande 
gelten, um dann hieraus die Zweckmäßigkeit 
einer möglichst einseitigen Begünstigung von 
Industrie und Handel abzuleiten, die die T rä ­
ger des finanziellen Reichtums seien. Dieser 
aber sei für eine kriegführende Nation unbe­
dingt erforderlich, da nur das Volk ausreichend 
gerüstet sei, dessen finanzielle Mobilmachung 
ebenso geregelt ist, wie die seiner physischen 
Wehrkraft. Das letzte ist eine Binsenwahrheit. 
Es fragt sich nur, wie es um den finanziellen 
Reichtum und die finanzielle Kriegsbereitschaft 
Deutschlands bestellt sein würde, wenn wir 
uns in den Bahnen Vrentanoscher Wirtschafts­
politik bewegen würden. Der ungeahnte Auf­
schwung jedenfalls, den Deutschlands I n ­
dustrie und Handel im Zeichen konservativer 
Handelspolitik erfahren haben, sollte doch 
selbst Herrn v. Nenauld einmal zum selbständi­
gen Nachdenken über diese Dinge veranlassen. 
Doch das nur nebenbei! Der Verfasser geht 
nun davon aus, daß es ausgeschlossen sei. daß 
wir ohne wesentliche Einfuhr vom Auslande 
einen Krieg führen konnten, und operiert da­
bei sofort mit allerlei Möglichkeiten: heimische 
Viehseuchen könnten die Fleischversorgung unse­
rer im Felde stehenden Streitkräfte in Frage 
stellen, wahrend die Verproviantierung von 
Heer und M arine m it inländischem Getreide 
beeinträchtigt werden würde, falls die Ernte

Weiterwollen.
R om an von M . v. B  u ch.

----------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

Doch halt, da kam jemand. S ie hörte Schritts, 
und hinter den Baumstämmen sah sie etwas 
Buntes schimmern. Richtig, das war der Rock 
«ines Kavaliers, und nun tauchte dessen Träger 
auf. Das war nicht die kleine, behäbige, unter­
setzte Gestalt S r. Exzellenz, das war ein junger 
kraftvoller M ann, das war er — Baron 
Maltzahn. Schon von weitem lüftete er den 
Hut.

„Verzeihung, meine Gnädigste, wir haben 
warten lassen!" rief er.

Beate war ihm entgegengegangen und hatte 
ihm die Hand gereicht, die er für einen Moment 
an seine Lippen zog.

„Ja , Sie haben mich warten lassen," lächelte 
sie, und, den Fußpfad hinabschauend, fragte sie, 
„wo ist mein Vater? Kommt er nicht m it?"

„Exzellenz wollten sich später einfinden, sie 
haben in letzter Stunde durch Se. Majestät Ab­
haltung gehabt. Ich habe wohl eine Stunde 
auf den Herrn Grafen gewartet, dann ließ er 
mir durch einen Diener sagen, ich möchte vor- 
ausreiten, Sie, Komtesse, könnten möglicher­
weise durch das lange Ausbleiben beunruhigt 
werden. Nun. und da bin ich."

„Und herzlich willkommen!" rief die junge 
Gräfin. „Mein Vater hatte ganz recht, ich hätte 
mich gesorgt, wären die Herren so ohne weiteres 
ausgeblieben."

„Wußten Sie, daß ich kam?" erkundigte sich 
Maltzahn.

„Nein, eigentlich nicht, mein Vater ließ mir

bei Ausbruch des Krieges noch auf dem Felde 
stände. Als ob mit derartigen Eventualitäten 
in gleichem Maße nicht auch das als unser 
Fleisch- und Eetreidelieferant im Kriegsfalle 
etwa inbetracht kommende Ausland zu rechnen 
hätte! Dann aber heißt es: „Glücklicherweise 
ist das deutsche Reich, so sehr es durch seine geo­
graphische Lage militärisch gefährdet ist, doch 
andererseits kaum je von der Einfuhr ganz ab­
zuschließen. W ir müßten dann mit ganz 
Europa in Krieg liegen (!), eine S ituation, 
die den Leistungen unserer S taatsleitung ein 
solch schlechtes Zeugnis ausstellen dürfte, wie 
ich es mir nicht vorstellen kann." Nein, darüber 
braucht sich Herr v. Nenauld sicher keine Sorgen 
zu machen. Wohl aber muß damit gerechnet 
werden, daß, wenn Deutschland überhaupt in 
einen Krieg verwickelt würde, dieser sich wohl 
zu einem ziemlich allgemeinen europäischen 
Kriege gestalten würde, und daß daher zunächst 
der europäische Kontinent im Sinne unserer 
Nahrungsmittelversorgung ernsthaft überhaupt 
nicht in Betracht kommen könnte. Denn selbst 
unsere voraussichtlichen Bundesgenossen, wie 
beispielsweise Ssterreich-Ungarn, würden dann 
infolge des erhöhten Bedarfs auch die unter 
normalen Verhältnissen als Überproduktion gel­
tenden Mengen von Agrarerzeugnissen festhal­
ten, würden durch umfassend« Ausfuhrverbote 
dafür sorgen, daß vor allen Dingen sie selbst 
über hinreichende Berprovisntierungsmittel zu 
verfügen hätten. Bleibt die überseeische Zu­
fuhr! Da soll der Eroßkaufmann der Retter 
aus aller Not sein. „Nur er allein ist im­
stande, nach großen Gesichtspunkten zu handeln. 
Nur er allein vermag z. B. Proviantschiffe, 
die etwa (!) auf neutralem Meere schwimmen, 
an die geeigneten Punkte zu dirigieren." Diese 
geeigneten Punkte können letzten Endes doch 
nur die heimischen Küsten sein. Dann ist es 
aber mit dem „Schwimmen auf neutralem 
Meere zuende, dann schwimmen die P riv a t­
schiffe im K am pfbereit und jeder seestarke 
Feind, oder richtiger: jede Koalition seestarker 
Gegner — denn damit muß natürlich von vorn­
herein gerechnet werden — würde es als eine 
ihrer vornehmsten Aufgaben betrachten, diese 
unsere Proviantschiffe abzufangen, uns die 
überseeische Zufuhr zu unterbinden, lind es 
fragt sich, ob unsere Flotte imstande sein würde, 
mehreren feindlichen Flotten gegenüber diese 
Zufuhr durchaus sicherzustellen; ganz abgesehen 
davon, daß unsere Seestreitkräfte, wenn sie ihre 
Hauptaufgabe nicht im Schuhe unserer Zufuhr 
zu erblicken haben, weit eher in der Lage sind, 
sich zu energischer Offensive an entscheidenden 
Punkten zu konzentrieren. Alles in allem: 
Die heimische Landwirtschaft muß a ls  Haupt- 
faktor für unsere Nahrungsmittelversorgung im 
Kriegsfalle in Rechnung gestellt werden, und 
es muß mit allen zweckdienlichen M itteln da­
rauf hingearbeitet.werden, daß unsere Land­
wirtschaft dieser hochwichtigen Aufgabe in 
immer nur noch höherem Maße gerecht zu 
werden vermag. Denn die Einfuhr vom Aus-

nur sagen, daß ein Gast ihn begleiten würde, 
aber ich schloß sofort auf Sie.

M an begab sich ins Teehäuschen. Beate bot 
dem Gast einen Im biß an, allein, da dieser 
dankte, ging man wieder ins Freie, den schönen 
Sommerabend zu genießen. M an schlenderte 
ein wenig umher und setzte sich schließlich auf 
ein Vänkchen von Birkenholz, das in der Nähe 
des Hauses angebracht war. M an plauderte 
auch, allein schließlich fing doch den beiden jun­
gen Leuten dieses TSts-L-tSts an ein wenig 
peinlich zu werden. Besonders empfand dies 
Maltzahn.

Er ahnte, daß Graf Brühl dieses Beisam­
mensein mit Absicht herbeigeführt Habs: er 
glaubte nicht an seine — Vrühls — Abhaltung 
durch deu König. Es war klar, daß der Herr 
Minister mit aller Macht den preußischen Ge­
sandten durch zarte Bande an sein Haus zu 
fesseln, ihn durch Liebesgedanken gewisser­
maßen von der Arbeit abzulenken suchte. Und 
wieder sagte sich Maltzahn, daß es in den diplo­
matischen Geheimarchiven etwas gab, das ihm 
verborgen bleiben sollte.

Aus diesen Grübeleien entriß ihn die junge 
Gräfin.

Beate fragte nämlich: „Werden Sie den 
ganzen Sommer in Dresden bleiben? Sich nicht 
ein bischen Erholung gönnen?"

Maltzahn blickte auf. Sein strenges Gesicht 
erhellte sich.

„Erholung, Gnädigste?" fragte er, seine 
kraftvolle Gestalt höher reckend, „die, glücklicher­
weise, brauche ich nicht. Sollten es jedoch Zeit 
und Verhältnisse gestatten, würde ich gern um 
Urlaub einkommen, den ich in der Heimat zu­

lande ist und bleibt die weitaus unzuverlässi­
gere A rt der Lebensmittelversorgung in 
Kriegszeiten, wozu noch kommt, daß neutral 
gebliebene Länder, falls deren Proviantzüge 
und Proviantschiffe uns überhaupt in nennens­
werter Zahl erreichen könnten, uns desto unsin­
nigere Preise diktieren könnten, jemehr wir 
nach vorausgegangener Vernachlässigung der 
eigenen Landwirtschaft auf ihre Zufuhr ange­
wiesen wären.

Herr Dr. v. Nenauld aber hat sich unzweifel­
haft ein Verdienst damit erworben, daß er Ge­
legenheit dazu gegeben hat, die überragende 
Bedeutung der deutschen Landwirtschaft gerade 
auch in nationaler Hinsicht wieder einmal auf­
zuzeigen, während seine im Vergleich zum 
Hansabund anspruchsvolleren Gesinnungs­
genossen im stillen denken werden: 0 , sl
taen issas . . . .! —2.

Provinzialimchrichten.
1 Cttlrnsee, 11. August. (D ie  gestrige S tadtverord-  

neten-V ersam m lung) nahm zunächst K enntnis von der 
endgültigen Anstellung des Polizeikom m issars P o lz in . 
Z u Ausschußm itgliedern für die öffentliche A rb eits­
nachweisstelle der S ta d t Culmsee w urden von den 
Arbeitgebern Klempnermeister U lm er und Schm iedemeister 
B o tt, von den Arbeitnehmern Z im m erpolier Schm idt 
und M aurerpolier W ism ew sk i gem ahlt. S o d a n n  ge­
nehm igte die V ersam m lung den E rw eiterungsbau  des 
neu erworbenen A rm enhauses, welcher m it 12  000  Mk. 
veranschlagt ist. Z ur Deckung des E rw eiterungsbau es  
und des Kaufpreises soll eine A nleihe in H öhe von  
30 000  Mk. aufgenom m en werden.

s  Schönsee, 11. August. (M it  einem  T rottoir ver­
sehen) wird die Thorner S traß e. D ie  nach dem G a s ­
werk führende S tra ß e  wird gepflastert.

e  B r ie fe n , 11. August. (Verschiedenes.) D ie  V er-  
Handlungen w egen des Ankaufs der hiesigen 3  fiskalischen 
S e e n  durch die S tadtaem einde sind soweit vorgeschritten, 
daß nunm ehr der K aufvertrag den städtischen Körper­
schaften zur G enehm igung vorgelegt ist. —  D er Besitzer 
Adolf K urzhals, früher in Z azielen , hat das 250  M orgen  
große Grundstück des Besitzers N oh lm ann  in P iw nitz  
für 1 5 3 0 0 0  M ark durch V erm ittelung der Bauernbank  
erworben. Besitzer N ohlm ann hat das b isher dem G u ts ­
besitzer S toyke gehörige, gegen 500  M orgen  große G ut 
Lindenhof im  Kreise L öbau gekauft. —  M it dem B a u  
der Chausseestrecke von F ronau  nach B ergw ald e Hat der 
B anunternehm er K ruszynski-L onczyn begonnen. D ie  
2200  M eter lange, von Cymberg durch den Fronauer  
W ald  nach F ro n au  führende Pflasterstraße wird von  
6 M eter auf 8  M eter verbreitert. D ie  außerdem anzu­
bauende Ehansseestrecke ist 2500  M eter lang. D ie  G e- 
samtkostsn stellen sich auf 4 5 0 0 0  Mark.

rr C u lm , 11. August. (Z ur Zigeunerschlacht) und 
zur E ntziehung ihrer Festnahm e durch Flucht über die 
W eichsel mittelst der W eichselfähre ist noch zu berichten, 
daß sich die Z igeuner die überfahrt mit G ew alt er­
zw ungen haben. A ls  die P o liz e i  erschien und die schon 
auf dem W asser befindlichen Fuhrleute aufforderte, mit 
den Flüchtigen um zurehren, verhinderten diese es, indem  
sie die Fährleute schwer bedrohten. I n  dem B efinden  
des verletzten Mehlkutschers ist eine Besserung ein­
getreten.

rr Culm, 11. August. (D ie diesjährige kommunale 
W ählerliste) weist 620  W ähler mit einer Steuersnm m e  
von 166  642 ,4 8  M ark aus. D avon  entfallen auf die 
1. A bteilung 74 m it einer Steuersum m e von 69 3 63 ,78  
Mark, auf die 2. A bteilung 189 mit einer S teuersum m e  
55 7 71 ,95  Mark und auf die 3. A bteilung 3 57  S te u e r ­
zahler mit einer Steuersum m e von 4 1 5 0 6 ,7 5  Mark. 
V on den Stadtverordneten scheiden m it A b lauf dieses 
J ah res a u s :  R echtsanw alt B lu m en th o l, Kaufm ann
S m olin sk e , K aufm ann Schumacher, Fabrikbesitzer P e te r s ,

bringen würbe, um Verwandte und Freunde 
wiederzusehen. Unsereiner ist zu sehr gebunden, 
und am politischen Himmel stehen Wolken, die 
mit allerhand Zündstoff gefüllt sind."

„Wo ist eigentlich Ih re  Heimat?" erkundigte 
sich Beate interessiert.

„Ich bin in Potsdam geboren," entgegnete 
Maltzahn, „also betrachte ich die Hanelstadt als 
meine eigentliche Heimat. Mein Vater hatte 
als preußischer Kriegs- und Domänenrat seinen 
Wohnsitz allerdings in Berlin, allein da der 
König in Potsdam residierte, kam es, daß meine 
Eltern für die Sommermonate ihren Haushalt 
nach Potsdam verlegten. Die schönsten Erinne­
rungen meiner Kinderzeit knüpfen sich an die 
herrlichen, schattigen Gärten dort und an die 
blaue Havel, in der w ir Kinder nach Herzens­
lust schwammen oder auf kleinen Booten ru­
derten.

Ach, und wie herrlich war es, wenn w ir spä­
ter a ls  heranwachsende Knaben dem König, — 
unserem Könige, Komtesse, — begegneten, wenn 
wir den Hut schwenken und ihn begrüßen durst 
ten! Noch jetzt ist es mir oft, a ls  sähe ich ihn 
vor mir, als fühle ich seine großen, blauen, 
herrlichen Augen auf mir ruhen, und als ver­
nähme ich feine Stimme, a ls  er mir eines 
Tages — es war kurz, bevor ich die Universität 
beziehen sollte," schaltete Maltzahn ein, — „nach 
einer kleinen Unterhaltung allerlei goldene E r­
mahnungen gab und schließlich sagte: „Werde 
ein tüchtiger M ann, mein Junge, so einer, den 
ich gebrauchen und aus den einst sein Vaterland 
mit Bewunderung blicken kann." Ach und wie 
stolz bin ich, daß er mich gebrauchen und ich ihm 
dienen kann! Einem Manne, wie Hm, —

K aufm ann S im o n , V iehhändler W iltkowskI, K aufm ann  
K um mer, Kreisbaum elster G roßm ann, K aufm ann Bathke, 
Zahntechniker Iagod zin sk i, A rzt D r. Schacht und D rogist 
Köpke. Durch V erzug sind erledigt die M andate des 
K aufm anns Leiser und des Apothekenbefitzers K obes.

Schwetz, 8. August. (Militärische Hilfeleistung.) 
Um die größten Schäden, die das Unwetter gestern 
hervorgerufen hat, zu beseitigen, ist seitens der 
Behörden eine Pionierkommando, bestehend aus 
einem Offizier und 20 Mann inkl. Unteroffiziere», 
von Graudenz requiriert worden, das heute er­
schienen und auch sogleich in Aktion getreten ist. 
Bei dem Kaufmann Chittka haben die Wasser­
fluten den Fußboden 1 Meter hoch gehoben. Die 
Möbel desselben sowie die des Besitzers Maschke 
sind mit einer dicken Sandschicht belegt, die zunächst 
entfernt werden muß, bevor die Gegenstände ins 
Freie zum Trocknen gebracht werden können. Der 
Hof des Herrn Maschke gleicht einem Stein» und 
Ziegelmeere. Noch heute wurde tapfer mit der 
Pumpe gearbeitet, um das Wasser aus den Kellern 
zu schaffen. Der schöne, mit blühenden Blumen 
und Sträuchern bestandene Garten des Gärtnerei- 
besitzers Hensel steht noch vollständig unter Wasser. 
Die Holzbrücke am Garten des Waisenhauses 
mußte gestützt werden, da sie einzustürzen drohte 
und den Verkehr auf der Chaussee gehemmt hätte. 
Das Unwetter hatte speziell über Schwetz und 
nächster Umgegend gewütet; über diese Grenzen 
hinaus fiel teilweise nur ein mäßiger Regen.

10. August. I n  der heutigen außerordent­
lichen Stadtverordnetenversammlung wurde über 
die Abhilfe der Not der überschwemmten verhan­
delt. Beigeordneter Mediziualrat Dr. Wagner 
kennzeichnete in längerer Rede die Stellungnahme 
des Magistrats; der Vortragende hoffte auf ein 
Entgegenkommen der Staats- und Provinzialbe- 
hörden. Die Stadt Schwetz kaufte das Grund­
stück des Baumeisters Ludwig Rohloff in Marien- 
höhe, lediglich um Bauplätze zu schaffen und 
außerdem dem Eisenbahnfiskus Gelände zustellen 
zur Erweiterung des durchaus notwendigen Aus­
baues des Bahnhofs. — Die Kreisdank hat für 
die durch das Unwetter Geschädigten 500 Mark 
zur Verfügung gestellt. Das zur Beseitigung der 
durch die Wasserkatastrophe entstandenen Schäden 
in Schwetz stationierte Pionierkommando wird 
durch 40 Mann Infanterie, ebenfalls aus Grau­
denz, die gestern früh angekommen sind, abgelöst. 
Von den Pionieren bleiben außer dem Offizier 
nur 2 Mann zurück.

Elbing, 11. August. (Die Erdgasquelle in 
Hohenhaff) aus dem Ziegeleigut des Herrn Schmidt 
hat bisher noch nichts von ihrem Druck verloren, 
obgleich sie seit ihrer Entdeckung schon reichlich 
abgezapft worden ist. Abends erblickt man vom 
Fenster des Eisenbahnwagens aus die hohe, unten 
blaue und oben weiße Flamme, die kerzengerade 
in die unbewegte Luft emporsteigt und sich wir­
kungsvoll von der dunklen Berglehne abhebt. Die 
Zahl der Besucher der Erdgasquelle war nicht be­
deutend. Dafür fanden sich Mückenschwärme in 
unglaublich großen Mengen ein, die den Menschen 
sehr unangenehm sind. Beim bloßen Anfliegen 
verursachen die Mücken im Gesicht ein unange­
nehmes Jucken, sie klatschen wie Regentropfen 
gegen den Hut, und schwenkt man seine Kopsbe- 
deckung einmal durch die Luft, so kribbelts und 
krabbelts milimeterdick auf dem Boden dieses im­
provisierten Fangapparats. I n  alle Räume 
dringen diese Blutzapfer und haben schon man­
chen Anwohner der Haffküste um seine Nachtruhe 
gebracht.

einem Großen, — dienen, ist Wohltat, Komtesse, 
glauben Sie mir!"

Beate blickte in Maltzahns leuchtende 
Augen.

„Sie sprechen ganz verzückt," meinte sie.
„Das passiert mir immer, sobald ich an ihn 

denke."
„So, bitte, erzählen S ie mir noch mehr von 

ihm."
„Sie sollten ihn kennen lernen, ich glaube, 

S ie würden sich auch für ihn begeistern," rief 
der junge Mann.

„Ich glaube nicht," meinte sie ruhig, „denn, 
um offen zu sein, ich habe eine gewisse Abnei­
gung gegen ihn. Diese Abneigung ist freilich 
rein persönlich, und die Ursache ist meine Kränk­
lichkeit."
« stotterte Maltzahn, „Ih re  Kränklich­
keit?

„Ja ,"  sagte sie, während ein trauriges Lä­
cheln über ihr Gesicht huschte, „es ist so. Damals, 
es rst freilich schon lange her," schaltete sie ein. 
„fast elf Fahre, es war im Jahre 1745, als Ih r  
angebeteter König, ehe er den sogenannten 
Frieden von Dresden schloß, unsere S tadt zur 
Kapitulation zwang und hier a ls  Sieger einzog. 
Also damals lag ich a ls  kleines Mädchen krank 
zu Bett. I n  der ganzen Stadt, in unserem 
Hause herrschte ein W irrwarr, der garnicht zu 
beschreiben war. Ich hörte von einer Schlacht 
bei Kesselsdorf erzählen, in der das österreichi­
sche Heer geschlagen worden war, überall sprach 
man von dem Preußenkönig als von einem Un­
geheuer, einem Wüterich. W ir hatten eine alte 
Kindermluhme, die wahrscheinlich, weil sie an­
nahm, mich besser im Bett und im Zaume zu



Putzig, 10. August. (Das achtzehnte westpr. 
Provinzial-Missionsfest) soll hier am 23. und 24. 
August gefeiert werden. Am 23. findet Missions- 
gottesdienst und Familienabend m it Chor- und 
Sologesängen, am 24. die Hauptversammlung des 
Provinzialverbandes für die Berliner Missionsge­
sellschaft und die öffentliche Versammlung der 
Frennde dar Goßnerschen Mission und die Haupt­
versammlung der Freunde der Ostafrikanischen 
Mission, darauf die Hauptversammlung der west- 
preußischen Missionskonferenz statt. Nachmittags 
findet ein gemeinsames Mittagessen im Kurhause, 
dann Nachfeier im Garten des Kurhauses statt.

Danzig, 10. August. (Auf der Suche nach 
M ann und Kind.) Schon seit Wochen forscht die 
F rau des Friseurs und Kaufmanns Richard K a r­
sten aus Danzig vergeblich nach ihrem M ann und 
ihrem Kinde, die beide spurlos verschwunden sind. 
Karsten, der B erlin  schon vorher kannte, trennte 
sich von seiner Frau, um, wie er sagte, in der 
Reichshauptstadt eine neue Existenz zu suchen. 
Unterdessen mußte sich die Frau zu Hause kümmer­
lich durchschlagen. Am 8. J u li kam Karsten wie­
der nach Danzig, packte die ganze Wirtschaft zu­
sammen und ließ sie in den nächsten Tagen m it 
der Bahn nach Berlin  schaffen, in 8 bis 14 Tagen 
sollte seine Frau nachkommen. Das 2 V2 jährige 
Töchterchen Ruth nahm er, als er nach 8 Tagen 
wieder abreiste, gleich m it. Angeblich wollte er 
es einstweilen bei seiner Tante in der Ruheplatz- 
straße unterbringen. Aber vergeblich wartete Frau 
Karsten auf Nachricht. S ie schrieb schließlich an 
die Tante und erfuhr nun, daß ihr M ann nie 
bei ihr gewesen ist. Jetzt kam sie, wie der „Lok.- 
Anz". meldet, selbst nach Berlin , und hier wan­
dert sie nun Tag für Tag umher, um besonders 
ihr Kind zu suchen. S ie vermutet, daß ihr M ann 
irgendwo m it einer Geliebten einen Hausstand ge­
gründet hat. Auch die Ermittelungen der Polizei, 
an die sich die Unglückliche gewandt hat, sind bis­
her ohne Erfolg geblieben.

Danzig, 10. August. (Kinderbesuch in den 
Kinematographentheatern.) Dem Beispiel anderer 
großer Städte folgend, hat nun auch die Danziger 
Polizeibehörde den Kinderbesuch in den Kinema- 
tographentheatern verboten. Die Polizeiverord­
nung lau te t: Personen unter 16 Jahren dürfen 
während der öffentlichen Vorführungen in den 
Kinematographentheatern nur in Begleitung ihrer 
E ltern, Vormünder oder sonstigen Personen, denen 
ein Aussichtsrecht zusteht, und nur bis 9 Uhr 
abends geduldet werden. N u r wenn die V o r­
stellungen von der Polizeibehörde auf Grund des 
vorgelegten Spielplanes ausdrücklich als Kinder­
stellungen schriftlich genehmigt und als „K inder­
vorstellung" außen an den Vorführungsräumen 
deutlich kenntlich gemacht sind, dürfen Personen 
unter 16 Jahren allein zugelassen werden.

Zoppot, 11. August. (Wegen Unterschlagung 
von amtlichen Geldern) wurde gestern hier der 
23 Jahre alte Postassistent Nothenseld verhaftet. 
E r hatte Gelder die auf Postanweisungen einge- 
zolt wurden, unterschlagen. Bei dem Versuche, 
die veruntreuten Beträge, die sich auf ca. 7000 
Mk. belaufen, durch einen Eeldbrief der Danziger 
Privataktienbank zu decken, kamen seine M an ipu ­
lationen ans Tageslicht. R , w ar bei dem hiesi­
gen Postamt aushilfsweise beschäftigt und hatte 
sich durch sein splendides Auftreten und unver­
hältnismäßig große Ausgaben verdächtig ge­
macht.

*  D t. Eyla«, 11. August. (Neue Unfälle durch E r­
trinken.) Beim Baden ertranken heute nachmittag die 
Mädchen Sabine und Pelagia, Töchter des Besitzers 
Rysiewski von hier. Die Mädchen, welche sich die Hände 
gegeben hatten, gerieten in eine tiefe Stelle und gingen 
unter. Die unternommenen Rettungsversuche waren 
erfolglos. Die Reiche des ältesten Mädchens konnte ge­
borgen werden. —  Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete 
sich heute in der Nähe der S.schen Schneidemühle. 
Dort badeten die 6 und 9 Jahre alten Knaben Kurtz 
und Rodje. K. geriet ebenfalls in eine Tiefe und ging 
unter. Beim Auftauchen gelang es jedoch dem Rodje, 
den Kurz zu packen und so lange über Wasser zu halten, 
bis Hilfe kam.

halten, von dem Könige Sachen erzählte, die 
mich in  Angst hielten, und diese Furcht w irkte 
wie E ist auf meinen Körper. Ich war ein kräf­
tiges K ind, a lle in  seit jenem Fieberanfall habe 
ich mich nie wieder recht erholt, das fühle ich, 
auch die Spuren jener Z e it nie wieder ganz ver­
wunden. M eine Kindermuhme Handelte töricht, 
das weis ich, aber die Hauptschuld träg t sie doch 
nicht an meiner Krankheit, die träg t die Kriegs­
zeit und im Grunde I h r  König. Und nun Sie 
das wissen, können Sie beim besten W illen  nicht 
verlangen, daß er m ir in  angenehmer E rinne­
rung steht, oder daß ich mich gar fü r ihn begei­
stern kann."

Maltzahn hatte aufmerksam zugehört. Nun 
e rg riff er in  plötzlicher Aufw allung Beates 
Hand und drückte sie herzhaft.

„Es tu t m ir leid um Sie, Komtesse, mehr, 
als ich sagen kann. Ich beklage aufrichtig dies 
unselige Zusammentreffen, das W alten des Zu­
fa lls, wodurch der König Friedrich zu einer un­
heilvollen Rolle in  Ih re m  Leben ve ru rte ilt 
worden ist, aber — aber —  Sie sind noch jung, 
Komtesse, lassen Sie uns hoffen, daß Sie die 
schlimmen Eindrücke jener Ze it über kurz oder 
lang bald gänzlich überwinden."

Sie schüttelte das dunkle Köpfchen.
„S ie  sprechen vom Zufa ll, Baron, nun wer 

weiß, vielleicht war es mein Schicksal, daß der 
Preußenkönig diese Rolle in  meinem Leben zu 
spielen Hatte. Kein glückliches Schicksal, muß ich 
sagen."

„M e in  Himmel, Komtesse, was sind das 
alles fü r Gedanken!" r ie f Maltzahn, in  das jäh 
erblaßte Gesicht seiner Nachbarin schauend, de­
ren Augen m it so unverhohlener Bewunderung 
und Liebe in  die seinen schauten.

Heiß stieg es in  seinem Herzen auf. W ar es 
M it le id , war es Liebe? E ine weiche S tim -

Allenstem, 11. August. (Zwei neue Opfer 
haben gestern die Fluten gefordert.) Nachmittags 
4 Uhr wollten sich das 16 jährige Dienstmädchen 
Franziska Rogowski, das in Deuthen in Stellung 
war, und die 11 jährige Tochter Anna des Töp­
fers Fröhlich aus der Osteroder Landstraße m it 
Kahnfarten an dem Ufer des Kortsees vergnügen. 
Gegen den W illen der beiden Mädchen trieb das 
Fahrzeug etwa 30 M eter vom Ufer ab. Aus 
Furcht, noch weiter Hinausgetrieben zu werden, 
sprangen die beiden Mädchen aus dein Kahne, 
den sie nicht mehr in ihrer Gewalt hatten, und 
machten einen Versuch, das Ufer zu erreichen. 
Dies gelang ihnen jedoch nicht, sondern beide 
gingen unter. Die Leiche der Anna Fröhlich 
wurde schon zehn M inuten nach dem Unglücks­
falle von dem Arbeiter Josef Grabowski geborgen, 
die des Dienstmädchens Rogowski erst längere 
Ze it später.

Marggrabowa, 10. August. (Schrecklich verbrannt) 
wurde die 12jährige Tochter des Arbeiters K., als sie 
zum Feueranfachen Petroleum verwendete. Die Flasche 
explodierte und in wenigen Augenblicken stand das M äd ­
chen in Flammen. Al beiter warfen das brennende Mädchen 
in den vorbeifließenden Legafluß; es wurde dann nach 
dem Krankenhause gebracht.

J llo w o , 8. August. (Eine geheimnisvolle Ge­
schichte.) Im  Speditionsgeschäft der F irm a W . 
ist dieser Tage ein Geldbrief mit 700 Mk. fertig 
gemacht worden, der für Dresden bestimmt war. 
Der B rie f konnte jedoch am selben Tage nicht 
mehr befördert werden und blieb über Nacht im 
Kontor. Der Laufbursche besorgte ihn zur Post. 
A ls  der Empfänger den Geldbrief öffnete, fand 
man anstatt 700 M ark eine Sportbeilage darin 
enthalten. Nach den bisherigen Feststellungen 
sind die Siegel unversehrt gewesen. Trotz eifriger 
Ermittelungen konnte der Entwendet des Geldes 
bisher nicht festgestellt werden.

T ils it, 10. August. (Beim Baden ertrunken) 
ist Musketier B ilda  von der Maschinengewehr- 
Kompanie des In f.-N eg . N r. 41.

Hohensalza, 10. August. (Der Alkoholteufel.) 
Der Melker Kanarkowski, A lte Posenerstraße 
wohnhaft, bisher bei der F irm a Jauch in S te l­
lung, wurde wegen Betrügereien entlassen. E r 
suchte nun „T ros t" im Alkohol und am Dienstag 
Abend bedrohte er in einem A nfa ll von Delirium 
seine Fam ilie m it einem Revolver. A ls  ihm dieser 
abgenommen wurde, verschaffte er sich ein großes 
Messer, m it dem er die sich inzwischen angesam­
melte Menschenmenge attackierte. Auch das Messer- 
würde ihm von einigen handfesten Männern ab­
genommen. Hierauf stürmte er in seine im zwei­
ten Stockwerk belegene Wohnung, demolierte 
sämtliche M öbel und stürzte sich dann zum Fen­
ster heraus, anscheinend ohne Schaden zu nehmen, 
denn er lief sofort auf und davon. Einige Häu­
ser weiter jedoch brach er erschöpft zusammen. Er 
wurde m it einer Droschke nach dem Krankenhause 
geschafft, wo er einem Herzschlug erlag. K. hin­
terläßt seine W itw e und mehrere unerzogene 
Kinder.

Strelno, 9. August. (E in schweres Unglück) 
ereignete sich in Dobska. überfahren wurde dort 
Knabe von einem Erntewagen, dem Unglücklichen 
wurden die Beine gebrochen, außerdem erlitt er 
einen Schädelbruch. Der Tod trat alsbald ein.

Zerkow, 9. August. (Bürgermeister Krause) 
hierselbst ist von 196 Bewerbern zum Bürger«- 
Meister und Amtsvorsteher von Pollnow  i. Pom. 
gewählt worden.

Lauenburg, 10. August. (Erschossen aufgefunden) 
wurde der 18 jährige Drogerielehrling Richard Schule­
mann aus Stolp. Vermutlich liegt Selbstmord vor.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. August. 1910 -f Robert 

Paine, Präsident der amerikanischen Friedensgesettschasi. 
1910 s- Carl Spencer, ehemaliger Vizekänig von Irland. 
1907 f  Professor Dr. H. Vogel, Direktor der Pots­
damer Sternwarte. 1906 Dr. Freiherr von Niedel, 
ehemaliger bayrischer Finanzminister. 1904 f  Don Jose 
de Aguera, spanischer Botschafter am Vatikan. 1903

mung hatte sich seiner bemächtigt; er küßte die 
Hand, die er in  der seinen hie lt.

I n  dem Moment wurde ein Schritt hörbar. 
Auf dem Fußpfad erschien die Gestalt Sr. 
Exzellenz des Herrn M inisters.

A ls  er das junge Paar erblickte, huschte ein 
zufriedenes Lächeln über sein Gesicht, alle in dies 
Lächeln war es, was Maltzahn sofort um die 
Stim m ung brachte.

E r erhob sich, um den Grafen m it kühler Höf­
lichkeit zu begrüßen und sagte:

„Ich  stand im Begriff,, mich von der Komtesse 
zu verabschieden. Die Sonne sinkt, es ist also 
Ze it fü r den HeimriLL, in  Kötzschenbroda w ar­
tet mein Pferd und der Diener auf mich. Kom­
tesse, tausend Dank und —  und" —  er stockte 
unwillkürlich. I n  der Gegenwart des Herrn 
Grafen war es ihm unmöglich, ein herzliches 
W ort hinzuzufügen.

„N un, nun, mein lieber Baron, was haben 
Sie meinem kleinen Mädchen getan, daß es so 
blaß und unglücklich aussieht?" versuchte 
Exzellenz recht mal L propos zu scherzen. „W irk ­
lich, ganz fa tigu iert, K in d !"

„Ich  bedaure, wenn meine Unterhaltung 
die Komtesse angegriffen hat," meinte Maltzahn. 
und der Ton seiner Stimme klang unwillkürlich 
härter, a ls er eigentlich beabsichtigte. „ I n ­
dessen," und er zuckte die Achseln, „die Schuld an 
dem Besuche tragen Sie, b itte ich zu bemerken, 
S ie schickten mich."

„Aber Papa," r ie f Beate, förmlich gekränkt, 
„B aron Maltzahn hat mich angenehm und an­
regend unterhalten, allein du mußt wissen, daß 
ich kränklich und wenig an Gesellschaft gewöhnt 
b in ."

„K ind , K ind, ich wollte d ir m it meiner Be­
merkung nicht zu nahe treten," sagte B rü h l und 
wandte sich m it liebenswürdigem Lächeln an

-f Dr. von Grimmich, Rektor der deutschen Universität 
in Prag. 1901 f  von Nordenskiöld, berühmter Nord­
polforscher. 1870 Besetzung von Pont ä. Mausson. 
1866 Friedensvertrag zwischen Württemberg und 
Preußen. 1849 Die Ungarn unter Görgei strecken zu 
Vilagos vor dem russischen General Rüdiger die Waffen. 
1809 Sieg Andreas Hofers über die Franzosen am Berge 
Isel. 1777 *  Friedrich von Beckh zu Karlsruhe, be­
kannter badischer Staatsmann. 1704 Sieg Eugens von 
Savoyen und Marlborough über die Franzosen bei 
Höchstädt. 1521 Einnahme von Mexiko durch Fernando 
Eortez. 1191 Philipp von Heinsberg, Erzbischof von 
Köln, Kanzler Kaiser Friedrichs I.

14. August, 1910 Brand auf der Brüsseler W elt­
ausstellung. 1909 Professor Dr. v. Bollinger, hervor- 
ragender Pathologe, Rektor der Münchener Universität. 
1908 f  Professor Dr. Friedrich Pausten, hervorragender 
Philosoph und Ethiker. 1907 t  Heinrich Xl., Herzog 
von Pleß. 1905 -f Dr. R . Billwitler, Organisator des 
schweizerischen Wetterdienstes. 1904 -f- Professor Dr. E. 
von Mariens, Direktor des zoologischen Museums in 
Berlin. 1903 f  H. Scheffler in Braunschweig, bekannter 
Mathematiker. 1897 t  Dr. Alarik Holmgreen zu 
Upsala, Begründer der Lehre von der Farbenblindheit. 
1887 Regierungsantritt des Zaren Ferdinand von B u l­
garien. 1876 *  König Alexander!, von Serbien. 1870 
Schlacht bei Eourcetles. 1870 Einnahme der Festung 
Masal. 1865 Konvention zu Gastein, Holstein an 
Österreich, Schleswig an Preußen zur selbständigen Ver­
waltung überlassen. Herzogtum Lauenburg fällt an 
Preußen, ebenso der Kieler Hafen. 1862 *  Heinrich 
Prinz von Preußen, Bruder des deutschen Kaisers. 
1841 -f Johann Friedrich Herbart zu Göttingen, be­
rühmter deutscher Philosoph. 1777 *  Hans Christian 
Oersted zu Nudkjäbing. Entdecker des Elektromagnetismus. 
1742 *  Papst Plus VII. zu Eanesa. 1319 f  Waldemar 
der Große zu Värwalde. 1248 Grundsteinlegung zum 
Kölner Dom.

Thorn, 12. August 1911.
— ( V o r  s p o r t l i c h e n  Ü b e r t r e i b u n ­

g e n )  muß allen Ernstes gewarnt werden. I n  
einem E l b i n g e r  Turnverein befanden sich zwei 
Leute, die sich auf Anraten von Freunden den 
Bestrebungen der Elbinger Sportvereine zuwand­
ten. Bevor sie dort aufgenommen wurden, stellte 
ihnen der A rzt ein Gesundheitszeugnis aus. Jetzt 
hat sich aber herausgestellt, daß der eine der 
jungen Leute lungenkrank ist, hervorgerufen da­
durch, daß er beim Train ing doch wohl mehr zu 
leisten hatte, als seinen Kräften entsprach. Auch 
der andere junge M ann scheint sich überanstrengt 
zu haben, sodoß man befürchtet, daß bei ihm 
ebenfalls ein Lnngenleiden sich einstellen w ird. 
Es mag ja für starke Naturen unschädlich sein, 
nach längeren anstrengenden Übungen schweiß­
triefend unter die kalte Dusche zu lausen. F ü r 
viele Menschen ist das jedoch nicht ratsam; für 
sie bedeutet das den Ansang vom Ende. —  Im  
Anschluß daran mag ein anderer F a ll mitgeteilt 
sein. I m  Sem inar W a l d a u  b e i  K ö n i g s ­
b e r g  war seinerzeit einer begabtesten und tüch­
tigsten Seminaristen ein leidenschaftlicher Fußball­
spieler. Der S po rt nahm ihn so gefangen, daß 
eines Tages der A rzt bei ihm infolge Überan­
strengung ein Herzleiden feststellte und der junge 
M ann kurz vor dem Abschlußexamen dem Seminar 
den Rücken kehren mußte. V or Überanstrengungen 
beim S port kann nicht dringend genug gewarnt 
werden.

— (D e r  T h o r n e r  V e r k e h r  s a u s s c h u ß )  
hielt gestern Abend Lei M a rtin  („Löwenbräu") 
eine Sitzung ab, in  der der für den Neudruck des 
Rathaus-Plakats vorliegende Probedruck begutachtet 
wurde. I n  den Reklametext des Plakats wurde 
auch der neue Luftschiffhafen aufgenommen. Der 
Probedruck fand, abgesehen von einigen vorzu­
nehmenden Korrekturen, B illigung und soll danach 
eine Auflage von 500 Exemplaren hergestellt 
werden. Außer verschiedenen Eingängen vom Bunde 
deutscher Verkehrsvereine in  Leipzig und dem Pro- 
vinzialverbande für Westpreußen in  Danzig, die zur 
Kenntnis gebracht wurden, wurde die Frage der 
Errichtung einer Schülerherberge in  Thorn fü r das 
nächste Jahr nochmals erörtert und beschlossen, m it 
geeigneten Unternehmern in  der Angelegenheit in  
Unterhandlungen zu treten.

Maltzahn. „Entschuldigen Sie mich, lieber 
Baron, „übrigens, wenn Sie wirklich im Auf- 
bruch sind, w ie Sie sagen, mache ich Ihnen  den 
Vorschlag, mich zu begleiten. A u f halber Höhe 
wartet mein Wagen. Sie steigen m it m ir ein, 
und der Diener kann Ih re m  Reitknechte Be­
scheid sagen."

„Exzellenz fahren nach Dresden?" erkundigte 
sich Maltzahn.

»Ja, ja, leider, habe dort zu tun ," meinte 
B rüh l, und sich von neuem an seine Tochter 
wendend, fuhr er fo rt: „Ich  erhielt soeben einen 
B rie f. Deine M u tte r ist bereits von Karlsbad 
abgereist, ich glaube sogar, daß w ir  sie bald zu­
rückerwarten können."

„Schon jetzt?" fragte Beate erstaunt. „B e ­
kommen ih r die Bäder nicht?"

„Daran lieg t es nicht; um offen zu sein, 
K ind, Kalsbäd ist ih r durch eine unangenehme 
Episode verleidet worden. Denke d ir, ihre Kam­
merjungfer Anna hat sich plötzlich das Leben 
genommen."

„Das Annchen, das blonde, lustige, junge 
D ing sich das Leben genommen?" rie f die Kom­
tesse erschreckt, „w ie  entsetzlich das ist, wie furcht­
bar! Und weiß man nicht, aus welchem Grunde 
das geschehen ist?" setzte sie nach einer kleinen 
Pause hinzu.

Exzellenz lächelte etwas zynisch.
„A us welchem Grunde? K ind, danach fra ­

gen junge Damen nicht . . . Adieu, Beate, 
schone und pflege dich."

D am it küßte er seiner Tochter leicht die 
Wangen, Maltzahn verneigte sich m it einem 
leise gemurmelten Abschiedsworte. So schieden 
die Herren . . . .

Beate ging alle in  ins Haus. Der Im b iß  
stand unberührt da. D ie Blumen, die sie vorher 
gepflückt und m it denen sie Las Zimmer ge-

—  ( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  be­
geht am 15. d. M ts. das Vorarbeiter Johann Dahl- 
mann'sche Ehepaar, Kirchhofstraße 61.

Lo kalM ud ere i.
I n  einer Zeit, wo es Modesache wird. an 

keinen Gott mehr zu glauben und von keiner
A uto ritä t etwas wissen zu wollen, sondern nur 
noch den Kultus des Herren- und Lebemenschen- 
tums zu treiben, muß der deutsche Katholikentag, 
der in  dieser Woche wieder seine Jahresversamim 
lung in  Mainz abhielt, eine steigende Bedeutung 
in  unserem öffentlichen Leben gewinnen, denn
er ist eine gewaltige Kundgebung dafür, daß
M illionen noch unveränderlich an der alten re li­
giösen Überzeugung festhalten. Dam it bildet er ein 
Gegengewicht gegen die sogenannte moderne Zeit­
strömung, welche die „veraltete" christliche W elt­
anschauung beseitigen möchte, ohne zu wissen, was 
an ihre Stelle gesetzt werden soll. Denn der 
negierende Radikalismus ist nur im Zerstören stark, 
nicht aber im Aufbauen. Je mehr die antikirchliche 
Zeitströmung zunimmt, desto mehr betont man 
auf den Katholikentagen die Notwendigkeit, den 
Katholizismus einheitlicher zu organisieren. 
„Seid einig, einig, e in ig !" rief der Bischof von
Mainz den Teilnehmern des Katholikentages zu. 
Demgegenüber bietet leider der Protestantismus 
das wenig erfreuliche B ild  einer weiter um sich 
greifenden Zersetzung, wie sie nach dem Fa ll Cäsar 
jetzt der F a ll Jatho offenbart. Wo sind die 
Männer, die auch auf evangelischer Seite zur E in ig ­
keit und festeren Organisation auf positivem Boden 
mahnen?

Auch die Thorner Handelskammer konstatiert in 
ihrem soeben erschienenen Jahresbericht für 1910 eine 
Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse, 
trotz oder vielmehr infolge der vielverleumdeten Neichs- 
finanzreform —  wieder ein Beweis, daß die hetzerische 
Agitation der liberalen Presse, welche zum Stimmen­
fänge für die Neichstagsneuwahlen nicht nur die politi­
schen, sondern auch die wirtschaftlichen Verhältnisse 
Deutschlands grau in grau malt, sich mit den Tatsachen 
in gröblichster Weise in Widerspruch setzt. Der Wider­
spruch in den liberalen Phrasen und Schlagworten ist 
oft ebenso köstlich wie drastisch. So äußerte bei dem 
neulichen Sommerfest der fortschrittlichen Volkspartei in 
Königsberg ein Redner: Das deutsche Reich ist eine 
liberale Schöpfung. Nun, der Schöpfer war doch wohl 
Bismarck, der frühere Erzjunker und dann in konserva­
tiven Bahnen sich bewegende Staatsmann. Wenn die 
Heeresreform 1863 nach dem Willen der liberalen 
Parlamentsmehrheit unterblieben wäre, so hätten wir 
die Siege von 1866 und 1870/71 nicht errungen —  ob 
dann Preußen-Deutschland wohl seine gegenwärtige 
Großmachtstellung einnähme? Und wenn heute jeder 
deutsche Patriot mit Spannung harrt, wie die Marokko­
frage sich für Deutschland lösen wird, was sie für unsere 
weitere koloniale Ausdehnung bringt —  dann darf 
man wohl fragen, wem es denn zu danken ist, daß wir 
heute überhaupt von einer deutschen Kolonialpolitik 
reden können. Den Fortschrittlern sicher nicht, denn sie 
haben von allem Anfang an jede deutsche Expansions­
politik hartnäckig bekämpft, ohne Verständnis dafür, 
daß die Millionenvermehrung des deutschen Volkes 
mehr Raum in der Welt verlangt. Wären die „rück­
schrittlichen" Konservativen nicht gewesen, so hätten wir 
heute keinen deutschen Kolonialbesitz, wie w ir auch nicht 
zu der Achtung gebietenden Seemacht emporgewachsen 
wären, welche den Übersee-Handel und das Übersee- 
Deutschtum schützt. So sieht man, daß die Fortschrittler 
sich gerade in den wichtigsten politischen Fragen dem 
wahren Fortschritt immer entgegengestellt Haben.

M it  dem Witterungsumschlag, der vor einer Woche 
angekündigt wurde, war es nichts —  noch immer stöhnt 
und schwitzt die Menschheit unter der Hitzenot. Glück­
licherweise haben w ir seit vorigen Sonnabend endlich 
auch im Thorner Bezirk einigemale Regen gehabt, aber 
an der hohen Temperatur haben die Niederschlüge nichts 
geändert. Eine so lange Periode abnorm heißer 
Sommertage hat Deutschland, wie die Meteorologen 
jetzt feststellen, seit dem Jahre 1848 nicht gehabt, gewiß 
ein seltener Rekord. Aber an diesem Ruhm ist uns 
nichts gelegen, es wäre der Menschheit wirklich lieber, 
wenn die unerträgliche Tropenglut sich endlich etwas 
milderte. Die Ferienreisenden, deren zweite Rate der 
August an die See und in das Gebirge geführt hat, 
mögen es beim süßen Nichtstun in dieser Hundstags­
hitze noch einigermaßen aushalten, aber alle, die in der 
Werkstatt und im Bureau der strengen Arbeitspflicht 
des Tages nachgehen müssen, leiden schwer unter der 
Qual der Hundstage. Für die Schuljugend freilich

schmückt, hatte niemand bewundert. Das bat ih r 
le id ; sie nahm den Strauß und küßte ihn.

„A rm e Nelken, arme Blum en," flüsterte sie.
Und dann tra t sie ans Fenster.
Vorher hatte sie dort m it frohen E rw a r­

tungen gestanden, und jetzt nach wenigen S tun ­
den blickte sie fast trau rig  hinaus in  den dun­
kelnden Abend. Sie fühlte sich von dem Todes­
fälle, von dem sie soeben gehört, eigen berührt. 
Vor einigen Wochen noch hatte sie m it dem 
Mädchen gesprochen, und nun hatte das junge 
Leben sein Ende erre icht. . . W ie tra u rig !

Dann dachte sie an Maltzahn. Bodo war 
sehr liebenswürdig und aufmerksam gewesen, 
aber jetzt m it einem male durchzuckte sie das Ge­
fühl, daß er sie nie begehren würde, niemals. 
Im  letzten Jahre, bei den Festlichkeiten in  der 
Dresdener Gesellschaft hatte sie zuweilen zu 
empfinden geglaubt, daß sie ihm nicht gleich- 
g ilt ig  sei, aber, aber, sie hatte sich doch wohl ge­
täuscht! Und dann kam noch eins hinzu. E in  
M ann wie er, der in  seiner Stellung a ls Ge­
sandter eine gewisse exponierte Stellung in  der 
W elt einnahm, mußte bei der W ahl seiner 
G a ttin  Rücksichten auf sein Land nehmen. Im  
Hinblick auf solche Rücksichten aber war ih r — 
Beates — Besitz ausgeschlossen, das wußte sie!

Und Maltzahn gehörte zu denen, die auch ih r 
Herz zu zügeln verstehen, Herz und Schicksal! 
Glücklicher Maltzahn! Wer das doch auch kön.^e, 
wer doch auch so stark, sicher, ruhig und leiden­
schaftslos seinen Weg m it einem festen Ziele vor 
Augen wandern könnte! Stark sein ist Glück.

Beate von B rü h l seufzte. M an  hatte sie 
Beate getauft, d. h. die Glückliche, —  sie und 
glücklich! Und Beate wußte nicht, ob sie darüber 
weinen oder lachen sollte!

(Fortsetzung folgt.)



gibt es fast jeden T a g  Hitzeferien lin d  leichter w ie in 
den gefüllten Kiassenräumen finden sich die K naben und 
M ädchen m it der Hitze an unserem Werchselstrande ab. 
D enn  die große W eichsel»Sandbank ist nach einwöchiger 
Schließung wiedereröffnet w orden. D er Chef unserer 
städtischen P o lize iv erw a ltu n g  ließ e s  bei dem ansang- 
liehen abschlägigen Bescheide, den er der B ürgerdepu ta­
tion  in der Sandbank-A ngelegenheit erteilte, nicht be­
w enden , sondern er bemühte sich um  eine Lösung im 
S in n e  der Wünsche der Bürgerschaft. Und er fand sie 
auch in der W eise, daß der untere T e il der Sandbank  
nach dem S tr o m  zu durch die beiden B adeanstalten  
von D ill abgeschlossen wurde. A llgem eine Freude ver­
breitete sich bei der Kunde von der W iedereröffnung der 
Sandbank in der Bürgerschaft, die dem Herrn Ersten 
Bürgerm eister herzlichen Dank w eiß . S e i t  D ien stag  
herrscht wieder dasselbe rege S tran d leben  im a u sg e ­
trockneten W eichselstrombett w ie zuvor und unsere 
Schuljugend bräunt am Thorner Weichselstronde ebenso 
kräftig w ie am Zoppoter Seestrande. E s  sind alle 
Sicherheitsm aßnahm en getroffen, neue Unfälle beim  
B ad en  zu verhüten, und hoffentlich spielt in dieser 
Som m ersaison auch kein Leichtsinn junger unerfahrener 
L eute mehr m it der G efahr, die m it dem B ad en  in 
der offenen Weichsel im m er verbunden ist. B e i der 
gegenw ärtigen Dürre möchten w ir übrigens daran  
m ahnen, der dürstenden B ä u m e an den S traß en  zu 
gedenken. V ie le  B ä u m e sind bereits gelb gew orden  
und bieten einen traurigen Anblick. Durch B egießen  
können die andern noch grün erhalten und die abge­
welkten vor dem Eingehen bewahrt werden, das sicher 
manchem jungen B a u m  in diesem heißen S o m m er  
droht. E s  w äre zu wünschen, daß die S tad tverw altun g  
und die M ilitärverw altung  a ls  E igentüm erin der 
militärfiskalischen S traß en  ihr Augenmerk hierauf 
richteten. A ber auch die A nw ohner der m it B ä u m e  
bestandenen S traß en  würden ein gu tes Werk tun, 
w enn sie abends 1 oder 2 E im er jedem B a u m  vor 
ihrem Hause spendeten, solange die D ürre noch anhält.

körperliche Uebungen im Hause.
----------  (Nachdruck verboten.)

Der wohltätige Einfluß körperlicher Übungen auf 
unser Allgemeinbefinden ist allgemein anerkannt. 
Wer in seinem Berufe nicht genügend Bewegung 
hat, aber Zeit und — Geld genug abstoßen kann. 
ergibt sich irgend einem Freiluftsport, wie Rudern, 
Radeln, Rollschuhlaufen usw. Aber auch wer an 
Zeit und Geld keinen nennenswerten Überfluß hat, 
kann seine Gesundheit durch körperliche Übungen 
fördern. Er braucht dazu keine werten Wege zu

machen; er kann ruhig zuhause bleiben — die 
Sportmittel findet er zwischen seinen vier Pfählen.

Da ist, so empfiehlt „Tit-Vits", zunächst die Tür, 
die ihm vortreffliche Dienste Lei seinen Körper­
übungen leisten kann; es darf aber nur eine schmale, 
einflügelige sein. Man öffnet die Tür weit, legt je 
eine Hand auf beide Seiten des Rahmens in 
Schulterhöhe und stellt sich etwa 30 bis 35 Zenti­
meter zurück. Nun lehnt man sich mit gebogenen 
Armen vorwärts, bis Kopf und Brust sich zwischen 
dem Türrahmen befinden, wobei die Ellbogen nach 
hinten Herausragen. Dann streckt man die Arme 
wieder, bis man sich in der ursprünglichen Stellung 
befindet, und wiederholt diese abwechselnden 
Übungen mehrmals, indem man sie durch weiteres 
Zurückstellen der Füße noch erschwert. Die Übung 
ist vorzüglich für Brust und Arme, doch darf man im 
Anfang den Veugungswinkel nicht zu groß nehmen.

Auch an der Oberschwelle der weitgeöffneten Tür 
lassen sich sehr Zweckmäßige Übungen vornehmen. 
Man hängt sich mit beiden Händen an und macht 
dann mehrere Klimmzüge, die man noch dadurch 
erschweren kann, daß man die Beine abwechselnd 
mit steifen Knien bis zur Gelenkhöhe vorwärts hebt. 
Nach einer kurzen Ruhe im Stand springt man 
wieder in den Hang und macht jetzt dieselbe Übung 
mit beiden Beinen zugleich. Diese ist sehr schwer, 
und mehr als zweimal hintereinander wird sie wohl 
kaum jemand zu machen wünschen. S ie ist, außer 
für Arme und Beine, auch für die Bauchmuskeln 
sehr dienlich.

Vorzügliche Dienste vermag auch ein Tisch zu 
leisten, die nötige Festigkeit und Stabilität des­
selben vorausgesetzt. Man stelle sich in etwa einem 
Meter Entfernung von dem Tische so auf, daß die 
rechte Schulter ihm zugekehrt ist. Nun faßt man 
den Tisch mit der rechten Hand an, sodaß das Körper­
gewicht auf dieser ruht, und hebt dann nach Zählen 
den linken Arm und das linke Bein seitwärts und 
senkt sie wieder. Hat man diese Bewegung viermal 
wiederholt, so macht man eine halbe Drehung und 
macht die ganze Übung mit Stützpunkt auf der 
linken Hand noch einmal.

I n  gleicher Entfernung vom Tische, aber dies­
mal mit dem Gesicht ihm zugewendet, stützt man sich 
mit Leiden Händen auf denselben. Dann beugt 
man die Arme, bis die Brust die Tischkante berührt, 
streckt langsam die Arme und wiederholt diese

Übung viermal. Die Beine sind dabei gestreckt zu 
halten und die Fersen beim Vornüberbeugen nach 
Bedarf zu heben.

Eine sehr empfehlenswerte Übung mit Hilfe des 
Tisches ist folgende: Man setzt sich auf den Tisch, 
faßt mit beiden Händen die Tischkante zu Leiden 
Seiten des Körpers und legt sich hintenüber auf 
den Tisch; die Beine läßt man herunterhängen. 
Nun hebt man auf „eins" das linke Bein mit ge­
strecktem Knie vorwärts und soweit als möglich 
aufwärts, läßt es auf „zwei" in dieser Stellung 
und senkt es auf „drei" wieder. Nun hat das rechte 
Bein die gleiche Bewegung auszuführen. Eine vier­
malige Wiederholung der Gesamtübung ist für die 
Bauch- und die Veinmuskeln sehr nützlich. Ein 
gleichzeitiges Heben Leider Beine in der beschrie­
benen Körperstellung ist bei weitem schwerer, aber 
gleichfalls als gesunde Übung zu empfehlen.

M it Stühlen lassen sich sehr schöne Hantel- 
übungen ausführen; auch für Iongleurkunststückchen 
eignen sie sich vorzüglich — wenn nicht etwa die 
Hausfrau Einspruch erhebt! __________________

Humoristisches.
( I n  d u l c i  j n b i l o !) „Unsere Stammgast sän 

jetza alle S tro h w itw e r ; dene derfst hundsm iserabel 
ei'schenken: koaner msrkt's in sei'm —  Glück."

( H i s t o r i  e.) S ie  hatten sich auf 7 Uhr abends 
an der kleinen Konditorei bei der M ü h le verabredet. 
Er w ar bereits eine halbe S tu n d e früher da. S ie  
kam nicht. Er wartete 60 lange, bange M inuten . S ie  
kam nicht. —  D a hatte er den G lauben an die Mensch­
heit verloren.

( D e r  P  r o tz e n b a u e r.) „D a  geht er, der Lum p, 
der m iserable! D ö s  is  der einzige in der ganzen  
G'm eind'. der mir no* nix schuldig i s !"

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z i g , 12. August. Es trafen in dieser Woche hier 

ein: Dampfer ..Naddod" von Fraserburgh und Peterhead mit 
2015 Tonnen. Dampfer „Ernst" von Wick und Stronsay mit 
3693 Tonnen und Dampfer „Nereus" von Holland mit 
116t Tonnen. Die Gesamtzufuhr nach hier belauft sich demnach 
auf 34 604 Tonnen in diesem Jahre gegen 83 616 Tonnen 
in 1910. Es sind somit 48 012 Tonnen weniger nach hier 
importiert worden. Die Tendenz des Marktes war in dieser 
Woche hier recht ruhig. Das Geschäft war infolge der heißen 
Witterung schleppend. Die Nachfrage aus der Provinz blieb 
aus und auch von Rußland und Polen traten nur vereinzelt 
Käufer auf. Eine Belebung der Marktlage ist erst dann zu 
erwarten, wenn kühleres Wetter eintritt. Die Notierungen 
von Schottland sind nach wie vor hoch. Die Offerten von

dort finden keine Beachtung. Der F an g 'in  Schottland ist ür 
diesem Jahre um 421401 Tonnen gegen das vorige Jahr 
zurück. Dieses Manko ist kaum mehr einzuholen. Man ist 
daher hier im allgemeinen fest gestimmt und hält auf hohe 
Preise. Es wird offeriert frei Waggon Danzig per Tonne 
verzollt: Ostküsten Fulls 38—40, Ostküsten Matfulls 3 2 -3 4 ,
Ostküsten Mediums 30—31, Ostküsten M atties 29—30. Shet- 
land Fulls 40—41, Shetland Matfulls 34— 36, Ehestand 
Matties 30—3 l, Shetland Tornbellies 25—26, holländische 
Matties 28— 30. holländische Matfulls 30—32 Mark per 

Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per Tonne mehr. >

Wetter-Nebersicht
der Deutschen Seewarte.

_ _________ H a m b u r g .  12. August 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 766,6 O wölken!. 24 0,0 nachts Ried.
Memel 768,2 ONO heiter 25 0,0 nachts Ried.
Hannover 766.2 O wolkenl. 20 0,0 nachts Nied.
Berlin 766,1 O halb bed. 23 0.0 nachts Nied.
Bromberg 767,0 O wolkenl. 23 0,0 nachm. Ried.
Metz 763,7 NO wolkenl. 19 . 0,0 nacbts Nied.
München 764,0 O heiter 18 0,0 nachts Nied.
Paris 761,6 O wolkenl. 22 0,6 nachts Nied.
Haparanda 769,2 N wolkenl. 16 -0,0 nachts Nied.
Archangel 765,2 W S W bedeckt 16 0,0 nachts Nied.
Petersburg 767,5 Windst. wolkenl. 20 0,0 nachts Nied.
Warschau 766.0 NO heiter 18 0.0 nachts Nied.
Wien 764,4 Windst. Regen 16 6,4 nachts Nied.
Rom
Hermannstadt 763,5 OSO wolkenl. 20 2,4 nachts Nied.
Belgrad 764,2 Windst. bedeckt 17 6,4 nachts Nied.
Biarritz 761,2 S W halb bed. 23 31,4 nachts Nied.
Nizza

M it t e i lu n g e n  d e s  ö ffen tlic h e n  W e tte r d ie n s te s
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 13. August: 
Andauernd heiß und trocken._____________ _________

13. August: Sonnenaufgang 4.39 Uhr,
Sonnenuntergang 7.30 Uhr,
Mondaufgang 9. 1 Uhr, 
Monduntergang 8. 7 Uhr.

14. August: Sonnenaufgang 4.40 Uhr,
Sonnenuntergang 7.28 Uhr,
Mondaufgang 9.12 Uhr, 

______________ Monduntergang 9.27 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (9. n. Trinit.) den 13. August 1911. 

VapListen-Geinemde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9' ? Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 ' 2  Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Iugendverein.

M ö N  8lö 8k l W ?
kueii Ksmilsk Aller Art wirrt besonrters 8ekmaokliLtt, w enn beim  
Anrieiiten ein ige Irop fen

T  Itkk? M« beigefügt werkten.

N achhilfestunden
erteilt Lehrer rr v ltsg , Lmdenstr. 46, 1. 

Gründlicher Unterricht in
Mathematik

wird erteilt. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wer ein Stadt- oder Land-Grundstück 
verschwiegen und günstig verkaufen will, 

sende sofort seine Adresse an den
Reichs - Zentral - Markt
B e r l i n s .  7. Friedrichs. 138.

Besuch kostenlos! Millionenumsätze!

M ,  H nW M  LL"»>
Fräulein HOoUAts, M ellienstraße 95 .

Stellung
erhalten Landwirtssöhne und sedergew. 
junge Leute durch gründliche Ausbild. z. 
Verwalter, Rechnungsführer, Amtssekretär 
rc. in der landwirtschastl. Lehranstalt 
zu Frankfurt a. O ., Anger 20 a.

Prospekt frei. Näheres durch 
____________ D irektor.

Steilellgeslllhe
Buchhalterin,

mit allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
per 1. 10. 11 oder früher Stellung, evtl. 
nur für den Vormittag. Ang. unter x». 
8 .  8 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Kräftige Witwe mit erwachsener Tochter
sucht Portiersielle

ver gleich oder später.

_____ P od gorz , Schießplatz Granate.

Htelleiliimrkliote

1 TiitlttgeseNtil
verlangt L i n i l  Thorn.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Spedition 
von sofort oder später gesucht.

B rileM iln

Einen Lehrling
und einen

Jatobsvorstadt.

IN.
perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, mit allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung ge s uc ht .  Gest. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten an

Allreä Lbradam,
T horn.

Ein k r ä f t i g e r

MeitsSursthe
kann sich sofort melden

Kl. Marktstraße 8.

IHM ll
welches Schularbeiten beaufsichtigen kann, 
für den ganzen Nachmittag f. 2 Mädchen 
von 7—9 Jahren gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

g e s u c h t .  
Gerstenstr.l6. p.1 s a c k  A iifm r tk fr l iu  

W  ii. W i i t l j c k i i .

mündelsicher, gegen 5 Prozent, aufs Land, 
von sofort zu zedieren gesucht. Ang. u. 
4^. an die Geschäftsstelle der „Presse".

von sofort oder I.Ok- 
> tober zu zedieren ge­

sucht. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".
Suche 2 0 - 2 5  VVV M ll. hinter 30 000 
Mk. Bankgeld auf ein modernes Zinshaus 
zu zedieren. Mietsertrag 5600 Mk.

Angebote unter O . 1 6 . 4 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

> Zu liansen gtlrcht<
K a u f e  kräftiges, einspänniges

AMHserii,
auch gut erhaltenen B ierw a g en .

Angeb. an ^iZLellkrLnikn, M ocker, 
Bahnhofstr. 10.

1 Zisgenbock
zu kaufen gesucht. Angebote unter « - ,  

an dle Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

G  Uubttmeter
Manersand

abzugeben.
Culmer Chaussee 157.

mit Hobelbank^ te llm a ch sr iu erk zeu g

Ein Paar sehr elegante, säst neue

verkauft sehr preiswertF. 6. Molpd,
Breitest,!. 25,

«Zersch. geb r. M öb el, Kleiderschränke.
Wäscheschränke, Plüschsopha mit 

Sessel, Schlassopho, Tische. Stühle, Nutz- 
bäum- u. Mahagoni-Büfetts, Ausziehtisch, 
Mahagoni-Stühle, 2 Sessel, Eisschrank, 
Spiegel u. a. m. zu verkaufen

Bachestrahe 18.

D as zur I » « k « v lt1 'j c h e n  K onkursm asse gehörige, in Culmsee, Culm er 
strahe 2 , befindliche Lager, bestehend aus:

Lilmihmtemlikil MrArt, Wer. GillkiltttMNltil.Vililtt, 
Mim W Heiligen, Glas. ZMiickrWling usw.

soll meistbietend am
Donnerstag Äsn 7. Ä. Mis.

verkauft werden. Der Verkauf findet im Geschäftslokale ..GeseAschaftsgarlen"  
um 11 Uhr vormittags statt. D as Lager kann von 9— 10 Uhr besichtigt werden. 
Die Taxe beträgt 2800 Mk., die Bietungskaution 300 Mk.

voll krvviLMLll», Culmsee,
K o n k u r s v e r w a l t e r .

HerMH. WOiiU
l ikt mit Warmwasserheizung. 8 Zimmer.

L iS Z s I s i - k 'a r k .
LÄ

O u s ia v  R ekrenck.
- Ä.USSLÜQNK v o n  '

Dsutssk-pilLSNTr
a u s  ä s r

L r r m e r t z l  D n M s e k  L i  u n i i e n ,  N d i n A .

Altrenommierte Fabrik technischer Artikel
sucht einen

tüchtigen Vertreter
für den hiesigen Bezirk. Einige technische Kenntnisse erwünscht. Gute, per- ! 
sönliche Beziehungen zu Dampfbetrieben unbedingt erforderlich. S eh r hohe 
Provisionen, auch für alle Nachbestellungen. Zahlreiche Vertreter erzielen 
durchschnittlich 500 Mk. und mehr pro Monat Provision. Etwas Kundschaft 

 ̂ ist vorhanden. Angebote erbeten unter H .  8 .  6 9 8  an M lL L L svn steL ir ! 
L  V o l l e r '  A .-G .» H am burg.

^ a s t  neue PiüsHgarriitrrr, Nußbaum. 
V  billig zu v e r k a u f e n .  Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Rein G ru n M L
ca. 1100 gm groß, in Thorn-Mockrer, 
mit modern eingerichtetem Einfamilien­
haus (4 Zimmer, Diele, Küche, Bade­
zimmer, Waschküche u. sehr reichlichem Zu­
behör), ist krankheitshalber zu verkaufe» 
oder zu verpachten. Besichtigung in den 
Vormittagsstunden.

M M s tV W , SDmustr. 3.
M su s  M  M slh .

W assermühle nebst ca. 30 Morgen Acker­
land ist zu verkaufen oder gegen Zinshaus 
in Thorn oder Vorstadt zu vertauschen. 
Näheres d. 8 .  SLSM UsLl, Gerechteste 7.

Ein gut verzinsbares

Grundstück
in P od gorz, direkt an der Bahn ge­
legen, fast neu, habe ich unter günstigen 
Bedingungen preiswert zu verkaufen. 
D as Grundstück ist für Beamte sehr 
geeignet. Nähere Auskunft erteilt

M i v K s I s o K N z
Eopperm lm sstr. ^  ^

Mein"
4045 gm groß. seitwärts der Heppnerstr., 
neben der Baptistenkirche, am neuen 
Villenviertel gelegen, mit Wohnhaus, 
Hausgarten und Ackerland (Straße vorbei 
wird fest gelegt), ist zu verkaufen.

n s v .  Heppnerstr. 32.
" ^  "  mit Wring­

maschine,
beide noch gut erhalten, gibt für 15 Mk. 
ab W aldstr. 29«r.

Wassermühle
mit ständiger Wasserkraft. guterÄundschaft. 
äußerst günstiger Geschäftslage, 60  M org . 
R oggen - und W eizenboden, kompletten 
Wirtschaftsgebäuden, Einwohnerhaus, bei 
ca. 10000 Mk. Anzahlung z. verk. Deutsche 
Käufer wollen Angebote richten unter 
4  1 9  an die Geschä tsstelle d. „Presse".

Verkauf sehr preiswert
6 jähr. braunen Wallach
Hannoveraner, G/?", Kommandeurpferd, 
komplett geritten, in allem Dienst 
gegangen, vollständig truppensrovnn.

A L w K , Lt., U lan. 4.

billig zu verkaufen.
_____ H Z 'rL irsb , Neustadt. Markt 14,

Hochtragende Nutz
zu verkaufen.
_____ Besitzer Leibttsch.

Eine fast neue, 
paffende

zu jedem Geschäft

Einrichtung
hat zum Verkauf

V I l M s  Q o s r l c s ,
_______

hausgrundstück
mit 3 Morgen Wiese und Gemüseland 
zu verkaufen. 2000 Mk. Anzahlung. 

__________ G raudenzersiv. 160.

1 gilt klh. Ssphg, 1 Gaskrm  
iiilü Sim se M ere Lachen

zu verkaufen B reiteslraße 24. 2.

M ö b l. Z im m er m. Pension Culmerstr.1,1. 
^  Hut m öb l. Z im m er m it Eriiree,

1. Etage, per gleich od.später zu vm.

« piii, zi««!,r N,.'L'L'.L
Varkstratze 18, 3, lin k s .

Baderstr. W
LadmnebMebeNgelktz
passend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.

4 .  O . Breitestraße 25.
Laden

mit angrenzender Wohnung und großen 
Kellerräumen zu vermieten. Zu erfragen

Parkstr. 20 , 1. l.

k Mit Wohnung ^
in bester Lage am aitstadtischen M ark t  
sofort zu vermieten. Anfragen an

1. vLiliiriimii L Kvr«ltz8.

Grchl 8ckn
nebst anschließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

AüoW  GrLNSMM,
_________ E lisab eth »-. 6._________

Großer Laven
am Nenstädtischen Markt,

modern ausgebaut, 3 m breites Fenster, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen
_ _ _ _ _ _  Brückenstratze 14.

Wohnung.
3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten Ä le r  in rrn i»  I L a r tL n .

Baüerstr. 19,

mit Warmwasserheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reicht. Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall und Remise, S ch lM r. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten. Näheres

Hotel Thorner hos.
Wohnungen,

3. Etage, von 4 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

w o k i f s i r ,
Schuhmacherstr. 24.

MomberMstmße 48,
1. E tage, lin k s .

Versetzungshalber eine W ohnung von 
5 Zimmern nebst Zubehör vom 1. 10.; 

parterre lin k s  und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Zu erfragen_____ G erberstr. 27, 2 .

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

F r ie d r ic h s . 10 12. P o r tier .

Wohnungen.
I n  meinen Neubauten P ark str . 27 

und 29 sind noch
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 

mit reicht. Zubehör, Badestube, Gas- u. 
und elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten.

6. 8üMrt, Wttstr. H.
MMslW5tLär,

Albrechtstraße 6 :
Z-ZimMerwohnungen

zum 1. Oktober d. I s . ,
3-Zimmerwohnungen

von sofort zu vermieten.
r n tr  Ksun, Culmer Chaussee 49

5-ZiMM-MhlIW
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 4, fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.

Die von Herrn benutzten

Klosterstraße 8, sind vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten.

Ü V K 0  l l t z M  L  O o .
G r o ß e r

Speicher,
Leibitscherstraße 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

2 U M »
billig zu v e r m i e t e n

Aasernenstratze 13.



M e n i l i c h t  A tz u n g  k r  

A l l i t v e r r i l i lu e t k u  -  L t ls s u n u lu k g
am

M i t t w o c h  d e n  1 6 . A u g u s t  1 9 1 1 ,
nachmittags 3*..', Uhr.

T a g e s o r d n u n g ,  
betreffend:

1. Einführung und Verpflichtung 
des als Ersatz-Stadtverordneter 
gewählten Fabrikbesitzers Her- 
mann Kuttner (bis Ende 1S12).

2. Liste der stimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn einschließlich 
Thorn-Mocker für das Jahr 1911.

S. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt für den M onat Januar 
1911.

4. Desgleichen für den M onat 
Februar 1911.

5. Desgleichen für den M onat M ärz  
1911.

6. Einladung der Stadt Posen zum 
3. deutschen Städtetage am 11./12. 
September 1911 und zu den aus 
Anlaß des Städtetages in Aussicht 
genommenen Veranstaltungen.

7. Verlängerung des mit dem Händ­
ler Koralczyk über das Rathaus­
gewölbe N r. 19 abgeschlossenen 
Mietsvertrages über den 1. April 
1912 hinaus.

6. Mietsvertrag mit dem Schuh­
macher Wolowski über das R at­
hausgewölbe N r. 18 a für die 
Zeit vom 1. April 1912 bis 
31. M ärz 1913.

9. Bewilligung eines Patronatsbau­
beitrages für die Kirche in Gurske.

10. Ablehnung des Ankaufs des 
zwischen Graudenzer-, Amts- und 
Schmiedestraße belegenen Hey- 
mann'schen Schmiedegrundstücks.

11. Abänderungen der Lustborkeits- 
steuerordnung für die StadtThorn.

12. Vertrag mit der Firm a Töller 
und Co., Kommanditgesellschaft 
zu Frankfurt a. M . über Erteilung 
der alleinigen Erlaubnis zur Aus­
stellung von Fernsprechzellen im 
Stadtgebiet Thorn auf die Dauer 
von 5 Jahren bis zum 30. Sep­
tember 1916.

13. Vertrag mit dem Strombaufiskus 
über die Mitbenutzung des 
Winterhafens.

14. Bewilligung der Umzugskosten 
für den Mittelschullehrer Bojack.

1V. Rechnung der Kinderheimkasse 
für 1909.

16. Rechnung der Waisenhauskasse 
für 1909.

17. Antrag der hiesigen Malerinnung 
um Gewährung einer Reisebei. 
Hilfe zum Besuche der Ausstellung 
bemalter Wohnräume in Ham ­
burg.

18. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Kassenrevision sämtlicher 
städtischer Kasten am 26. Ju li 1911.

19. Bewilligung von M itteln für 
Mehrarbeiten an der Spundwand 
der Uferbefestigung zwischen dem 
Brücken- und dem Finstern Tor 
sowie für die Herstellung des 
Kopfes dieser Befestigung.

20. Bewilligung von M itteln für die 
Herstellung einer Warmwasser­
heizung im städtischen Kinderheim.

21. Anstellung eines zweiten Rohr­
meisters für die städtische Wasser­
leitung und Kanalisation.

22. Gesuch des Spülmeisters Krock 
um Ermäßigung der Pacht für 
den Obstgarten an der Culmer 
Chaussee.

23. Ankauf des Grundstücks Okra- 
czyner Kämpe Blatt 1.

Thorn den 11. August 1911.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Dersammlung. 
_______ V r Q m r n v v . _____________

Bekanntmachmtg.
Dle für das Jah r 1912 aufgestellte 

Urliste der in der S tadt Thorn wohnenden 
Personen, die zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geschworenen berufen werden 
können, wird eine Woche hindurch und 
zwar
vom 14. bis einschl. 21. August 

dieses Jahres
in unserem Bureau 1 während der 
Dienststunden zu jedermanns Einsicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Vollständig- 
kett der Urliste innerhalb der oben- 
bestimmten Frist bei uns schriftlich oder 
zu Protokoll Einspruch erhoben werden 
kann.

Thorn den 5. August 1911.
______ Der Magistrat._______

W z e i i i l h k  T c k v i l t M l l M g .
W ie hier bekannt geworden ist,werden in 

vielen gewerblichen Betrieben Schulkinder 
entgegen den Bestimmungen des Gesetzes 
bett. Kinderarbeit oom SO. M ä rz  1903 
(N .-G .-B l. S . 113) beschäftigt.

Das Gesetz schreibt u. a. vor, baff die 
Arbeitszeit nicht vor 8 Uhr morgens be­
ginnen und die Beschäftigungsdauer 3 
Stunden täglich nicht übersteigen darf. 
daß den Kindern nach dem Schulschluß 
eine mindestens zweistündige Mittagspause 
gewährt werden muß.

Nach 8 1 l des erwähnten Gesetzes 
müssen die Kinder eine Arbeitskarte be­
sitzen, welche auf A nt ag der gesetzt chen 
Vertreter (Eltern, Vormünder) dnrch die 
Ortspolizeibehö de für erlaubte Beschäfti- 
g,rügen ausgestellt wird

Zuwiderhandlungen sind mit hohen 
Strafen bedroht. D ie bei der nächsten 
Revision festgestellten Übertretungen wer. 
den unnachsichtlich zur Bestrafung dem 
Gerichte angezeigt werden

Thorn den 3. August 1911.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Städtische

4'-°!« Hypothek
von 8V 0V9 M a r k  auf sicherer s telle  so- 
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter V .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Die I-Lvgvslä'schen 
Stipendien

L 720 und 300 M ark  werden demnächst 
ir dle Ze it vom 1. Oktober 1911 bis 
ahin 1912 vergeben werden. Bewerber 
lüssen evangelischen Glaubens und in 
Horn geboren fein. Dem Gesuch, das 
is Ansang September einzureichen ist, 
nd außer dem Taufschein ein Fleiß- 
eugnis und Unbescholtenheitsattest^ der 
aletzt besuchten Universität beizufügen, 
rwie eine Bedürftigkeitsbescheinigung der 
tttsobrigkeit der Bewerber.

Thorn den 5. August 1911.
Das Kuratorium der 

l,»nxiv»IS'scheu Stiftung.
Direktor v r .  N . L s u ls r .

M ' l  M - W M
B e rN n e r S chlager zu herabgesetzten 

P reisen .
A u s  ..Polnische W irts c h a ft" :

W er kann dafür? W alzer, statt 2 Mk. 
nur 1.25 M k. —  Die Dorfmusik, statt
1.50 M k. nur 1 M k. —  M anne hak mir 
mal die Taille auf. Rheinländer, statt
1.50 M k . nur 1 M k. —  Komm mein 
Schatz in den Lunapark, statt 1,56 M k. 
nur 1 M k . —  Ferner: Fessel, Parade der 
Zinnsoldaten. Lieb mich und die W elt 
ist mein. statt 1.50 M k. nur 1 M k. —  
Oscheit, Im  Zigeunerlager, flotter Marsch, 
statt 1,50 M k . nur 1 M k. —  Minkowski, 
Schönste Frau, W alzer, statt 1.80 M k. 
nur 1,30 M k. N u r  neue, keine in  
Leihanstalten gebrauchten E xem p lare .

N u r bei

Elisabethstraße 13— 15.
Schön geleg. g r. B auplatz  

m it Gärtchen in Vorstadt Thorn, 
an 2 Straßen geleg., elektr. Bahnoerbind. 
keine Sttaßenlasten, sof. billig zu verkaufen. 
Ang. u. L . a .  d. Geschaftsst. d.„Presse".

A c h t u n g !  " M I

Um Irrtüm ern  vorzubeugen, erlaube 
ich mir. darauf aufmerksam zu machen, 
daß mein alteingesührtes

MG-Meau.
Mauerstr. 22, Ecke Breiteste.,

neben dem „Kaiserautomat", 
nach wie vor fortbesteht.

Konkurs-, Erbschaftsangelegenheiten, 
S tra f- und Ehescheidungsprozesse, Steuer- 
reklamationen usw. werden von mir 
persönlich prom pt und gewissenhaft 
bearbeitet. Schriftstücke aller A rt sowie 
Zeugnisse werden auf der Schreibmaschine 
vervielfältigt.

Hochachtungsvoll
D ik . O s tv v w s c k S , früh. langjähriger 

Rechtsanwalts-Bureau-Vorsteher.
Mehrere sehr schöne, st. etw., ca. 7 M .  

alte

k d s n ,
pr. w. deutsches Edelsckwein (Iorkshire), 
ä 125 M ark inkl. Stallgeld verkauftv.

Domäne S a w d in  W p r.

T ä g l ic h  s risch qepstückte

Aepsel, Bimsn 
«. Pslauen

sowie

TttWvttlN M RllMchtN,
auch an W ied erv e rk im s e r.

M s s s s  R L M P V .

Umzugshalber gut erh. M öbel, Büsett, 
Ä  Sofa u. a. m. zu v e r k a u f e n .  
G erberstr. 3 3 /3 5 , Part., Ging. Schloßstr.

Uni zu räume ii, verkaufe:

HMmche»,
i , » SI rl,

K r i l i a  K b l n r i v k  R e k r .

Schneiderin
wünscht Beschäftigung in und außer dem 
Hause.______________Fischerstraße 17.

«.Is U u o k k a l t s r ,  
b v l lU llA  Sekretär, Verwalter 
erkalten jnnxe H u te  naek2 bis 
Znaonatl. xrünckl. ^nsbilckuuA. 

Lisk. über 1500 Learnte verl. Ittosp. xr. 
v ir.L> . I .e jrE 7 . ;n 6 .104.

Acht. SchlsffergeselLe
sofort gesucht, bei hohem Lohn. 
L .« Ir« > A r ,8 k i , Schlosserei. A rg e n a u .

Schneidergesellen,
für große Stücke, stellt ein

K. LoseatdaL,
_________________ Brückenstraße 20, 1.

U Mckrzchilfen
stellt ein lk  Ä L iK l» .

1 jüngeren Verkäufer
sucht sofort Kantine 1/21,

R u d a k .
P er 1. 9. 1911 wird ein fleißiger 

ordentlicher

Laufbursche gesucht
M eM enstratze 101.

Lehrling
stellt sofort ein

Drogenhandlung von N n L x o
Ein junger, unverheirateter

Hausdiener,
mit Pferden umzugehen verste 

i ein

Laufbursche
der 
und ein

kann sich s o f o r t  melden.

KerMLM» Kapp,
1 kräftigen Laufburschen

sucht per sofort « t t »  i r - » N t k « ,  
______  Culmer Chaussee 79.

W ir  suchen eine

geübte

Schneiderin
die im Abstecken und Ändern von 
Damen-Konfektion perfekt sein muß und 
auch im Verkauf tätig sein kann.

L. Kessel L  6o.,
Mode-Basar.

Buchhalterin
wird per 1. September oder 1. Oktol 
g e s u c h t .  Bewerberinnen müssen 
Stenographie perfekt sein und Schre 
Maschine beherrschen. Kenntnisse ! 
doppelten Buchführung erwünscht. An, 
böte m it Gehaltsansprüchen sind einZ 
» eichen unter L S 4  an die Geschästsste 
der „Presse".

Mger-Garten.
Jede» Sountag,

von 5 Uhr nachmittags ab r

F ü r Vereins- und Privatfeftllchkeitek 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Lrn il VÜ/silLmsnn
„PmWer Hos".

C u lm e r Chaussee.
Jeden  S o n n ta g , von 4 U h r ab r

Großes Sorte»- 
MMtiir-Srerkonrert.

Von 5 Uhr ab ;

Tanz-Kränzchen,
wozu ergebenst einladet

M .  ^ a o u b o w s l c ! .

Jeden Sonntag,
von 6 Uhr ab :

Fimliei-KräizHei.
M ilitä r  ohne Charge keinen Zu tritt.

T a n z  f r e i .

Mx Küster, Thsrn-Mocktt.
Graudenzerstr. 8 5 .________

R e s t a u r a n t

krcbenbacst»
Thorn-Mocker, Graudenzersttaße 119.

J e d e n  S o n n t a g ,
............-  von 5 Uhr ab : .......... - -

G e m ü t l ic h e r

Tanz-Kränzchen,
—  Tanz frei, —  

wozu freundlichst einladet
^ o n A l o w s I c l ,

______________vorm.

russisch e  G r e n z e .
Abfahrt des Extrazuges von Thorn-Stad  

2.35 Uhr nachm.,
Abfahrt des Extrazuges von LeiLÜfch 

7.50 Uhr abends.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

und Schulen bringe mein

Restaurant
sgrößtS am Platze) 

mit Garten, S a a l und Kegelbahn in  
empfehlende Erinnerung.

Fü r gute Speisen und G eträn k  ist 
bestens gesorgt.

-  T ä g lic h : -

AM von Konigsberger Tier.
Hochachtend

Wwe. 8 . NarquarSt.

Sonderzug nach 
Ottlotschin.

Abfahrt Thorn-S tadt 3^ ,
„ Thorn-Hauptbahnhof 3 * ,
„ Ottlotschin 8^.

Um gütigen Zuspruch bittet
R o b e r l N tp p s .

Sonntag denIZ.Auguft
fährt

Dampfer „Viktoria"
nach

C^ernewitz
Abfahrt 3 Uhr nachmittags.

w .  N u k n .

Nmäe-Garn
kür lUrlkmasoliiverk und Ltrokxresssn,

Irerd-MSmen
von I>eäer, Laara^oUe, Xam olkaareu  
liefert. 211 dilliZen kreisen

k e r i i i l ü r l !  I v i z t z r  8 o ü » ,
LeilixeAeiststr. 16. 

le le p k o n  319.________

Offeriere

pro 50 Kilo 8 M ark.
/ ß .  X , U S U t l L S ,

__________Culmer Chaussee 75.
Wegen VerkaufHieiner Wirtschaft habe 

ich einen 4 Jahre gebrauchten
10 -serdige»

Dampfdrrschsah,
w e neu. b i l l i g  auch in Ratenzahlung 

________________ Goßlersttaße 55.______

Bresche« Sie M?
u. wollen S ie  reell und schnell bedient 
sein. dann schreiben S ie sofort an Selbst- 
geber C . A . W in k le r , B e r lin  523 . 
Winterfeldstr. 34. Viele notar. Dankschr, 
R atenzah lrm g . Prov. v. Darleyn.

Jeden Sonntag:

öm gam ru rmimen:
d L d s  ! o k  12  L l ls u  U z t s i l v N A s n  b is  2 2 M  U s b e rs s L N A  in  w s io s  2 S 2 S 2 , w o ä s r n s n  

O ö s o b L k ls r L u m s  n o o b m a ls  ckis o b u s b iu  s o b o a  s s b r  b i l l i g e n  k r s i s s

dkükulkm! Ilki'3dgk8kM
N l v n l s g

Solsnxs Voppst:
1 Rsstpostsn

DriLot uuä Rsiorm, z'vtrt 13 ,

1 Rsstxosrsn

V ru e k k n o p k e - ^
sobvarr rwä vsiss, Out^svä zsirt

1 Rsstxostöll

s o k ^ a r r ,  v s i s s  u .  s srau , O u t r s n ä  z 's t2 t  k t z .

1 Restposten

IM K e lK U i'n - ^
krsws unä karbiß, LvLnl z'etrt i?5ss.

1 Restposten

M K I d A i lä -
sobvLrr, veiss n. sssstr., 10 Nstsr ktz.

1 Restposten

in vielen darben, Mieter zetrt

1 Restposten

sedvarr unä tLrbiß', 10 Meter

^nk ckis bereits ssbr borsbZ'osstritsn Rroiss kür

8pittvll, Ktz8Ütrv, 8tzillvll-8tieksrtzitzii, 
8Mvü8toM̂  lökztüTö, Avtü!Ibtz8ütttz

1 Restposten

abssspLsst, Lüil n. 2eiluiei<i, Ltoli. z'st t̂ R-W 

1 Restposten

GnrtbLncker -Z
6oiä änrob^ebt, Meter zot^t Rtz.

1 Restposten

Mä86liokriOpk0 Z
in Xieirol, 2eI1nioiä n. Reinen, Ot2ck.zet2t 

1 Restposten

Lor80lt8tM0
in allen Orössen, Out20nck zot2t Rtss.

1 Restposten

l l M K u r n -  '

^/, Rkanä z'etLt R5§.

1 Restposten

k o e k 'n . L s iiseM Itö !', E
ssbr praktisob, ĵetrt

6a. 200 Ltüok elegante

vLiutzNKiLi'ttzl- H M
Brokat u. Lawwetssummi, zetrt 1 43 , E I

bekannt erstkiassisss tznaiitaten, v is  gatins, in 
allen Modefarben, Roüktuttsr Oroisä's, Rüster'«, 

ovssi. laillentuttsr nsv., 
zot2t mit 2 0  0>y K n i r n t t .



Nr. (89. 29. ZahrgTyorn. Sonntag den >3. August >9».

(Drittes Blatt.)
Versammlung der Bundes deutscher 
technischer Zoll- und Zteuerbeamten.

Der g e s c h ä f t s f ü h r e n d e  V o r s t a n d  des 
Bundes deutscher technischer Zoll- und Steuer­
beamten hielt m i t  d e n  V e r t r e t e r n  der 
Landesverbände von Preußen, Sachsen, Vraun- 
schweig, Mecklenburg, Oldenburg, Thüringen, Ham­
burg und Bremen (Anhalt und Baden fehlten) am 
5. und 6. August in H a n n o v e r  unter Leitung 
des Vundesvorsitzers die J a h r e s s i t z u n g  ab. 
Aus den interessanten Verhandlungen ist ins­
besondere hervorzuheben, daß der Bund ebenso wie 
der in letzter Zeit in der Öffentlichkeit vielgenannte 
preußische Landesverband technischer Zollbeamten 
eine abgeschlossene Schulbildung ( A b i t u r i u m )  
auf einer höheren Lehranstalt als Vorbedingung 
für die Annahme als Zollsupernumerar und eine 
bessere Ausbildung erstrebt. Er bewegt sich hierbei 
vollständig im Rahmen des Programms des 
preußischen Landesverbandes, das er sich zu eigen 
gemacht hat. Es wurde betont, daß P r e u ß e n ,  
das als größter Vundesstaat hinsichtlich der Vor- 
und Ausbildung seiner Beamten in Deutschland 
vorangehen müßte, sich r ü c k w ä r t s  bewege und 
von anderen Bundesstaaten überflügelt werde. 
Während Braunschweig neuerdings das Abiturium 
als Annahmebedingung zum Eintritte in die Zoll­
laufbahn gefordert und Hochschulkurse für die tech­
nischen Zollbeamten eingerichtet, während Olden­
burg zolltechnische Beiräte als Mitglieder der Zoll­
direktionen eingeführt habe und Sachsen-Altenburg 
die Abiturienten bei der Annahme bevorzuge, seien 
in Preußen die seit 70 Jahren bestehenden Annahme­
bedingungen trotz des gewaltigen Umfangs, den die 
heutige Gesetzgebung genommen hat, dieselben ge­
blieben; ja, es werden sogar im Gegensatz zu dem 
Erlasse vom Jahre 1893 Abiturienten Lei der An­
nahme n ic h t m e h r  bevorzugt. — ' Den Aus­
führungen des Vundesvorsitzers war zu entnehmen, 
daß der Zusammenschluß der Landesverbände zum 
Bunde die Hebung der wirtschaftlichen und geistigen 
Interessen der Mitglieder bezwecke und nickt etwa 
einen Druck auf die Regierungen zur Durchführung 
von Forderungen der Verbände beabsichtige.

52. allgemeiner 
deutscher Genoffenschaststag.

S t e t t i n ,  11. August.
I I I .

Am heutigen dritten und letzten Verhandlungs­
tage beschäftigte sich der allgemeine deutsche Ge­
nossenschaftstag mit den A n g e l e g e n h e i t e n  
d e r  K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n .  Hierzu lag 
folgender A n t r a g  des Verbands - Anwalts, 
Justizrat Dr. E r ü g'e r - Berlin vor: „Zwecks wirk­
samer Bekämpfung der Vorgwirtschaft im Klein­
handel und Handwerk und ihren schädlichen Folgen 
ist den Genossenschaften zu empfehlen: 1) die dem 
Kleinhandel und Handwerk angehörigen Mitglieder 
anzuregen: a) ihre Geschäfte nach kaufmännischen 
Grundsätzen zu führen, namentlich eine möglichst 
einfache, aber übersichtliche Buchführung einzu­
richten. d) die hierfür nötigen Kenntnisse sich durch 
den Besuch von Vuchhaltungsschulen, Teilnahme an 
Meisterkursen usw. anzueignen, o) in Korpo­
rationen, wie Händlervereinigungen und I n ­
nungen, Vereinbarungen über Zahlungsbedin­

gungen zu erstreben, 6) vor der Gewährung von 
Krediten zuverlässige Auskünfte über die Kredit­
würdigkeit der Kreditnehmer einzuholen. 2) die 
Errichtung von Vuchhaltungsschulen, Vuch- 
führungsgenossenschaften und Meisterkursen ideell 
und erforderlichenfalls auch materiell zu unter­
stützen, 3) das Varzahlungs'ystem zu fördern durch 
Unterstützung des Rabattwesens, durch Pflege des 
Scheck- und Überweisungsverkehrs, durch Ge­
wöhnung des Publikums an den Gebrauch der 
Bankknoten". Der Berichterstatter A. R e n k e ,  
Direktor der Gewerbebank zu Hannover, führte 
über die B e k ä m p f u n g  d e r  B o r g  w i r t ­
schaf t  folgendes aus: Als Vorgwirtschaft ist an­
zusehen die leichtfertige Gewährung von Krediten 
an zahlungsunfähige und zahlungsschwache P er­
sonen, sowie die Inanspruchnahme von Krediten 
seitens zahlungsfähiger Personen. Ausgenommen 
sind zeitweise infolge Krankheit oder Arbeitslosig­
keit beanspruchte Kredite. Die Folgen der Borg­
wirtschaft sind beim Kreditgeber Mangel an Be­
triebskapital, Zwang, selbst längere Kredite in An­
spruch zu nehmen und dafür höhere Preise zu 
zahlen. Abhängigkeitsverhältnis zu den Lieferan­
ten. häufig wirtschaftlicher Ruin; für den Kredit­
nehmer Verleitung zu unnötigen Ausgaben und 
Anwachsen der Schuldenlast. Die kleinen Geschäfts­
leute müssen folgende kaufmännische Grundsätze be­
achten: 1) der Umfang des Geschäfts muß sich dem 
vorhandenen Betriebskapital anpassen, 2) die Be­
triebsmittel müssen zwecks Erfüllung der laufenden 
Verbindlichkeiten zu einem angemessenen Teile 
flüssig, bezw. leicht einziehbar gehalten werden. 3) 
der Geschäftsinhaber muß jederzeit seine laufenden 
Zahlungsverpflichtungen sowie seine voraussicht­
lichen Einnahmen erkennen können, 4) auf die 
pünktliche Einziehung außenstehender Forderungen 
ist fortgesetzt Obacht zu geben, 5) Kredite dürfen 
nur kreditwürdigen Personen gegeben werden. — 
Für die Buchführung ist das amerikanische 
Kolonnensystem zu empfehlen. Die Meisterkurse 
der Innungen und Handwerkskammern haben sich 
für die Einführung einer zweckmäßigen Buch­
führung bewährt. Vereinbarungen in Innungen 
und Händlervereinigungen sind zur Bekämpfung der 
Vorgwirtschaft geeignet Der ordnungsmäßige Ein­
gang der Außenstände, der unbedingt erstrebt wer­
den muß. verschafft dem kleinen Geschäftsmann die 
Möglichkeit, vereinbarungsgemäß zu zahlen. Die 
Tätigkeit der Kreditgenossenschaften zur Be­
kämpfung der Borgwirtschaft muß sich vereinigen in 
dem Bestreben, kaufmännisches Denken, kauf­
männisches Handeln und kaufmännische Grundsätze 
in den Kreisen der kleinen Geschäftsleute zu ver­
breiten. — I n  der D i s k u s s i o n  bemerkte zu­
nächst Stadtrat R uetz-K assel: Die Buchführung 
für den Mittelstand und namentlich für den Hand­
werker ist sehr wichtig, aber man darf dem Hand­
werker doch nicht zumuten, daß er noch die schwierige 
Buchführung erlernen, soll, dazu haben diese Leute 
keine Zeit. Es kann sich nur um ganz einfache Buch­
führung handeln und die muß schon in der Fort­
bildungsschule gelernt werden: nachher fehlt dem 
Handwerker meist die Gelegenheit dazu. — Bank­
direktor T h o r w a r d - Frankfurt a. M.: Der Re­
ferent hat die Einführung von Buchführungs- 
genossen^chaften empfohlen, aber darüber hat noch 
niemand eine klare Vorstellung. Ich bin auch gegen 
die Unterstützung des Rabattwesens. Wir wollen 
uns zum Prinzip der Barzahlung bekennen und 
keine detaillierten V orsE ge annehmen, wie sie 
der Antrag macht. — Abgeordneter Justiz^at Dr. 
C r ü g e r - Berlin: Die Anregungen, welche Di­
rektor Thorward gegeben bat, sind sehr weitgehend. 
Der Allgemeine Genossenschaftstaa soll sich zum 
Prinzip der Barzahlung bekennen. Die Hochhaltung

dieses Prinzips ist so selbstverständlich, daß wir 
deshalb nicht erst den allgemeinen Genossenschafts­
tag in Bewegung zu setzen brauchen. Wir müssen 
unseren Mitgliedern einige Mittel und Wege 
zeigen, wie die Vorgwirtschaft bekämpft werden 
kann. Das Nabattwesen kostet den Detaillisten 
jährlich 21 Millionen Mark. Man kann also dar­
über geteilter Meinung sein. Wohl aber können 
wir dieses Prinzip in der vorsichtigen Fassung des 
Antrages annehmen. Die Überweisung im Scheck­
verkehr muß mehr ausgedehnt werden, dadurch wird 
auch die Barzahlung' gefördert. Es muß dahin 
kommen, daß mit der Zeit jeder auf deinen Brief­
bogen sein Konto verzeichnet hat. Es mag noch 
andere M ittel und Wege geben, als die im An­
trage vorgeschlagenen; der Antrag soll nur eine 
Anregung sein. — S ch r ö t e r - Berlin: M it dem 
Rabattwesen geht Hand in Hand das Rabattun­
wesen. Das Rabattwesen der Detaillisten, die ihre 
Kontrollkassenzettel als Rabattmarken ausgeben, 
hat gute Erfolge gehabt. Die Kunden werden zur 
Barzahlung veranlaßt und der Umsatz wird ver­
größert. Aber die sogenannten Rabattsparvereine 
sind sehr verschieden. Das richtige wäre es. die 
einzelnen Branchen würden sich zusammenschließen 
und bestimmte Zahlungsziele festsetzen. Der Redner 
empfiehlt schließlich den Antrag des Anwalts, der 
sodann auch z u r  A n n a h m e  gelangte. — Bank­
direktor M a lz -F ran k fu rt a. M. berichtete über 
die Genossenschaftsabteilungen der Dresdener 
Bank.

Sodann berichtete Direktor P e te r -K a r ls ru h e  
über folgenden vom Ge^amtausschuß eingebrachten 
A n t r a g :  „Der allgemeine Genossenschaftstag
empfiehlt den Kreditgenossenschaften: Ihre  G e- 
s c h a f t s ü b e r s i c h t  u n d  B i l a n z  nach M a ß ­
g a b e  des auf dem 44. allgemeinen Genossenschafts- 
tag zu Danzig (1903) aufgestellten Schema a u f ­
z u s t e l l e n ;  und im Sinne des von den Groß­
banken für die Bilanzveröffentlichungen in Aus­
sicht genommenen Schemas zu vervollständigen. 
Der Anwalt wird ersucht, in Verbindung mit einer 
zu ernennenden Kommission dem nächstjährigen Ge- 
nossenschaftstaae entsprechendes Schema vorzu­
legen". Der Referent schließt an die von ibm im 
vergangenen Jahre auf dem Genossenschaftstag in 
Bad Naubeim vorgeschlagene R e s o l u t i o n :  ,',Der 
Genossenschaftstag empfiehlt wiederholt den Ge­
nossenschaften. ihre Jahresbilanzen so aufzustellen 
und zu veröffentlichen, daß sie ein klares Bild 
über die Liquidität geben; für größere Kredit­
genossenschaften erscheint es zweckmäßig, ent­
sprechend dem Vorgehen der Großbanken Zwischen- 
hilanzen zu veröffentlichen", die einstimmige An­
nahme gefunden hatte. Auf die Frage der Zwei­
monatsbilanzen geht er zunächst nicht weiter ein. 
Es handelt sich vielmehr darum, dafür zu sorgen, 
1) daß die dem allgemeinen Verbände angehören­
den Kreditgenossenschaften durchweg ihre Bilanzen 
nach einem einheitlichen Schema aufstellen. 2) daß 
das den Kreditgenossenschaften auf dem Genossen­
schaftstag zu Danzig im Jahre 1903 empfohlene 
Bilanzschema eine dem letzjährigen Beschlusse ent­
sprechende Vervollständigung erfährt. Der allge­
meine Verband hat die Wichtigkeit der Bilanz- 
frage längst erkannt und sich mit ihr schon zu einer 
Zeit befaßt, in der die Bilanzen der Banken oft 
geradezu dürftige waren. Im  Jahre 1879 wurden 
auf dem Genossenschaftstag in Stuttgart Formulare 
zur Aufstellung der Bilanz festgestellt und auf dem 
Genossenschaftstag in Danzig im Jahre 1903 ein 
Bilanzschema vorgelegt und den Bilanzgenossen- 
schaiten empfohlen, daß die hauptsächlichsten 
Forderungen, die man heute an eine Bankbilanz 
stellt, erfüllt. Dieses Schema soll nun noch vervoll­
ständigt werden, hauptsächlich in der Richtung der

Berliner Brief.
-----------(Nachdruck verboten.)

Nun kehren sie alle wieder heim, unsere lieben 
Ferienausflügler; und wir haben noch schnell An­
sichtskarten erhalten, in denen bewegliche Klagen 
darüber geführt werden, daß man schon wieder nach 
dem heißen Berlin zurück müßte, wo es jetzt gewiß 
ganz und gar unerträglich sei.

Von dem Erlaß des Kultusministers, der die 
Schulbehörden ermächtigt, eventuell die Ferien noch 
zu verlängern, wird nur wenig Gebrauch gemacht, 
sehr zum Kummer unserer Schuljugend, der diese 
noch nachträglich zugebilligten Ferien natürlich hoch­
willkommen sein würden. Aber die Berliner Schul- 
väter sind gestrenge Herren, die das Faulenzen nicht 
leiden mögen und deshalb verlangen, daß mit dem 
einmal dafür festgesetzten 15. August die Schulen 
tatsächlich wieder geöffnet werden sollen. Wenn die 
Hitze wirklich noch in außerordentlichem Maße an­
halte, so kämen die gewöhnlichen Vorschriften zur 
Anwendung, d. h. also, die letzten Unterrichtsstunden
fallen aus. ^

Wir haben uns übrigens schon an die abnorme 
Temperatur dieses Sommers gewöhnt, und die 
Stoßseufzer: „Gott, diese Hitze!" werden eigentlich 
mehr aus Angewohnheit denn aus wirklich empfun­
dener Pein laut. Zum Glück ist es ja immer, 
besonders abends, so luftig und frisch, daß der 
Körper sich während der Nacht genügend erholen 
und auskühlen kann.

Was uns vielleicht als Nachklang der langen, 
regenlos heißen Zeit beschieden sein wird, daran 
wollen wir zunächst noch nicht denken; denn abge­
sehen davon, daß die Gerüchte von den bevor 
stehenden Teuerungen wegen der angeblich schlechten 
Ernte meist sehr übertreiben, läßt sich ja doch an 
alledem durch Klagen und Lamentieren schon vor 
der Zeit nichts ändern. Wir wollen uns lieber der 
schönen, sonnigen Tage freuen, die uns dieser 
Sommer in so reicher Fülle schenkt, und sie nach 
Herzenslust genießen! Ach, wie wonnig ist es doch. 
nicht auf jedem Spaziergang durch Wald und Feld 
das gräßliche schwarze Regenschirm-Ungetüm mit- 
fchleppen zu müssen, d-r sonst als beinahe unent­

behrlichster Bestandteil zu unserer Kleidung, auch 
im Sommer, gebört!

Glänzende Geschäfte machen die Besitzer der 
städtischen und vorstädtischen Gartenlokale; denn 
Abend für Abend sind alle diese Viergärten über­
füllt. Ein so gesegnetes Jah r gleicht reichlich den 
Ausfall des vorigen, verregneten Sommers wieder 
aus.

Und doch gibt es auch Leute, die sich schon jetzt 
auf die bald beginnenden Winterunterhaltungen, 
auf Theater, Konzerte. Bälle, freuen. Es ist auch 
gut so, denn wober sollte sonst das Publikum für 
die mit dem 15 August eröffneten Veranstaltungen 
z. B. der königlichen Schauspiele kommen?

Die Ebovin-Over bei Kroll, die mit dem gleichen 
Tage schließt, bat sich eines regen Besuches und leb- 
baftester Anerkennung erfreut. Sie bot als letztes 
Zugmittel noch das Gastspiel der Destinn; die aber 
merkwürdigerweise den Berlinern schon wieder eine 
fast Fremde geworden ist, wie sie sich ja auch nie­
mals die Zuneigung weiterer Bevölkerungskreise in 
dem Maße zu erringen gewußt hat, wie beispiels­
weise die blonde Farrar.

Im  Overnhause ist in der Ferienzeit, wie üblich, 
fleißig für die neue Saison voraearbeitet worden. 
Man hat sehr viel an unseren königlichen Bühnen 
und besonders gerade am Overnhause auszusetzen, 
und es sind in der Presse vielfache Meinungen dar­
über laut geworden. Der eine Teil der Nörgler 
tadelt, daß zuviel ausländische, zu wenig deutsche 
Overn gegeben würden, ein anderer Teil verlangt, 
daß mehr Werke unbekannter Komponisten auf­
geführt, noch ein anderer, daß mehr technische Neu­
heiten bei den Aufführungen zur Anwendung ge­
bracht würden.

Allen Wünschen ihrer Besucher kann nun auch 
leider eine königliche Bühne nicht gerecht werden, 
wenn ihr auch bedeutende M ittel zur Verfügung 
stehen. Jedenfalls ist aber das Berliner Opernhaus 
ein wirkliches Kunstinstitut ersten Ranges, und seine 
Leiter ruhen sich keineswegs etwa auf ihren Lor­
beeren aus, sondern sind ständig bemüht, nach jeder 
Richtung hin auf der Höhe zu bleiben.

Am elie.

Die Uönigin -er Zeeba-er.
-----------  (Nachdruck verboten.)

O s t e n d e ,  im August.
I^a reins äss pla§68. So nennt der Belgier 

mit dem Stolze, der des Patrioten Zierde ist, 
Ostende. Er stellt es also nicht nur über alle aus­
ländischen Seebäder, sondern auch über die anderen 
seines eigenen Landes, über das strandschöne 
Vlankenberghe, das romantische Heyst, das stille 
Middelkerke. Und in der Tat: kaum ein Seebad 
Europas, Trouville und Biarritz nicht ausgenommen, 
kann sich, soweit Pracht und Luxus in Frage 
kommen, mit Ostende messen. Es gleicht — wenn 
es denn durchaus verglichen werden soll — einer 
jener schönen, ein wenig zu kostbar angezogenen, zu 
reich geschmückten Frauen, die, sehr begehrenswert, 
aber nicht mehr ganz jugendlich, auf dem schmalen 
Grenzpfade schreiten, der die gute Gesellschaft von — 
der anderen trennt. Einer Königin gleicht Ostende 
nicht. Königinnen kleiden sich nicht so auffallend. 
Wahre Vornehmheit ist immer einfach, und Ostende 
ist alles andere als einfach. Es ist laut und lustig 
und unendlich bunt zusammengesetzt. Das aber 
gerade macht seinen Reiz aus, dem man immer von 
neuem verfällt.

Selbst Trouville ist tagsüber, bevor im Kasino 
die Lichter angezündet werden und die rotbefrackten 
Zigeuner nach ihren Instrumenten greifen, ein 
Kinderbad. Die Kinder beherrschen den Strand 
mit unbestrittener Souveränität, graben, bauen 
Burgen, suchen Muscheln und Seesterne, fangen mit 
dünnen Netzen Krabben und allerhand sonstiges 
Seeungetier. I n  Ostende ist von den Kindern kaum 
etwas zu spüren. Der Strand vor der V1§n6-äe- 
msr, an der die großen Hotels und das mächtige 
Kurhaus stehen und die das eigentliche Ostende ist. 
bleibt in seiner ganzen Ausdehnung den Badenden 
vorbehalten, ist mit Vadekarren dicht besetzt. Erst 
da, wo, westwärts, die Digue aufhört, beginnt, am 
Fuße des für den König Leopold II . in einem selt­
samen Mischmaschstile erbauten EHLlet-Royal, aus 
Hunderten von Zelten und Körben gebildet das 
Reich der Kinder. Der Kinder und der Kinder­
frauen. Denn die Mütter entfernen sich nicht gern

Angabe der Kündigungsfristen für die aufge­
nommenen Gelder und einiger weiteren Speziali­
sierungen. Der Referent vermißt in dem von den 
Großbanken in Aussicht genommenen neuen Bilanz- 
schema die Angabe der Eiroverbindlichkeiten; er 
empfiehlt den Kreditgenossenschaften die seither bei 
ihnen bestehende Übung, die Giroverbindlichketien 
anzugeben, beizubehalten, da dies für die Beur­
teilung der Lage eines Instituts von Wichtigkeit 
sei. Er kommt des weiteren auf die Behandlung 
der seitens der Kreditgenossenschaften übernomme­
nen Bürgschaftsverpflichtungen zu sprechen. Wäh­
rend e s ' unbestritten sei. daß Bürgschaften, die 
seitens der Kreditgenossenschaften zu Gunsten ihrer 
Mitglieder übernommen sind, für Lieferungen, 
Fracht- oder Zollkredit und dergleichen, über 
Akzept- bezw. Avalkonto zu verbuchen find, bestehen 
Unstimmigkeiten darüber, wie die Earantieüber- 
nahmen durch Kreditgenossenschaften für Hypotheken 
zu behandeln seien. Redner ist kein Freund von 
AusbieLungsgarantien durch Genossenschaften, gibt 
aber zu, daß aus einer Zwangslage heraus solche 
Verpflichtungen vorkommen, dann gehören sie nach 
seiner Ansicht auch in die Bilanz. Die Angabe der 
etwaigen Verpfändung der der Genossenschaft ge­
hörenden Effekten hält er nicht für erforderlich, da 
die Hauptsache, worauf es ankommt, die Ver­
pflichtung der Genossenschaft Banken gegenüber ja 
aus der Bilanz ersehen werden könne. — Den Aus­
führungen des Referenten wurde allseitig z u g e ­
s t i m m t ,  und der Antrag schließlich dem Anwalt 
mit dem Ersuchen überwiesen, in Verbindung mit 
einer zu ernennenden Kommission dem nächst­
jährigen Genossenschaftstage ein den besonderen 
Verhältnissen der Genossenschaftstage entsprechen­
des Schema vorzulegen.

Des weiteren beschäftigte sich der Eenossen- 
schaftstag mit einem A n t r a g  des Verbands- 
anwalts: „Der allgemeine Genossenschaftstag er­
klärt, daß die Bestrebungen des Zentralverbandes 
des deutschen Bank- und Vankiergewerbes, die auf 
die B e k ä m p f u n g  d e s  D a r l e h n s s c h w i n -  
d e l s  gerichtet sind, die vollste Unterstützung der 
Genossenschaften finden". Der Anwalt, Justizrat Dr. 
E r ü g e r  - Berlin führte hierzu au s: Der Zentral­
verband des deutschen Bank- und Vankiergewerbes 
hat den Kampf gegen den Darlehnsschwindel auf­
genommen und den allgemeinen deutschen Ge- 
nossenschaftsverband um seine Unterstützung ersucht, 
die bereitwilligst gewährt ist. Leider werde auch 
die gute genossenschaftliche Firma für den 
Darlehensschwindel mißbraucht. Die Genossen­
schaften hätten das lebhafteste Interesse daran, mit 
allen Mitteln einen Mißbrauch der Genossen­
schaften entgegenzutreten. Im  Kampf gegen den 
Darlehens'chwindel und Wucher biete die Genossen­
schaft selbst das beste Schutzmittel, aber natür-ich 
nur, wenn die Genossenschaft nach gesunden Grund­
sätzen geleitet wird. I n  der Presse mache sich heute 
zuweilen eine bedenkliche Reklame bemerkbar: es 
finden sich Genossenschaften, die in ganz Deutschland 
Geldgeber oder Geldnehmer suchen. Diesem Treiben 
müsse entgegengewirkt werden. An Kreditgelegen­
heit, d. h. an Organisationen, die in angemessener 
Weise das Kreditbedürfnis befriedigen, fehle es 
nicht. Von einer Kreditnot derer, die kreditfähig 
sind. könne nicht die Rede sein. Oftmals würden 
nicht blos durch Darlehnsschwindler Gewerbe­
treibende ausgenutzt, die nicht in der Lage sind, 
einen geordneten Kredit zu erhalten, sondern auf 
den Darlehnsschwindel fielen auch Gewerbe­
treibende herein, die sehr wohl imstande wären, 
bei einem Kreditinstitut ihr Kreditbedürfnis zu 
befriedigen. Aufklärung wäre hier notwendig. — 
Der Antrag fand einstimmige A n n a h m e .

so weit von der Digue, dem gepflasterten breiten 
Damme, wo man auf- und niederwandelt, um seine 
Toiletten zu zeigen, oder von bequemen Stühlen 
aus die Toiletten seiner Mitschwestern nach Preis 
und Güte einschätzt. Man geht nach Marienbad, 
um abzumagern, und man geht nach Wiesbaden, 
um sich von der Gicht heilen zu lassen. Nach Ostende 
geht man, um zu sehen und gesehen zu werden.

Auch das Baden dient, bei vielen, keinem ande­
ren Zwecke. Ih r  sittsamen Gemüter, die ihr schon 
an den zahmen Familienbädern unserer blaven 
deutschen Ostsee Anstoß und Ärgernis nehmt, — was 
würdet ihr euch entsetzen, sähet ihr, wie lustig in 
Ostende Männer und Frauen nicht nur im Wasser 
zusammen herumplantschen, nein, nie gemütlich sie 
zwischendurch auch auf dem Trocknen, im Sande, bei­
einandersitzen, plaudern und scherzen, der Dürftig­
keit ihrer Bekleidung offenbar garnicht mehr bewußt!

Eines der in Ostende erscheinenden Blättchen er­
örterte dieser Tage so ernsthaft, als handelte es sich 
um die Aufteilung Marokkos, die Frage: ob Damen 
im Trikot oder im Kostüm Laden sollen? Nun, 
praktisch ist die Frage hier längst gelöst. Die aller­
meisten Damen baden im Trikot, das heißt in eng­
anliegenden, dunklen Anzügen aus einem Stück, die 
Hals und Arme freilassen und eine tüchtige Hand­
breite über den Knien enden. Erblickt man dann 
und wann ein von oben bis unten in schützende 
Stoffe gehülltes weibliches Wesen, das mit langen 
Ärmeln, dicken Strümpfen und einem züchtig bis 
auf die Waden hinabwallenden Rocke bedächtig in 
die Fluten steigt, so darf man getrost wetten, daß 
man eine prüde Tochter des nahen Albions vor sich 
hat. Und solche Vermummung wirkt affektiert, 
hindert außerdem am Schwimmen und vermindert 
den Genuß des Bades. Das Trikot wirkt natürlich 
und ganz und garnicht unmoralisch. Die Witzblatt- 
zeichner möchten uns freilich glauben machen, daß 
eine Frau niemals verführerischer aussieht, als in 
Badetracht. Aber das ist ein Märchen, das Kur­
hausdirektoren und Hotelbesitzer erdacht haben 
müssen. Die Badetracht ist erbarmungslos ungalant. 
Sie entstellt jede Schönheit und unterstreicht jede
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Wer  L i q u i d i t ä t  d e r  B a u g e n o s s e n ­
s c h a f t e n  referierte Verbandsdirektor, Landes­
versicherungsrat H a n s e n - K i e l .  Der Referent 
erinnerte zunächst an die Beunruhigung, die vor 
Jahresfrist der oft erwähnte Erlaß des Reichsver­
sicherungsamtes vom 11. M a i 1910, Letr. die E r­
höhung des Zinssatzes für alle von den Landes­
versicherungsanstalten zur Errichtung von Arbeiter­
wohnungen hergegebenen Darlehen auf mindestens 
31/2 Prozent vom Hundert in  weite Kreise der 
deutschen Baugenossenschaften getragen habe, eine 
Beunruhigung, der auch auf der letzten allgemeinen 
Genossenschaftsversammlung Ausdruck gegeben wor­
den sei. Gegen die Festsetzung eines Zinssatzes in  
der angegebenen Höhe für die fernerhin zu ge­
währenden Darlehen sei nichts einzuwenden ge­
wesen, die Schwierigkeiten der getroffenen Än- 
ordnung hätten aber darin gelegen, daß der höhere 
Z ins auch fü r die früher bewilligten Darlehen 
habe gelten sollen. Erfreulicherweise sei von oen 
meisten Landesversicherungsanstalten in  Ver­
bindung m it den Baugenossenschaften und ihren 
Organisationen dafür eingetreten worden, daß der 
Verfügung des Reichsverficherungsamtes eine in 
solchem Sinne rückwirkende K ra ft nicht gegeben 
werden möge. — Wenn nun somit unsere Bau­
vereine auch künftig auf die M itte l der Landes- 
versicherungsanstalten bei der Erfüllung ihrer Auf­
gaben rechnen dürfen, und wenn ferner nach wie 
vor für diejenigen Baugenossenschaften, die Arbeiter 
und Angestellte der SLaatseisenbahnverwaltung als 
M itglieder zählen, die staatlicherseits in  Preußen 
wie in  anderen Bundesstaaten für solche Zwecke 
Jahr um Jahr bereitgestellten Gelder inbetracht 
kommen würden und wenn endlich auch noch wieder 
die Darlehen aus Neichsmitteln fü r die Unter­
stützung von Baugenossenschaften, denen in  reichs- 
fiskalischen Betrieben beschäftigte Arbeiter und An­
gestellte angehören, und zwar in  der früher ge­
währten größeren Summe bew illig t würden, so 
bliebe immer noch fü r manche Bauvereine eins 
Schwierigkeiten bei der Kapitalbeschaffung be­
stehen. Es handelt sich dann noch eben darum den­
jenigen Bedarf an Baugeldern zu decken, der nicht 
nach den Bestimmung für die Hergäbe jener amt­
lichen Geldmittel befriedigt werden könnte und für 
den auch Sparkassen und ähnliche Institu te  nicht 
in  Frage zu kommen vermöchten. Hier sei die 
Zulassung von Spareinlagen aus den M itg lieder­
kreisen der Baugenossenschaften nicht ganz zu ent­
behren. A ls  Sicherheit in  Fällen starrer Rück­
forderung von früher angenommenen Sparein­
lagen empfehle sich die Freihaltung einzelner 
Grundstücke von jeglicher Belastung, um solche im 
Bedarfsfälle vorübergehend als Pfandobjekte bei 
Kapitalbeschaffung benutzen zu können. — Zu 
diesem Thema lag eine Reihe von L e i t s ä t z e n  
vor. — Dr. S c h n e i d e r - P o t s d a m  wünscht vor 
Beschlußfassung über irgendwelche Stellungnahme 
in  dieser Frage Einziehung von statistischem 
M ateria l. — Justizrat Dr. C r ü g e r :  Es fehlt 
tatsächlich an solchem statistischen M a te ria l und ich 
habe schon lange die Absicht, über die Frage der 
L iqu id itä t Erhebungen anzustellen. Es gibt tat- 
sichlich Genossenschaften, die nicht liqu id sind. Alles 
in  allem würde ich eine Vertagung dieses Punktes 
begrüßen, um noch weiter die Frage prüfen zu 
können. Eine Baugenossenschaft, der durch den 
Sparkassenverkehr Schwierigkeiten erwachsen sind, 
ist m ir nicht bekannt, aber man muß in  allen 
Fragen klar sehen. Vielleicht können auf dem 
nächsten Genossenschaftstage definitive Vorschläge 
gemacht werden, die alle Teile befriedigen. — Es 
w ird darauf einstimmig beschlossen, die Beschluß­
fassung über diesen Punkt bis zur nächsten Ge­
nossenschaftsversammlung auszusetzen.

Im  letzten Punkt der Tagesordnung betreffend 
I n v e n t a r a u f n a h m e  Lei Baugenossenschaften 
sprach der Geschäftsführer der Berliner Bau­
genossenschaft R a b e t h g e .  Die von ihm vorge­
legten G r u n d s ä t z e  fordern u. a., daß zum 
Zwecke der Jahresrechnung am Schlüsse des Ge­
schäftsjahres eine Jnventuraufstellung zu machen 
rst, in  welcher der Betrag des baren Geldes, sämt­
liche übrigen Vermögensstände und Forderungen, 
sowie alle Schulden genau verzeichnet sind. Die 
Grundsätze fanden einstimmige Annahme, worauf 
der diesjährige Verbandstag durch Landrat B e r t -  
tz 0 l  d - Blumenthal geschlossen wurde.

Häßlichkeit. Und dann: sind nasse Menschen über­
haupt hübsch?

Das Bad ist nicht das Hauptereignis, aber es ist 
der beliebteste Gesprächsstoff des Tages. M an 
fragt: „W ieviele Grade hat das Wasser heute?" 
oder: „Haben Sie lange auf eine Kabine warten 
müssen?" Dieses Warten kann jetzt, da Ostende 
überfüllt ist, unter Umständen eine gute Stunde 
dauern, es sei denn, daß man sich um 10 Franken 
eine jener in  hellblauen und rosenroten Farben 
weithin leuchtenden Luxuskabinen mietet, von denen 
keine ins Meer gezogen wird, ohne einen Schwärm 
von Neugierigen und Amateurphotographen herbei­
zulocken. Sie erwarten mindestens, ElLo de Msrode 
oder die Saharet erscheinen zu sehen, und ziehen 
betrübt ab, wenn sich nur eine fette alte Russin zeigt.

M an badet rechtzeitig genug, um sich zum 
zweiten Frühstück, zwischen zwölf und ein Uhr, um­
ziehen zu können, — was wäre Ostende ohne das 
Umziehen? Dann versinkt Ostende in  tiefen Schlaf. 
Doch nur auf ein paar kurze Stunden, bis es g ilt, 
von neuem Toilette zu machen, um den Fünfuhrtee 
in  einer der vielen, vortrefflich gehaltenen kleinen 
und großen Konditoreien bei den Klängen der „Ge­
schiedenen F rau" oder der „Polnischen Wirtschaft" 
zu genießen. Noch ein langsamer Bummel über die 
Digue — und dann ist es Zeit zur Toilette Nr. 4, 
der Dinertoilette.

Am Abend ist die Konzerthalle des Kurhauses 
der Sammelpunkt der Badegäste. M an hört dort 
recht leidliche Musik, die ein geübtes Orchester und 
fahrende Sänger und Sängerinnen zum besten 
geben. Und hier konstatiert man, anfangs nicht 
ohne Erstaunen, daß alle Eleganz, der man am Tage 
auf Schritt und T r i t t  begegnete oder doch zu be­
gegnen glaubte, wie ein Tropfen im Meere ver­
schwindet unter der Menge anspruchsloser Besucher. 
Vergeblich steht man sich nach sozusagen historischer 
Vornehmheit um. Es sind keine russischen Groß­
fürsten da und keine englischen Herzöge, keine Roth­
schilds und keine Vanderbilts. Dagegen ist Ber­
lin  stark vertreten und die Wiener Börse und 
das Budapester Barreau. 'P a r is  stellt ein kleines

M ann ig fa ltiges .
( B r ä n d e . )  Ein großer Brand wütete 

Mittwoch Nachmittag in L u c k e n w a l d e .  
Dort wurde die große Bautischlerei von Neu» 
mann völlig eingeäschert. Etwa 60 Arbeiter 
schwebten dabei in Lebensgefahr. S ie konn­
ten aber sämtlich gerettet werden. Der 
Schaden, der durch das Feuer verursacht 
worden ist, beläuft sich auf mehr 100 000 
Mark. —  Das Sacklager der Leinwand- und 
Sackhandlung A . K ru lls  W itwe am Neu- 
städter Bahnhof in Magdeburg das über 1 
M illio n  Säcke enthielt, ist Donnerstag Nach­
mittag vollständig niedergebrannt. —  Die 
deutsche Sprachinsel L u z e r n  b e i  T r i e n t  
ist gänzlich niedergebrannt. — Die Polizei 
in K o n s t a n t i n o p e l  hat eine Untersu­
chung eines am 7. August ausgebrochenen 
Brandes in Kadiköi eingeleitet und mehrere 
Verhaftungen vorgenommen, weil irreguläre 
Feuerwehrleute statt Wasser Petroleum in die 
Flammen gegossen haben. —  I n  der Nacht 
zum Freitag brach im Hafen von A m  ster  - 
d a m  in einem Lagerhaus für Wolle und 
Baumwolle Feuer aus, das die umliegenden 
Lagerplätze für Holz und Stroh sowie die 
zahlreichen großen Mietskasernen der angren­
zenden Straßen bedrohte. Nach dreistündi­
gen Bemühungen konnte die Feuerwehr das 
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Der 
angerichtete Schaden wird auf vier M illionen 
Francs geschätzt. —  Freitag M ittag  brach 
in dem Dorfe Sirksfelde bei L ü b e c k  ein 
Großfeuer aus, bei dem 12— 15 Gebäude 
eingeäschert wurden. Der gesamte Erntevorrat 
ist verbrannt, auch viel Vieh ist umgekommen. 
Der Schaden ist größtenteils durch Versiche­
rung gedeckt. N ur den angestrengten Bemü­
hungen der vereinigten Feuerwehren gelang 
es, des Feuers Herr zu werden.

( D i e K i r c h e  v o n  Wa s s e n . )  Eine 
Abonnentin teilt der Chemnitzer „Allgemeinen 
Zeitung" folgendes ergötzliche Reiseerlebnis 
m it: „Ehe die Bahn den St.-Gotthard-Tunnel 
passiert, macht sie bekanntlich eine Schleifen- 
fahrt, so daß man das Dorf Massen dreimal 
zu Gesicht bekommt. Es hat eine schöne auf 
einen hohen Fels gebaute Kirche. A ls  w ir 
das erstemal die Kirche sichten, fragt ein 
Münchener: „W as ist dös für a Kirch?" Ein 
mitreisender Schweizer antwortet korrekt: Das 
ist die Kirche von Massen". W ir  passieren 
das zweitemal Massen, unser Münchener 
fragt wiederum: „Und wos ist denn dös für 
a K irch?" Der Schweizer entgegnet prompt: 
„Das ist die Kirche von Massen." Der M ü n ­
chener, der sich diese A ntw ort nicht gut er­
klären kann, bedankt sich und verfällt weiter 
in Betrachtungen. Jetzt machen w ir die 3. 
Rundfahrt und sehen von einer beträchtlichen 
Höhe die Kirche von Massen nochBals. Mein 
Reisegefährte wundert sich über die zahlreichen 
Kirchen und fragt abermals: „W os is dös 
nu für a Kirch?" Der Schweizer Herr ant­
wortet etwas belustigt; „Das ist die Kirche 
von Waffen." Nun aber ist mein Münchener 
beleidigt, er meint, er werde zum Narren ge­
halten, und stellt sich in Positur und schreit 
wutentbrannt: „M e t Name is Franz Stein- 
buber, von m ir aus san's a Rindviech!" Die 
anwesenden Passagiere brüllten förmlich vor 
Vergnügen, nur unser Schweizer und M ün ­
chener nicht. Letzerer hat dann schließlich die 
Beleidigung durch eine Flasche Wein gesühnt."

Bata illon mehr oder minder hübscher Huldinnen 
m it Lantelme-Hüten und runden Schultern, über 
die Amtsrichter aus Luckenwalde und Oberlehrer 
aus Treuenbrietzen im  Vorübergehen durch goldene 
Brillengläser ernste, aber nicht übelwollende Blicke 
gleiten lassen.

Das alles strömt gegen V-11 Uhr in  den Vallsaal 
hinüber, wo, ein Stündchen lang, abwechselnd zum 
Walzer und zum Two-Step aufgespielt w ird. Was 
aber in  Wirklichkeit getanzt w ird, läßt sich nicht so 
kurz aufzählen: Dreischritt und Vierschritt, Galopp 
und Polka, Schottisch und Rheinländer. Es ist 
leider nicht zu leugnen, daß unsere lieben Lands­
leute hier am wenigsten rühmlich bestehen. Sie er­
s te n  durch unermüdlichen Eifer, was ihnen an 
Erinnerungen an ihre Tanzstundenzeit fehlt, und 
stecken, ob sie langsam und würdevoll dahinschweben 
oder in  ungestümen Sätzen durch den Saal springen, 
immer die feierlichsten Mienen auf. Die kleinen 
Damen m it den Lantelme-Hüten und ihre ge­
schniegelten Kavaliere tanzen am besten. Gut, daß 
Tanzfertigkeit kein Gradmesser nationaler Tüchtig­
keit ist.

Wer, nachdem der letzte Two-Step zuende ist, 
noch kein Schlafbedürfnis hat, dem winken, nur 
wenige Schritte entfernt, ein paar Nachtrestaurants 
im Montmartre-Stile. M an sieht, m it einer Flasche 
Champagner vor sich, den Tänzen angeblicher oder 
echter Andalusierinnen, Chorus-Girls und Nigger- 
Boys zu. Es ist ganz harmlos, solange nicht ange- 
zechte Gäste es witzig finden, sich an dem Ulk, der 
imgrunde nur Broterwerb ist, zu beteiligen. Wo 
Jünglinge vom Kurfllrstendamm Pariser Boheme 
markieren, da wendet sich der Gast m it Grausen.

I n  Ostende ist es keine Schande, erst am hellen, 
lichten Morgen heimzukehren. Die Hotels halten 
ihre Türen die ganze Nacht offen. Und während 
der L if t  uns aufwärts trägt, hören w ir  von der 
Straße her, zu seltsamen Akkorden verschmolzen, 
das melancholische Brausen des Meeres und die 
wilden Rythmen des Apachentanzes . . .

Dr. A. v o n  W i l k e .

(N  e ue C h  o l e r a f 8 l le.) I n  T r i e s t  
sind Donnerstag zwei neue Cholerafälle vor­
gekommen, von denen einer tödlich verlaufen 
ist. —  Mittwoch und Donnerstag traten in 
K o n s t a n t i n o p e l  31 Fälle von Cholera 
auf. Davon sind 21 Fälle tödlich verlaufen. 
—  Die Zustände in I p e k  sind trostlos, die 
Cholera fordert täglich an 50 Opfer, beson­
ders unter der mohammedanisch albanesischen 
Bevölkerung, die die Seuche als Schicksal des 
Himmels betrachtet und gar keine hygienischen 
Vorsichtsmaßregeln beobachtet. Deshalb sind 
bisher über 800 Mohammeuaner gestorben, 
während unter den übrigen Elementen 60 
Todesfälle zu verzeichnen sind. Der Markt 
ist meist geschlossen, und die Geschäfte stocken. 
Auch in den umliegenden Ortschaften fordert 
die Cholera zahlreiche Opfer. —  I n  M a r ­
s e i l l e  kamen am Freitag 34 Cholerafälle vor.

( Besuch d e u t s c h e r S t u d e n t e n  i n  
I t a l i e  n.) Nach einem Besuch des Hafens 
in G e n u a  am Donnerstag nahmen die 
deutschen Studenten an einem Empfang auf 
dem Consorzio teil, an den sich ein M ittags­
mahl im Hotel M iram are anschlaß. Um 6 
Uhr Abends reisten alsdann die deutschen 
Studenten teils nach Algier, teils nach M a i­
land ab.

( D i e  e r  st en R e s u l t a t e  d e r  i t a ­
l i e n i s c h e n  V o l k s z ä h l u n g . )  Aus 
Rom wird berichtet: Von der allgemeinen 
Volkszählung in Ita lien , die am 10. Jun i 
stattfand, liegen jetzt bei dem statistischen B u ­
reau die ersten Ergebnisse vor. Aus acht 
Provinzen, Ancona, Ascoli-Piceno, Lucca- 
Mantova, Piacenza, Navenna, Rovigno und 
Viacenza, sind die vorläufigen Resultate zu­
sammengestellt und ergeben, daß in dem Jahr­
zehnt seit der vorletzten Volkszählung von 
1901 die Bevölkerung von 2 327 323 Seelen 
auf 2 509 369, also um 7,73 Prozent gestie­
gen ist. 125 478 Personen wurden als zeit­
weilig abwesend gemeldet, von denen sich 
61 798 im Ausland aufhielten. Ebenso wie 
bei der deutschen Volkszählung zeigt sich auch 
in Ita lie n  das verhältnismäßig schnelle Wachs­
tum der größeren Stadtgemeinden gegenüber 
den kleineren und dem Lande.

(D e r  B r a n d  d es  C a r l t o n - H o t e l s  
i n  L o n d o n . )  Das Feuer im Carlton-Hotel, 
das Mittwoch Abend 7 Uhr ausbrach, war 
gegen 11 Uhr abends völlig gelöscht. I n  den 
ausgebrannten Räumen wurde bei den Aufräu­
mungsarbeiten eine verkohlte Leiche gefunden. 
Drei Feuerwehrleute mutzten wegen Überan­
strengung ins Krankenhaus gebracht werden, 
doch ist ihr Zustand nicht bedenklich. — Der bei 
dem Brand Umgekommene ist als ein Ameri­
kaner festgestellt worden. Unter den Gästen 
befand sich auch der frühere deutsche Staatssekre­
tär Dernburg, der fast sein ganzes Gepäck ver­
loren hat und einem M itarbeiter des „S tan­
dard" auf Befragen erklärte: Ich bewohne ein 
Zimmer im dritten Stockwerk und habe alle An­
züge verloren, außer dem, den ich trage. A ls 
A larm  gegeben wurde, eilte ich auf die Straße, 
die gedrängt voll war von Gästen, von denen 
viele, darunter auch Damen, nur sehr dürftig 
bekleidet waren.

( A u f  o f f e n e r  S e e  v o m  B l i t z  g e ­
t r o f f e n . )  Ein auf Heringsfang befindliches 
Motorschiff aus Elsfleht ist auf hoher See 
vom Blitz getroffen worden und verbrannt. 
Sechs M ann der ganzen Besatzung wurden 
gerettet.

( O p f e r  d e r  P  e st.) Der Pest sind in 
S c h a n g h a i  bereits 14 Menschen zum 
Opfer gefallen; fünf Kranke sind noch im Hos­
pital in Behandlung. Die Betroffenen sind 
sämtlich Chinesen. Die Seuche brach vorige 
Woche gerade gegenüber der Fremdennieder­
lassung aus, und zwar an der nordwestlichen 
Grenze, die immer sehr ungesund war. Ein 
F a ll ist Donnerstag innerhalb der internatio­
nalen. einer in der französischen Niederlassung 
vorgekommen.

( W e l t a u s s t e l l u n g s p l ä n e  i n  
K o n st a n t i n o p e l.) Der Zeitung „Alem- 
dar" zufolge wird im Jahre 1914 in Kia- 
thane am Goldenen Horn eine internatiouale 
Ausstellung stattfinden. Darauf bezügliche 
Pläne sind bereits vom Arbeitsministerium 
der Pforte überwiesen worden.

( S a m m l u n g  f ü r  d i e  O p f e r  d e r  
K o n s t a n t i n o p e l e r  B r a n d k a t a -  
str o p h e.) F ü r das aus Anlaß der großen 
Brandkataslrophe in Stambul organisierte 
Hilfskomitee sind aus Deutschland erhebliche 
Beträge eingegangen. Die allein von den 
deutschen Sammelstellen bisher nach Konstan- 
tinopel überwiesene Summe beläuft sich auf 
annähernd 200 000 Mark. Es sei daran er­
innert, daß sich zur Vermittelung von Bei­
trägen bereit erklärt haben, die türkische B o t­
schaft in Berlin, sämtliche türkischen Konsulate 
in Deutschland, ferner die deutsche Bank, die 
deutsche Orientbnnk und das Bankhaus S . 
Bleichröder. —  König Viktor Emanuel hat 
für die Opfer des Brandunglllcks in Konstan­
tinopel 20000 Lire gespendet.

(E in v r e ! b e g e h r  t e r  F r  e i e r.) Ko- 
lonel H. N. Green, der Sohn der „reichsten 
Frau der Vereinigten Staaten" Heity Green, 
hat auf seine Heiratsannonce in einem New- 
yorker B la tt über 3000 Angebote erhalten.

worin alte und junge, hübsche und minder 
schöne Mädchen Amerikas ihm ihre Hand und 
ihr Herz antragen. Kolonel Green, jetzt ein 
stattlicher Vierziger, hatte nach einer etwas 
tollen Jugend seiner M utter das Versprechen 
geben müssen, innerhalb 20 Jahren nicht zu 
heiraten. Dafür bezahlte sie seine Schulden 
und beteiligte ihn an ihren Unternehmungen, 
die ihr ein Vermögen von 500 M illionen 
Dollars eingebracht haben. Der Kolonel hat 
sein Versprechen gehalten. Da jedoch in 12 
Monaten die „Schutzfrist" abgelaufen ist, sieht 
er sich nach einer Lebensgefährtin um. Die 
Auswahl wird ihm bei den gewaltigen An» 
geböte jedoch nicht leicht gemacht.

Die GedSrmeverrenkung.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------- (Nachdruck verboten.)

Frau Emma Lauter übt neben der Kunst des 
Wahrsagens auch hin und wieder die ärztliche 
Kunst aus, natürlich auch ohne jegliche Berechti­
gung. — Angekl.: (Leim Eintreten in den Gerichts­
saal) Det kann ick ja jleich in  Vornewech sagen, sor 
meine Zeit, die ick hier for nischt verplempre, laß 
ick M i r  JeLiehren Lerabbeln, aber nich zu knapp.
— Vors.: Vor allen Dingen haben Sie zu schweigen 
und sich lehr anständig zu benehmen. Seit wann 
kennen Sie die W itwe Sander? — Angekl.: Det 
soll ick nu noch wissen. E t w ird  so ungefähr Stricker 
sechs Monate her sind. — Richter: W ie lernten 
Sie die Frau kennen? — Angekl.: Na, wie ick so 
alle kennen lerne. Se besuchen m ir; ick bin doch 
'ne jroßart'je Kartenlejersche und aus'n Kaffe- 
jrund ooch. — Richter: Ach so, Sie sind sogenannte 
Wahrsagerin? — Angekl.: B in  ick, un wat ick 
sage, oadruf könn' Se sich verlassen, dadruf könn' 
Se in de Lottrie spielen. Darf ick nu mal von de 
Frau Sander erzählen? — Richter: B itte , erzählen 
Sie nur. — Angekl.: E t war so um Weihnachten 
rum, det Jeschäft bliehte, von um frieh um Uhre 
sechsen an bimmelte et bei m ir ejal wech, da kam 
ooch de Frau Sander un wollte, det ick se vor vier 
Jute de Karten leje. Also ick leje se de Karten un 
neben den Herzen — Wenzel kommt de Kreiz — 
Achte zu liefen; det is nu det jräßlichste Pech, wat 
eener haben kann, und wie nun ja noch de Schippen
— Zehn neben der Schippen — Dame zu liefen 
kommt, da war det Jeschäft richtig! — Richter: 
Langweilen Sie uns nicht m it solchem Zeug. — 
Angekl.: Ick sage nu de Frau Sander, det se kurz 
vor'ne grauenvolle Krankheit stehen däte, un det 
'ne Jedärme-Derrenkung schon anjefangen haben 
däte. Un ick hatte ooch wieder mal det NichLije 
jetroffen, denn de Frau Sandern wurde uf eenmal 
janz wech um Magen rum un ick mußte se'n J las  
Wasser holen. W ie ick nu wieder r in  komme, da 
lach se de Länge lang in  de Stube. — Richter: 
Sie haben eben die Frau m it Ih ren  albernen 
Wahrsagereien so aufgeregt, daß sie ohnmächtig 
wurde. — Angekl.: Nee. det war de Jedärme-Ver- 
renkung, die uf eenmal in 't höchste Stadium je- 
kommen war. W eil ick nu ooch wat von't Kurrieren 
verstehn du, un w eil ick 'ne Feindin von de Wasser- 
Behandlung bin, holte ick mein' Nordhäuser, den 
hab' ick immer im Hause, un joß se verleichter so'n 
Sechserglas voll r in  in  Mund. — Richter: Und 
dafür ließen Sie sich auch bezahlen? — Angekl.: 
Det versteht sich. De Frau Sandern hat's ooch 
nich mehr wie jerne bezahlt; deno se sagte, det se 
sich wie neujeboren fiehlte. Nach 3 Dagen treff ick 
ihr uf de Straße, nee, warten Se man, in de 
Halle wars'ch. — Richter: Das ist ja gleichgiltig. 
Erzählen Sie etwas schneller. — Angekl.: Ja  wol, 
in de Halle. Ick frage nu, w ie 't jeht. I u t !  meente 
se. Na, na, sagte ick nu, m it de Jedärme-Ver- 
renkung is nich zu spaßen, passen Se Acht, wenn 
se zuhause komm, dann w ird et wieder orntlich 
piesacken im Leibe, det seh Ick Ih n ' an. Und w irk­
lich un wahrhaftig, et dauerte keene zwee Stunden, 
danzt de Sandern wieder bei mich an, janz bleich 
in 't  Jesichte. — Richter: Sie haben eben die harm­
lose Frau geängstigt. — Angekl.: Ick hab' ihr ja r 
nischt. Sie hat m ir gebeten, ih r noch mal m it det 
M itte l unter de Aerme zu jreifen- weil ihre Je- 
därme in  Leibe Polka danzen däten. Ick jab se 
nu so'n halbet Wasserjlas Nordhäuser, det mußte 
se uf een Schluck runterjießen; det erschreckt nämlich 
de Jedärme un se beruhigen sich. — Richter: Wußte 
die Frau Sandern, daß sie ihr Schnaps gaben?
— Angekl.: Ich habe se ja Nordhäuser un keen 
Schnaps nich jejeben. —- Richter: Dafür ließen Sie 
sich von der Frau, die natürlich bald berauscht war, 
zehn Mark entrichten. — Angekl.: Ick verlangte 
blos finfe, hatte aber keen kleenet Ie ld  zum Raus- 
jeben. — Richter: Richter: Frau Sander ist nun 
nach dem ungewohnten Genusse des Branntweins 
ernstlich erkrankt und hat wochenlang das Bett 
hüten müssen. — Angekl.: Sehn Se, ick hatte et 
richtig aus de Karten jelesen. wenn de Kreiz — 
Achte und de Schippen — Zehne — Richter: Wollen 
Sie wieder m it dem dummen Zeug beginnen. — 
Die Zeugin, Frau Sander, bekundet darauf, daß 
sie auf Anraten ihres Arztes den Antrag gestellt 
habe. — Die Angeklagte w ird der Kurpfuscherei 
wegen zu 50 Mark Geldstrafe und des Betruges 
wegen zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. Die 
Angeklagte bricht in ein fürchterliches Geheul aus.

B r o m b e r g . 11. August. Handelskammer - Bericht.
Weizen fester, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 197 Mk., bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und be-ugfrei, 193 Mk., da. 
120 Pfd holl. wiegend, gut gesund, — Mk. .  geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, Neuroggen 125 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund. 158 Mk., do. 121 Pfd. hall. 
wiegend, gut gesund, 156 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
150— 155 Mk., Brauware 165—170 Mk., feinste über 
Notiz. —  Nnttererbsen 158-164 Mk. -  Hafer alter 
160— 170 Mk., neuer 150— 156 Mk.. zum Konsum Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  11. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: sehr fest. Brotrasfinade I  
ohne Faß 24,75-25,00. ttrisializucker l mit Sack —  
Genr. Naslmnde niii Sack 24,50—24,75. Gem. Melis I  
»ut Sack 24.00—24.25. Stimmnna: sehr fest.

H a m b u r g ,  11. August. Rüböl fest, verzollt 64,00. 
ttassee ruhig. Umsah — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800» loko lustlos. 6,50. Wetter: heiß.
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k k i v l M v I  voll K s r ä s -  

r v d k l l  l l .  K 6 g 6 v 8 l 3 l l ä 8 l l  

^ o ä o r L r t .  —  K s r ü l l lk v -  

V s 8 v d ^  l l l lS  L p p k 'k i u ! ' -  

L v 8 l 3 ! 1 . — I S k L d a l l k e k .  

Ikpp lek-L IopkU örk.
31 LüSvll vnä über 
1SS LllllskmvsleNsL.

SoUaekrvig». — Srmdvrs brüstt.

^ llQ L d iir s  in  k o ä x o r s :

4 o k .  U 8 8 i p d 3 l .

keiner:
bester I'adrikLte,

K^rei-in,
Kaloäei'ms,
XombsIIs-Lui'kenorsms,
Kaolin,
l,sno!ln,
Vaselins,
l-ilienoi'ßmo,
ttone>-VslIl/

ewpkisklt

E x t r a  flache
L s v a l L s ^ -  I7 k r» v n
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

 ̂ Stahl.
N vZrS tiv i' iKpoint- VL. 

ik 11 n Ä v ir-H  K i».

mit Radium -Leuchtblatt, 
s.Reise u.Zagd unentbehrlich!

moderne Formen, fugenlos, 
feinstes Fabrikat.

3 deutsche Reichspatente l 
l l .  81vg, Uhrmachermeister, 

Thorn, Elisabethstr. 5, 
Telephon 542.

W

Q r s e l L ' s

Wchhvlijttkechst,
bestes und beliebtestes Blutreinigungs- 
mittel. Tausendfach anerkannte W ir­
kung bei Magen-, Darm-, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. Infolge 
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
Hraotr's Wachholderbeersaft sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An­
gabe der Art und Dauer des Leidens.

Oravtr's Wachholderbeersaft kostet 
a Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Bon 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung deS Be­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . für Porto 
und Nachnahmegebühren berechne! 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. Garan­
tiert ohne Gefahr für die Gesundheit 
der Organe.

O a i - I  O r a s l L ,
Chemisches Laboratorium,

Nixdorf, Weserstr. 1Kb.

Natrrreü-TapeLerr von 1 0  Pfg. an 
Gold-Tapeten » 2 0  »
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man oerl. kostenfrei Musterbuch Nr. 536 

L Z e ^ I« i - .  Liinebnrg.

empfiehlt FIrrn«,

k i n r e l .

W c k «

IsiilssI-vsWsis,
L s r ä e r s t i ' .  2 3 .

'......... . k'ernspr. 843. .......... ..
klauptxssekakt:

—  V L'viiL lbvL A e r s tL  Lisrso 6 0 . —
1. M ia ls :

—  — Z L s1 I1«ri«e i7»8S v  1 0 9 , -------
keruspr. 122.

Uiolin- und Klavier-Spiel
erteilt

0 . N a u i lr iu s ,  Violinist,
(Schüler von Professor v .  ZS i'br,F i«r-B erlin),

Gerechtestratze 2,1 , Ecke Elisabetystratze.

elektrische Bedarfsartikel, 
elektrische Neuheiten,

Taschen - Lampen,
Zigarren-Anzünder.

Elekir. Zllmxel- vnö Lelepko»- 
MlsZen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Vollständige elektrische Klingel-Anlage
für nur 2,50 Mk.

« ro h e  2-spu llge Glocke von I M  Mark an.
Dauer-Element« von I M  Mark an.

S öm tl. elektr. B edarfsartikel zu billigsten Preisen
nur bei

l l l o x  v o l l ,
Culmerstr. 4. — Telephon 839.

^ o t a t i o n s c k r u c k

kür NassenauÜLZen -
lie iert

dillixsl uvä sedvellslsus

L .  v o m b r o v v s k i

kuckckruckerei,

» »««» » » »

l ^ k o r n
Kaibannenstr. 4 Katksnnenstr. 4. g

»

»
L t e r e o t^ p e n x ie s s e r e l .

klr«rrcdi«e»
«nü kklsnve»

«fferieren

L  A lro v s k o v s k !,
Eisenhandlung,

Altstädt. Markt 2 l. Fernsprecher Nr. M .

.  - '  '  '

MG
S c h u h w a r e n

zu den Einsegnungen
empfiehlt

L L s l r v n
O ILssr v s rä e n  passtznä sr^üurit. 

k'asZUn^eu repariert. 
^.Neinverkauk äer eebten — .

k e L t a -  u u ä  K o i - L n e i k o r , ' -
dssts Lnsikvr äsr Saikon. 

Lorrskter, iviektsr 8 it2, 
anAeuelimens 0?raKen, 

in rrd e i^
O p t i k e r  K G L Ä l S r ? ,

» I E ä t -  Alsrkt 4._______

^  L a i - I  L o i i a L V  ^
O rv8868 k a b m e n la ^ e r  

Atslibi- fük Linkadmungsn 
OsnSQlitSsrr'ssss 2  

I^ernkut 536.

Garantiert reine^

frische

netto 9 Pfund 1 0  Mark.

M t ° r  » ,
netto g Pfund S M a il.

LL. S le v e r s .
Kriedrickshof (Ostpreußen).

Leichte Handarbeiten
für junge Mädchen werden vergeben

WNHelmstratze 11, 2, r .

Jede Frau
gebrauche meinen berühmten amerikan. 
Irrigator(4,50) Paten t-Muttersprltze (4,50) 
oder Doppelklyso (5,50), Spülpulver (1,50). 
v .  « le c k « ! -  K n v l i t ' . .  Inhaber: 

V t l l l , .  Apotheker,
M S lln  in Lbg.

Garantiert reinen
iV ^ ___ »

Pfund 8 0  Pfennig,
e m p f i e h l t

SvUtrieä koerke,
Konfiturenhandlung. Altstädt, M a rk t.

E h e ' N L ^ Ü ;  E n g l a n d .
Gesetzauszug. Prospekte rc. 50 Pfg.

vroeks, Lo v-o n  ll- v ., Queenstreet Sy.

in tadelloser Dualität, neuesten Formen 
und Ausführungen

Zchudwarenbaus W . L M m a n n ,
— Lulmerftratze 5. —

Beachten Sie, bitte, die D M * billigen preise in meinem Schaufenster.
I

W pr. Mödchengewerbeschule
NSnigsberg i. p.

Don der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialoerbande 
Ostpreußen unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründele 
öffentliche Bildungsanstalt.

Beginn des Winterhalbjahres am 12. Oktober 1911.
1. Haushaltungsschule.
2. Gewerbeschule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäscheanferligung, 

Schneidern, Putz, Kunsthandarbeit, Zeichnen und Malen, Backen und 
Kochen, Waschen und Plätten.

3. Seminare zur Ausbildung von:
n) Lehrerinnen für Hauswirtschaftskunde, 
b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten,
o) Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschast, einfache 

und feine Handarbeiten sowie Maschinennähen, Wäscheanfertigung, 
Schneidern, Putz, Kunsthandarbeit.

4. Pensionat für auswärtige Schülerinnen.
5. Vorkurse für die Seminare l ll  s. und I II  d.

Annahme von Anmeldungen. Schulpläne und nähere Auskunft im 
Schulgebaude, Kasernenstraße 4—5. Sprechstunden täglich von 11— 12 Uhr, 
Monlag Nachmittag von 3—5 Uhr.

Die Vorsteherin:
Aertruä Pulir.

LattäLuixk- uuä?Ltsui-
llk is s c k a w p l-

ü r e s c k s ä lr e
von

lleinriolr kanr-IVlannkeim.

'LL
Rsussts vollkoramsrists L^steras

bis ru  lOOO I lk '.  la g e s lk is lu n g !
O s n l c k s i »  I k v k l s n -  u n ü

V f s s s v n v v i ' d i ' s u i r l , .

katsut-Lprsli- lwä Lur28trokd1ä.86r
grösslv Lrleteklsruvg üvr llrvsvdsrbvU.

- 8tr«I»pr«j8r8v».
^  K o ä a in  «L K s s s ls r
!?-—  dsQsralvvrtreter,

l l s n - i g  7 K n s u i I s n L .

I 'ü r  ä is  H erbstsaaten
wirä

Moinvsmolil „!81tzrnmarko"
a ls  b o ^ v L lirto s ts r  k L o 3 p d o rs ü u re ä 1 !iis s s r  s te ts  m i t  b e s te m

L r lo lZ  L uxe^ a iiä t.

Das Ist ein 8»olr

Iluiiiiniiielil
„S ternv ia rlls"!

FUr Liess Kurde
v l r L

je L s  k lu ru n tle  
überüviumou.

rinn vq-Iangs bei äsn Verknuksskensn, äis 
aurelr kiakats keimtlieii sinä, Lusärüekiiek

Vhomssmshl „Ltsnnmarks"
V o r  m lv ä v rv s v r tlx o r  >V»rv ^ l r ä  x o w a rv tr

Federwagen W ie 
Arbeitswagen

nach Auswahl hat billig abzugeben.
N o s v ,  S trrvken.

Zum 1. Oktober ein

Sbft- u. Gemüsegarten
zu verpachten.

1.8ck!llLllvr, GrlluSklizttstr.83.

Lilienweitz,
rosig angehaucht wird ihr Teint. Sommer­
sprossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln 
verschwinden durch Dresdener Eigelb-

LanolinseiseZU
von Unkn L  Lasssldsvd, Dresden, 
ä Stück 50 Pfg, r  I» .  ^ V s n a ls v l , .

Echt NürnbergerSIl>WeIkWen-S«il,
lange und runde Art,

Senf, Dllchlvchkn, Lupinen
empfiehlt die Samenhandlung

Varl Mallon, Zhorn,
Altstädt. Markt 23.

Verkaufe

soweit Vorrat reicht.

3 echte Heideschnucken, 
1 Boü, 3 Mütter,

1 Jahr alt, angedeckt.

l l a a S t k e ,  S lh w li r ß n l lh .
Post Roßgarten.

WSrselkohlen, 
Nutzkohlen, 

Briketts, 
zerlileiiiert. Bremiholj

liefert jedes Quantum frei Haus

N. karttzi, Maurermeister,
_____ Waldstr. 43. Telephon 136.

waS ich Ihnen alles b^te. Verlangen

Kerren-Uhren 30-3b Std. Gangzeit 
Nickel-Rem. 2 .ü ll^ , 3 3.50

Garantiezeit 1 . . . .  1 . .  2 Jahre 
Versilb.m. Goldrand 3.50 4.—- ^

Garantiezeit . . . . 1 . . . 2 Jahre 
Stahl-Rem. schwarz 3.50 4.—

Garantiezeit . . . . 1 . .  . 2 Jahre 
Echt Silberm.GolLr.S.75^,7.75^L 

Garantiezeit . . . . . 1 . . .  2Jahre 
Echt S ilber, Goldr.sf. 3.—̂ ,  10.—^  

Garantiezeit . . . .  .2 . . .  3 Jahre 
VSMSN-Ubr-n M -SS8td Sangzeit 
Nickel3.50^L,Versilb.od.Stahl4.75^L

Gar. 1 J a h r .......................IJ a h r
Verfilb.Goldrand,ff.2J.Gar.6.50^L 
Echt S ilbe r .  ^   ̂  ̂ S.7S»i

JnnerhLTag-Umtausch o.Äeldzurück; 
Natalon m. 1400 A bbild . grat.u.fr. 
Alle Sorten Uhren, Schmucksachen, 
Stahl-, Leder-, und Mnsikwaren.
Neuheiten und Geschenkartikel. !

G . Trom pler, München r .
Lindwurmstr. 1. Gegründet 1899.

Harbmger

LeinSlfirmtz,
M lo  1 M k . ,  bei Fast K ilo  SS P fg .,

sowie sämtliche Farben
e m p f i e h l t

? s u l  W e d e r ,  Drogerie,
— Culmerstraße 20. —

W

m b e 8 t e k W M 7 b e i :

Iknisgl-llsliLMk,
2 3 .

........?ern8pr. 843. --------- —
HauptL68ek3.lt:

- -  D r v u r lv S r s e r s t r a s js e  6 0 .  —  
1. kllials:

------- A lv l l le n s t r a r s s v  1 0 0 ,  —  - -
k'erusxr. 122.



O r o s s s r

Näumungs
N gen  V erg rö sserm g  M erer Kk8ekäit8räiW 8 MS 8 8 N E w n M » I

ller M Ä lW M  8cdM ^A rkL  l»l! RALkZL-RsLkEÜWL MMßlsMüMlmzZMN 
V N « d i» M ö  gksgml «snisn mS gsIsWN tsirsr I» ?rßi8Z kelleulem! l ie rM m lr t  rum Verksris.

Q s m  b s s o n ^ s r ' s  p r G i S W S l ' i :
O  s K K K E E E s  K  ^  K  sK K K E S E H  K  s K K K O E E s  D  sK K K O E E E  K  s S K K E E E s

lle rre u  - Lurüge.
krüiier dis 27 Ab:., 

Irüüsr di3 38 AL., 

irüüsr As 48 Ai:., 

Irüdsr Ibis 75 Air.,

t̂zt2t 18 
)6l^t 84 
Möt 33 
jekt 40

Air.

Air.

Air.

Air.

8 °N °I:  4 g ,k 6 l 4 - L ,N 2 Ü K 6

8 - n - I I :  4 k c k t z t t - ^ l l 2 Ü K 6

8-n- in  1 A K M - L iM Z s
8°n° IV: 4 L i r 6 t t - L .U 2 Ü A 6

Z ü n g l i n g 8  -  i u r ü g e .
Serie I- ^ M Z '1 l I lK 8 - L .I 1 2 Ü K 6  irüiier As 24 Air., M ö t  1 2

Serie II: M ü A l w A 8 - L . l M A 6  irMer dis 28 Air, 1 6  Air.

Serie III: 4 Ü N A 1 M A 8 - L .H 2 Ü A 6  krüüer bis 33 Air, 2 0

Serie IV - Z U L A l M M - L .Ü M K t z  krüber bis 40 Air, M ö t  2 4

Air.

Air.

Air.

M l e r  M ä  k a le to k k ü r  S o m m e r
lwä Viutvr

visier u. keletots 18 ».Lsris I :
8-,« ii: visier u. ?g1stots 
s«8« in: visier u. ksisiois 
8°r i°  I V :  visier u. kaieiois
O e d -  u a ä  k v i s e - k v l L v .

Irüber bis 27 Air, 
in soiläell Sieiiell,
Irübsr bis 37 Air, ^ O b /b  l̂ir.

s U re v s s s o U k is tz u L i i tL i  ^ 4 ^ 4  0 0  
trüber bis 4!> A b , ^ v ^ v  O O  

111 tAuster Verarb 
trüber bis 72 Ab.

A u t o m o b i l -  u u ü  R v i s o m L u t v I .  K
 ̂zeirt 42

Ab.

Ab.

V!--
<«/
dGG
/»>
/«>

<«/
dd
/«>

S 'L
A i r

d
dd/k
0 >

Hch
d
ddG
M
0 >

7 ^

6 '

7 '

Ab.

Ab.

Ab.

L m b sü  - LllZügZ.
-5° Lllg.bW-LmüZ'6

tür äns H ier bis 20 8 Ve-brev, trüber 17 A b , ^6lL <

0 . .  L e e b e v - L i u s e n - A i M ß - e
§nrü, änrobxvess ssetüttert, bis tür äns ^.iter von 9 Oabren, 
trüber 13,40 A n r b ................................................ ^ 6 lL l

0 . .  200 L u ä I ) 6 U - k ^ A ^ 8  u n ä  ? 3 i l 6 t o t 8
für ^rlldjadr Uüä ^Vinter, früder 1)18 18 Nlr., ^ e lL l

Oa. 300 H t z l t z r  ^ 3 i 8 6 l l 1 ) I l 1 8 6 I 1  aus vssebeobiom, 
ssesireitism I^einsnürsil

tür 3—8 vsiirs tür 9— 13 ,Inbro
^ 6 l2 l  2 ,3 0  Anrb. ^ 6 lL t  3 ,2 5  Anrb.

L srre u  - L r iL e l
i  e o b i  n i n ß i i b .  v e r r e n - k n n n m e - b ü t e  7 , 5 0  

i  k°-iM  t a r b i K e r  v e r r e n - O b e r b e i n ä e n
VLsobeobter 2exb^r unä kerbst, beli nnä ännbel

1 kosten L r s v s t i e n (goibstbinäer) ssrosse ottene korin 
in versekieäsnon ksrbsn . . .

3,00 AK.
50 95

8 .  G v k v n Ä e !  L  T a n r i s l o n i f s l L V ,
L r v L I v i S l i ^ a s i S v ,  D o l L S  L a ä s ^ i s l r a s s s .

Herrschaft!. W ohnung,
renoviert, von 5 Zim mern mit großem 
Balkon, nach G arten gelegen, Badezim., 
G as, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.
__________ Schlchm acherstL. 12, 1» l.

UberWümg des Ctalles ̂^Vir können  naek^eissn , dass unsere 
V ertre ter u n ä  L e u t e n  ruelir als 
200 Llk. ivvekentl. verdienen. Lallten 
8ie ^ e v i^ e r  «1s 2 0  A k .  täKliek verd., 
-^eud. Lie siok sok. an uus. U nsere 
P rospekte re ißen Ikne»  den V^eA, uns. 
8 v v L l » I s . r 7t 1I r «1  tu n  das übrige. 
R L e r r s i» ,  V a iN S N  und  L u n A G  
Z ^ v » t e ,  V o l l -  i i ir d i  Z U b v n b v -  
«QikittiktjAULiHK. V^ir Laklen 500 N k ., 
kalls v^lr auk V erlangen nlelit sot. 
k 'reiruuster senden. H o i ' ^ o n ,  I i« L — 
III»  1VO. 3 8 ,  kandvvedrstrasse 10.

« M M M R
^  ,ü»ä «U» desien A

und clls b!ll!j!»trn. M 
kraoLlLkUalog W

- T r L d r r a - L  -  V 7 s rk s >  D  
X l » » » » s n  V  

1a V r s u « 1 » n .  r .  ^  V

L e h m
für Einschubdecken und Töpferarbeiten 
liefert fuhrenweise frei B au  und ab Lager

A .  S a r t v l ,  Maiirermstr,
Waidftr. 34. T elephon  136.

mit neuem Gebäude, in kleiner S tad t, 
an Weichsel und B ahn gelegen, 1 M org. 
Bauhof, ist mit, quch ohne Werkzeuge u. 
V orräte für 13—1S 000 Mk., Anzahlung 
S—7000 Mark, zu verkaufen. Auskunft 
erteilt die Geschäftsste der „Presse".
OgMF—' Dreiarmige echte Bronze- 

Gaskrone und einstämmige 
Gaslampe billig zu v e r k a u f e n  

Fischerstraße 36, 2.

s o f o r t  v e r k ä u f l i c h :

" Zuchtbulle
2^2 jährig, hervorragend schöne Form en;

"  m .  18«  « M e r l e l  R
der M eißener Vottblutrasse; ^

 ̂ juuge Maftenten,
geschlachtet Pfund 0.70 Mark, 

lebend Pfund 0,60 Mark.
Ferner decken die hiesigen 

inlNortierten
Bullen und Wer.

Sprunggeld 5.00 bezw. 3,00 Mark.
K iiilii. L M i i t T l i m i i s W D i .

emschl. Labengelaß
M  M M i i  M 1  i i l u h t f l k i .

Nur kapitalkräftige Leute mit 
besten Referenzen haben Aussicht.

Auch Bewerber mosaischen Glaubens 
wollen sich u m g e h e n d  melden. 

Wolf-serbe, Post Taner, Kr. Thorn.
M  M l i j m t M i v a l t W .

Poröse Wanöiilalie», 
Zeckeiisteim 

M  Hohlziegel
liefert sofort

W iim li biittmLvn, C .!». li. H,
Thorn 3, Waldstr. 49, Telephon 462.

Ein gut möbl.Vorderzimmer von sofort 
zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2.

in oder zwei gut möbl. Vorder- 
zimmer zu vermieten. Strobandstr. 1.

freund!, möbl. Zim. m. Kab. billig 
o  von sof. zu vermieten. Turmstr. 16, r.
Qljett möbl. Zimmer, sep. Eing., sof. z. 

verm. P re is  18 Mk. Gerechtestr. 33.

L i L Ü S I »
(am  Neustädtischen M arkt)

mit 3 m großem Fenster, modern aus­
gebaut, mit angrenzenden 3 Zimmern, 
vom 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

B rirck en sir . 14 .
W ohnungen:

M ellienstr. M .  i  M L ,
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, G as. Burfchengelaß. Pferde­
stall und Gartenland.

w a ld str . « y .  ' L L ' L
hör, Balkon, elekt. Licht und G as.
w a ld str . 4 » ,
hör, elekt. Licht und G as.

Uasernenstr. 3 7 . i' HL-r,
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.
llo iiin e ii b iittllilvü i, G. m.b.H.,
_________ W aldstraße 49._________

W ohnungen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu- 
behör, eine kleine. Mocker.Lindenstr. 46. 
Z u  erfragen

L a in n IIa , Jnnkerstr. 7

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Aüche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg str. 22 24.

L?. .S a k d lo n s lL l .

3. Klage,
5 Zim mer nebst Zubehör, vom 1 .10 . 11 
zu v e r m i e t e n .

A ä o l p k  O r a a o v s k i ,
Elilabcthstmß- 6._______

Die erste Etage.
1 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 V ächerstrasze 47 zu verm 

.A rL e o k r.

E in e w o h n u n g .s . E tage.
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badestube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. I s .  ab zu vermieten. 
Elektrische und Gasbeleuchtung, sowie 
Kanalisation u. Wasserleitung vorhanden. 
Auf Wunsch Pferdestall u. Wagenremise. 

Thorn-Mocker. Lindenstrahe 42.

3 ll. 4 Z W itr -W slW W !!,
Neubau INellienstr. (20,

mit Badestube, reicht. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, G artenland, elektr. Licht, 
G as, eventl. Pferdestatt u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.H e in r ie k  I iü t lm a n n ,

G. M . b. H.,
___________ Waldstrafte 49.

6 -Zimmer-Wohnung.
mit Badeeinrichtung und G as, von 
sofort zu vermieten.
_____ Thorn-Mocker. Lindenstr. 13.

FmiMlilik Nkmi-Wlihiiiiilk.
4 Zimmer, G as nebst Zubehör. P re is  
3SU Mk. Mellienstr. 1l7.

Wohnung,
Tirchmacherstrahe 5. hochpart.,

3 Zim mer nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

0 .  L o p p a r t ,
Fiscberstrnk"

M öl'i. in v?> . E>

H e i l s  W o h n u n g e n .
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorn-Mocker. Sedanstrafte 5s.

Wohnung,
3 Zim mer und Zubehör, von gleich zu 
vermieten. Elisabethstraße 9.

L ag erräu m e,
AM im s für 8 Pferde, 

Hsfmiwi,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N .  L s v y ,  V n c k iis tlch  3.
AsMer

!»it griitzeill B i t r l l lg t t f t l l t r
sowie

geräumiger Pserdeftall
zu vermieten.

L .Is iiib r lii iisk i'^ B ilO n llk m i,
Katharinenftrafte 4.

I n  unserm Hause B a d e rs tr . 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. I s .  zu vermieten.
8 . 8 e i i t z i M  L  K l i i M ü M s .

MeUienstraße 62.
im  N e u b a u  m it Z e n tra l-W a rm w a s s e r-  

H eizung  sind

3-, 4-, 5 Zimmer- 
Wohnungen

mit allem Zubehör, B ad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen- 
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. j L t t l i n ,  M aurermeister, 
______________ Brombergerstr. 16.

4 Zimmer nebst Zubehör, dritte 
Etage, vom 1. 10. 11 zu ver­
mieten. L n iU  U s U ,  
______  Breitestraße Nr. 4.

I 4-UNlMIMllIIW.
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Eulm er Chaussee 60.

W ohnung,
2 Zim m er mit Zubehör, per sofort oder 
1. Oktober zu vermieten.

Lt. 8<>pprn't, Fischerstr. 59.
4 Ziiiliiier-Woliiiiiilll. ^  u W
reicht. Zubeh., elektr. Licht, G as- u. B a- 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten.
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Die prelle.
(vierter Blatt.)

Napoleons Nriege -  ein Namps 
gegen England!

Der Kampf zwischen England und Frankreich 
war eine Erbschaft von Jahrhunderten, aus den 
Zeiten der Jungfrau von Orleans, — ja schon von 
Wilhelm dem Erorberer her. Diese alte Rivalität 
war doppelt verschärft worden, seit die einseitig be­
fangene Politik Ludwig L IV . den großen Vor- 
sprung Englands als Großmacht und Weltmacht 
ermöglicht hatte. England beherrschte die Meere 
und hatte sich ein ausgedehntes Kolonialreich teils 
erobert, teils erarbeitet. Die Völker des euro­
päischen Festlandes waren von seiner Industrie 
abhängig' wie einst das weltbeherrschende alte 
Rom, so war England gewöhnt, nur sein eigenes 
Gebot und seinen Vorteil auf dem Erdkreise anzu­
erkennen. So lagen die Dinge schon vor 100 Jahren, 
als der Mann erstand, der bis auf den heutigen 
Tag als einziger versucht hat, Englands Vor­
herrschaft zu brechen und die Quellen seines Reich­
tums versiegen zu lasten — Napoleon. Die Auf­
gabe, England zu stürzen, ist sein höchster Lebens­
gedanke gewesen, alle kontinentalen Kriege sind im 
letzten Grunde nur Ablenkungen, herbeigeführt 
durch die diplomatische Überlegenheit der englischen 
Politik. Der erste Schritt des jungen Kämpfers 
war der Sieg von Toulon; England mußte diesen 
Mittelmeerhafen räumen, und bald beginnt nun 
das gewaltige Ringen, Frankreichs Macht an den 
Küsten des Mittelmeers gegen England zu be­
festigen. Der italienische Feldzug hatte die beispiel­
lose Feldherrnlaufbahn Napoleons eröffnet, ihm 
seine eigene Stellung befestigt. Durch den Frieden 
von Eampo Formio waren Frankreichs Kräfte von 
den festländischen Fesseln des Koalitionskrieges ge­
löst. Jetzt war die Zeit für den erprobten Feld­
herrn gekommen, ernstlich an seine Lebensarbeit zu 
gehen, England, das tatsächliche und geistig­
politische Haupt der Koalition, matt zu setzen. 
Napoleon beabsichtigte zunächst, Frankreichs, in der 
Revolution zerstörten Levantehandel wieder auf­
zurichten, Englands Handel im Osten lahm zu 
legen, England aus dem Mittelländischen und 
Roten Meere zu vertreiben. War Egypten fran­
zösisch, war das Mittelmeer mit dem Roten Meere 
durch einen Kanal verbunden, dann war das 
Mittelmeer trotz Gibraltar ein französisches Meer, 
dann besaß Frankreich den treuen Weltweg nach 
Indien und vermochte die Quellen des englischen 
Reichtums zu schließen. Doch die Seeschlacht bei 
Abukir machte das kaum eroberte M alta wieder 
zum Stützpunkt Englands im Mittelmeer, — und 
den Grundpfeiler seiner Mittelmeer- uird Orient­
politik — Egypten — vermochte Napoleon nicht zu be­
haupten. Er mußte in dieser überseeischen Politik 
scheitern, da die maritimen M ittel Frankreichs den 
Aufgaben, die Napoleons weltumspannende Politik 
ihnen stellte, nicht gewachsen waren. Seine Pläne 
mußten daher andere Wege gehen. Der Friede von

Ostdeutsche Ausstellungsbriefe.
----------- (Nachdruck verboten.)

V.
P o s e n ,  11. August.

Ostpreußen in der Kommunalhalle.
Eine überaus umfassende S o n d e r  - A u s ­

s t e l l u n g  bietet die Stadt K ö n i g s b e r g  i. P r .  
in einem künstlerisch großzügigen, achtteiligen 
Pavillon mit buntem Oberlicht. Im  ersten Abteil 
finden wir ein Modell der Filteranlagen des 
städtischen Wasseramts und ein solches der neuen 
Schloßbrücke. An den Wänden hängen photo- 
graphische Abbildungen der Gasanstalt, sowie solche 
der Krankenanstalt, Profilzeichnungen des Wasser­
amts, ein Lageplan des Vorflutkanals und photo- 
graphische Abbildungen der Kanalisation. I n  dem 
daneben liegenden Abteil findet man hervor­
ragende Schülerarbeiten der S c h u l w e r k s t ä t t e n  
f ü r  f r e i e  u n d  a n g e w a n d t e  Ku n s t  in 
K ö n i g s b e r g ,  Leiterin G. W i n d e l b r a n d .  
Das dritte Abteil enthält das Modell der Markt­
halle, während an den Wänden Bilder vom 
Schlacht- und Viehhofe, ein Situationsplan der 
Markthalle und interessante Bilder der alten 
Märkte sowie solche der Feuerwachen hängen. Das 
vierte Abteil bringt ein Aquarellbild des Königs- 
berger Hafens von W. E i s e n b l ä t t e r .  Im  
Vordergründe erblickt man den gewaltigen Fracht­
dampfer „Kant", im Hintergründe ragt das neue 
Postgebäude hervor. An der Hinteren Kojenwand 
sieht man ein großes Ölgemälde von Franz 
H e r p e l ,  das den Kreuzer „Königsberg" darstellt. 
Rechts und links von diesem Gemälde stehen die 
beiden wohlgetroffenen Marmorbüsten zweier be­
deutenden Königsberger Söhne, des Juristen Dr. 
Johann J a c o b y  und des ersten Reichsgerichts­
und Reichstagspräsidenten S i m s o n .  Zwischen den 
beiden Büsten steht ein antiker Tisch aus dem Vor­
zimmer des Oberbürgermeisters mit interessanten 
alten ostfriestschen Kacheleinlagen mit Darstellungen 
aus der heiligen Schrift. Außerdem enthält dieses 
Zimmer den neuen Bebauungsplan der Nordwest­
front, den P lan  des städtischen Grundbesitzes und 
den Bauzonenplan. Eine besondere Koje ist den

Luneville gab der französischen Politik wieder freie 
Hand, alle Kräfte zur Niederwerfung Englands 
anzuspannen. England hatte gegen den Frieden 
von Amiens M alta besetzt gehalten, um jedes 
maritime Unternehmen Frankreichs nach Egypten 
oder der Valkanhalbinsel zu überwachen. Da griff 
der Konsul von neuem zum Schwerte, und Hand 
in Hand damit ging der wirtschaftliche Krieg. 
Napoleon befahl, alles englische Gut zu konfiszieren, 
das in die Häfen Frankreichs und seiner Ver­
bündeten einlief. Der kommerzielle Verkehr mit 
England wurde verboten, England sollte als boy- 
kottiert gelten. Die europäischen Mächte hatten bei 
Beginn des englisch-französischen Krieges strenge 
Neutralität bewahrt. Bald aber trieb sie Napo­
leons rast- und rücksichtslose, gegen England ge­
richtete Mittelmeerpolitik in die Hände seines Tod­
feindes.

Der Zar betrachtete die Pforte als russisches 
Interessengebiet; er sah deshalb die Besetzung des 
Meerbusens von OtrLnto durch die Franzosen mit 
Kummer. Sie aus dieser Offensiv-Stellung gegen 
die Valkanhalbinsel zu verdrängen und überhaupt 
ihren Einfluß in Italien, der natürlichen Brücke 
zwischen Frankreich und dem Orient, zu beschränken, 
wurde fortan das Ziel der russischen Politik. Über 
diese Frage kam es 1804 zum Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen zwischen Frankreich und 
Rußland; dem Bruch des Zaren mit Frankreich 
folgte 1805 ein Bund mit England.

Auch in Wien brachte Napoleons italienische 
Politik eine Wendung hervor. Als es offenbar 
wurde, daß der neue Kaiser damit umgehe, die 
Republik Ita lien  in eine Monarchie zu verwandeln, 
fürchtete Kaiser Franz, daß diese nur ein Schritt 
zur Vereinigung der ganzen Halbinsel unter fran­
zösischer Oberhoheit sein würde. Kaiser Franz sah 
damit seine eigenen italienischen Pläne vereitelt 
und begann für sein Venedig besorgt zu werden. 
Die Entscheidung gab die Annahme der italienischen 
Krone durch Napoleon und die Annexion 
Genuas. So schloß Franz ein Offenstvbündnis mit 
England und Rußland ab.

Napoleon war des Krieges mit jenen Mächten 
zufrieden. — M it Nachdruck hatte er eine Lan­
dung in England vorbereitet. — Das Ausbleiben 
seiner Flotte unter Villeneuve hatte alle seine 
politischen Berechnungen umgestoßen. Nicht mehr 
durch Siege an der Themse, sondern an der Donau 
mußte jetzt die Entscheidung fallen. Der Tag von 
Austerlitz senkte am 2. Dezember 1805 die Fahnen 
zweier Kaiser vor den Adlern des neuen Eäsar. 
Das war auch für England ein unverhoffter 
Schlag; wenige Wochen vorher war durch die 
Nation die Siegeskunde von Trafalgar gehallt, 
Nelson hatte die französische Flotte vernichtet, den 
größten Sieg seines Vaterlandes mit dem eigenen 
Leben bezahlend. Napoleon suchte sofort seine 
großen festländischen Erfolge gegen England zu 
benutzen. Er konnte dieses freilich nur noch in 
seinem Handel treffen. Das Verbot allen Verkehrs

städtischen S c h u l e n  gewidmet. Hier erblickt man 
in der Mitte das Modell des Um- und Erweiterungs- 
baus des Realgymnasiums, dessen Zeichnungen eine 
Wand des Zimmers bedecken. Außerdem finden wir 
hier die Projekte für die neue Fortbildungsschule, 
ferner zwei Bilder der neuerbauten 18. Volksschule 
in Ratshof, der Volksbücherei und Lesehalle in der 
Vlumenstraße, endlich Abbildungen des künstlich 
angelegten Herren- und Damenbades Hammerteich, 
sowie der Apfelbaumschen Kinderheimstätte. Das 
folgende Zimmer führt uns in den M a g i s t r a t s  - 
s i t z u n g s s a a l .  Hier sehen wir an der Wand 
einen Gobelin, die Auffindung Moses darstellend, 
darunter auf einem eichenen Vüfett den Kaiser­
pokal mit zwei zehnarmigen silbernen Leuchtern, 
einem Geschenk des Geheimrats Professor Dr. Walter 
S i m o n ,  ferner zwei geschichtlich wertvolle silberne 
Kannen. Unterhalb dieser Kannen liegt das 
goldene Buch mit der Gründungszahl der Stadt, 
1255. An den Wänden hängen Aquarellbilder, von 
Frl. M. Seeck in Königsberg gemalt, Pläne des 
Tiergartens mit dem neuen Gesellschaftshause, 
Bilder der alten Kant-Apotheke, der alten Fisch- 
brücke, des Kneiphöfschen Rathauses, ein P lan des 
Freiluft-Museums mit vier Photographien. Das 
nächste Zimmer enthält das Modell der neuen 
Schloßteichbrücke mit Umgebung. An den Wänden 
sehen wir Bilder des Jugendspielplatzes am 
steinernen Tor, vier alte Bilder, den Schloßteich 
vor 100 Jahren darstellend, einen P lan  der S tadt­
gärtnerei, Bilder aus den städtischen Parkanlagen, 
der Villenkolonie Marrknnenhof und Amalienhof, 
der Gartenstadt Ratshof. Im  achten Zimmer finden 
wir endlich Bilder, die der Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs ausgestellt hat. I n  der mit be­
quemer Sitzgelegenheit eingerichteten Rotunde 
bringt der Fries mannigfache Ansichten von Königs­
berg. Ein ganz besonderer Vorzug der Königsberger 
Ausstellung ist, daß in ihr ständig der Magistrats- 
bauamtsbote S c h u lz  anwesend ist, der in bereit­
willigster und entgegenkommendster Weise über die 
Ausstellungsobjekte sachkundige Auskunft erteilt.

Die Stadt A l l e n  st e i n  hat in der Mitte der 
Koje das Modell ihres Armen- und Siechenhauses 
ausgestellt. An der rechten Wand sehen wir eine

mit England gestaltete er zu dem System der Kon­
tinentalsperre, ein Akt der Notwehr gegen die 
Handhabung des Seerechts durch England.

Die Maßregel, von Pommern bis Spanien und 
Neapel durchgeführt, mußte zum Ruin des eng­
lischen Handels führen.

Aber wenige Monate genügten, um Napoleon 
zu überzeugen, daß d e r . passive Widerstand der 
Handelssperre England nicht zum Frieden zwingen 
würde, und daß er nach wirksameren Kampfmitteln 
suchen müsse. Er entwarf einen Angriff auf 
Indien, der größte Plan, den er je gesponnen, — 
er umfaßte die ganze Welt. Den Kampf im Osten 
begann er mit einem Angriff im Westen. Spanien 
hatte in dem Kriege mit England nicht das ge­
leistet, was Napoleon von ihm erwartet hatte. 
Seine militärischen und finanziellen Kräfte lagen 
im tiefsten Verfall. Für den indischen Feldzug be­
durfte Napoleon sowohl der spanischen Seemacht 
wie der Treue der spanischen Politik. Unmöglich 
konnte Napoleon seine Aufmerksamkeit auf den 
äußersten Osten richten, solange von seinem west­
lichen Nachbar eine Durchbrechung des Kontinen- 
talsystems oder gar ein Abfall zu England zu be­
sorgen war. Daher beschloß er die Entthronung 
der spanischen Vourbonen. Der größte Teil der 
spanischen Nation erhob sich, von England unter­
stützt, für die alte Dynastie, und nun wurde der 
größte Teil der altgedienten französischen Truppen 
durch einen Volkskrieg lahm gelegt und von dem 
Offensivkrieg gegen England abgezogen.

Die nie versagende Mitwirkung und Hilfe der 
seit Trafalgar das Meer beherrschenden englischen 
Flotte bewirkte, daß sich die besten Truppen Frank­
reichs seit 1808 an den Kriegen in Spanien lang­
sam verbluteten.

Aber die militärischen Operationen waren nur 
eine untergeordnete Seite des Riesenkampfes. 
Viel wichtiger war der Handelskrieg.

Das Ziel des Berliner Dekrets vom 21. November 
1806 war die Fernhaltung der englischen Kolonial­
waren und Jndustrieprodukte vom kontinentalen 
Markte. Preußen und Dänemark fügten sich so­
gleich; es kam Napoleon darauf an, daß auch Ruß­
land das Kontinentalsystem streng durchführte, um 
den Ring gegen England zu schließen und zu ver­
hindern, daß englische Waren von Rußland ihren 
Weg nach Deutschland und Ita lien  fanden. Dann 
mußte allmählich England in dem Riesenkampfe 
ermatten. Aber Rußland versagte sich aus poli­
tischen und wirtschaftlichen Interessen.

Ein siegreicher Krieg mit Rußland war daher 
die einzige Möglichkeit, es beim Kontinentalsystem 
zu erhalten, und so galt auch dieser russische Feld- 
zug in seinem Endziel der Vernichtung Englands. 
Doch über Rußlands Schneefeldern neigte sich des 
unbesiegbaren Imperators bisher so glänzender 
Stern. Und Europa, das er zum Kampf gegen Eng­
land zu vereinigen gedachte, verbünd sich nun gegen 
ihn. Aus den sich anschließenden Befreiungskriegen 
ging England als Beherrscherin des Mittelmeeres

und mit einer abgerundeten Stellung in Indien 
und Australien hervor. Damit war der Traum 
von einer französischen See- und Handelsmacht, 
einer französischen Weltmacht vor England, aus­
geträumt.

Rücksichtsloser denn je gebot England in der 
großen Politik, und aus den europäischen Kriegen 
der napoleonischen Zeit ging England als voll­
kommener Sieger, nur noch mächtiger und kraft­
voller hervor.

Napoleon hatte den folgenschweren Fehler 
Ludwigs L IV . gutmachen wollen, aber dabei über­
sehen, daß die 100 Jahre Vorsprang, die England 
hatte, nicht mehr einzuholen waren. Napoleon kam 
zu spät, und so mußte seine große Lebensarbeit 
vergeblich werden.

Es liegt eine ergreifende Tragik in dem Ge­
schicke des Mannes, dessen ganzes Leben ein Krieg 
und Kampf gegen England war, daß schließlich eng­
lische Grenadiere es waren, die an seiner Leiche 
die Totenwacht hielten, und englische Kanonen 
ihm den letzten Gruß über das Grab sandten.

V. R.-Thorn.

Mit dem „Wandervogel" quer durch 
Westpreußen.
Von I .  S  ch ü l e r.

Und frische Nahrung, neues Vlur 
Saug ich aus freier Welt;
Wie ist Natur so hold und gut, 
Die mich am Busen hält!

E o e t h  e.
Eine wanderfrohe Gesellschaft war es, die am 

frühen Morgen eines schönes Zulitages mit Sang 
und Klang die Mauern Vrombergs verließ, um die 
heimatliche Provinz von Süden nach Norden zu 
durchqueren. Die ihrem Tagewerke nachgehenden 
Leute hemmten unwillkürlich den Schritt, und ein 
freudiger Schimmer huschte über des einen und 
anderen Gesicht beim Anblicke der jubelnden Schar — 
hinter dem hochragenden Führer 18 lustige Wander- 
vögel —, denen ich mich nach des Dichters Wort:

Jung hab' ich zu den Alten mich gesellt, 
Damit ich die Vergangenheit verstehe,
Alt in der Jugend Reihen mich gestellt, 
Damit ich auch noch in die Zukunft sehe — 

angeschlossen hatte. Alle in gehobenster Ferien- 
stimmung, die Brust geschwellt von entfesselter 
Jugendlust und, wie es echten Wandervögeln zu­
kommt, unbekümmert, wie sie Hunger und Durst 
stillen und wo sie die müden Glieder zur nächt­
lichen Ruhe betten würden. Alle Sorge darum war 
dem gütigen Himmel anvertraut, der ihnen ja einen 
guten Engel in Gestalt des Führers, eines des 
Wanderns kundigen und erfahrenen Studenten von 
der technischen Hochschule zu Danzig, gesandt und 
bei dem jeder durch Einzahlung von 10 Mark für 
die zehntägige Wanderung einschließlich Bahn- 
rückfahrt sich das Recht gesichert hatte, ein „Tischlein, 
deck dich!" und eine Schlafstätte zu beanspruchen; 
mochte er zusehen, daß jeder wieder heil und froh 
ins Nest zu Muttern käme. Der mußte wohl wissen,

sorgfältig ausgeführte Übersichtskarte über die 
pneumatische Kanalisation der Stadt, daneben 
einen P lan  der Ejektoren-Station und endlich einen 
Grundriß und Lageplan des Armen- und Siechen­
hauses. Die Hintere Kojenwand schmücken ein 
Situationsplan des Stadtparks Jakobsberg, photo- 
graphische Aufnahmen der Feuerwache, sowie der 
elektrischen Zentrale und des Straßenbahnhofs und 
der elektrischen Umformerstation. Außerdem sehen 
wir Bilder des Hohen Tores, der Jakobikirche, des 
Schloßturmes und des südlichen Schloßgiebels; diese 
Bilder sind von der Kunstanstalt von Otto S i e d e  
in Elbing angefertigt. An der linken Kojenwand 
sind Bilder bezw. Grundrisse der Oberrealschule mit 
einzelnen Lehrzimmern, der Feuerwache und der 
Volksschule angebracht. Die Bilder liefern den er­
freulichen Beweis, daß die Stadt Allenstein eine 
Reihe ganz hervorragender, mustergiltiger und kost­
spieliger Gebäude auszuweisen hat, die von dem 
hochentwickelten Kommunalsinn der Allensteiner 
Bürgerschaft beredte Kunde geben.

Zu einer gemeinsamen Ausstellung haben sich 
die Städte J n s t e r b u r g  u n d  M e m e l  in einer 
Koje vereinigt. Die Stadt J n s t e r b u r g  bringt 
außer dem Stadtplan photographische Abbildungen 
des Stadtparks, des Wasserwerks und Wasserturms, 
des Wachtgebäudes der Feuerwehr, der Knaben- 
Mittel- und der höheren Töchterschule, der Doppel- 
Volksschule, des alten Marktes, des Eispavillons, 
des Hornpavillons. Reichhaltiger stellt die Stadt 
M e m e l  aus. Hier finden wir einmal das jeden 
Patrioten fesselnde Bild der Königin Luise (nach 
K ü g e l g e n )  aus dem Memeler Rathaussaale 
Ein zweites Bild vergegenwärtigt uns die Haupt­
figur des dortigen Nationaldenkmals. Eine vor­
treffliche Randfederzeichnung des Baumeisters 
P i e t s c h  führt uns das 1901/02 erbaute Wasser­
werk vor. Wir finden weiter große Photographien 
der Karlsbrücke, des Innern der Markthalle, des 
städtischen Krankenhauses, des Rathauses, der 
Markthalle des Kurhauses Sandkrug, eine bunt­
farbige Zeichnung von K l e e m a n n  von der 
höheren Mädchenschule. Zwei alte Willkommen, 
die in natnra ausgestellt sind, versetzen uns in die 
Zeit des Zunft- und Jnnungswesens. Für den

Bibliophilen interessant sind ein der Stadt Memel 
gehörendes Druckexemplar des Sachsenspiegels aus 
dem Jahre 1539 und der aus dem Jahre 1663 
stammende Vrunnemann'sche Kommentar zum 
Ooäsx ü'ustioianaou.s.

Die Außenwand der Ausstellung der Stadt 
T i l s i t  schmückt außer einem im dortigen Stadt­
bauamt angefertigten Lageplan der Stadt samt 
Vororten eine Reihe von Photographien aus dem 
Tilsiter Atelier von F l o r i a n ;  sie stellen eine 
Reihe öffentlicher Gebäude, Denkmäler, Brunnen, 
Brücken, Kirchen usw. dar. Ähnliche Photographien 
hat auch das Atelier von M i n z l o f f  ausgestellt« 
Im  Innern  des einen Zimmers finden wir eine 
von der Möbelfabrik W. S chu ltz -T ilsit ange­
fertigte und von einem Bürger der Stadt geschenkte, 
überaus wertvolle vollständige Möbelausstattung 
für das Dienstzimmer des Oberbürgermeisters. An 
den Wänden dieses Zimmers sieht man u. a. Photo­
graphien des KöniginLuisen-Denkmals, des Königin- 
Luisen-Hauses, ferner die Ergebnisse des Wett­
bewerbs für das Dr. Gobureck'sche Volksbad mit 
angegliederter Schwimmhalle, des Armenhauses, 
der vorstädtischen Volksschule, der Kaianlage am 
Memelhafen, ein Aquarellbild der deutschen Kirche 
usw. Das zweite Zimmer trägt an der Hinterwand 
ein großes Wandgemälde, das die Hafenanlage von 
Tilsit darstellt, ferner Bilder des Krönungs- 
Jubiläumsstifts, des Restaurants Brückenkopf, einen 
Prospekt des Waldfriedhofs in Splitter, sowie Lage­
plan und Photographien vom städtischen Schlacht- 
hofe. I n  der Mitte der Koje führt der Tilsiter Hof­
juwelier Fritz F e h r m a n n  eine überaus gefällige 
Ausstellung gediegener Bernstein-Schmuck- un)^ Ge­
brauchsgegenstände in einem besonderen Schranke 
vor, die sich allgemeinen Beifalls zu erfreuen haben«

Endlich hat die Stadt N e i d e n b u r g  ein tadel­
loses Modell ihres im Bau begriffenen Johanniter- 
Kreiskrankenhauses nebst Grundrißplan und Plänen 
der Heizungsanlagen ausgestellt.

Wir wenden uns nunmehr der
Betrachtung der Hauptmaschinenhalle 

bezw. der darin ausstellenden w est- u n d  ost- 
p r e u ß i s c h e n  F i r m e n  zu. An einem Seiten-



was des Wanderns froh macht. Um das Nachtlager 
brauchte er keine drückende Sorge zu tragen: eine 
Scheune und etwas Stroh gibt es auf dem einsam­
sten Gehöft, und im Notfall schläft man auf be­
moostem Waldesgrunde; Müdigkeit macht das 
harte Lager zum weichen Pfühl, und das schnell 
pulsierende Blut der Jugend läßt nicht leicht das 
Gefühl des Frierens aufkommen. Nicht so einfach 
war die Magenfrage. Wandervogel haben immer 
einen regen Appetit und entwickeln eine erstaunliche 
Verdauungsfähigkeit,' fürsorglich war darum der 
Nucksack

schwerbepackt mit Brot und Butter,
Nudeln, Reis und sonst'gem Futter, 
Kochgeschirr sitzt hintendran, 
baumelnd selbst ne Bratenpfann.

Auch letztere winkte gewiß nicht zu lukullischen Ge­
nüssen, ja wurde, weil nie gebraucht, den Wander­
vogeln zum verhaßtesten Dinge auf Erden. Nur 
des Leibes Notdurft sollte befriedigt werden. 
Drückte doch schon das Unentbehrliche genugsam, 
eindringlich (namentlich durch die Tragriemen) 
mahnend, daß selbst der beflügelte Fuß immer 
wieder in den Staub der Erde nieder neigt. Wozu 
da noch den Magen beschweren? Ein voller Bauch 
studiert nicht gern, noch weniger behagt ihm das 
Wandern. Soll dieses auch nicht in ein „Kilometer­
fressen" ausarten, so muß es doch rüstig vorwärts- 
gehen; und Herz und Seele wollen auch dabei sein 
und in ihren Bedürfnissen befriedigt werden. Dar 
um galt es vor allem, die jungen Wandervogel der 
Fleischtöpfe daheim zu entwöhnen und auf eine 
zwar schmale, aber zweckdienliche Kost zu sehen, zu­
gleich sie erfahren lassend, wie wohltätig die Mäßig 
keit und gar erst des Hungers Macht ist. Gar pein- 
voll war da der Übergang. Hatte doch bedenkliche 
Muttersorge, angesichts der großen Aluminium 
kochtöpfe eher gesteigert denn beschwichtigt, in reicher 
Menge von dem mitgegeben, was nach ihrer Mei­
nung dem lieben Sohne auf dem weiten, anstren 
genden Marsche gut tun müßte, aber „Konter­
bande" nach dem Sinne des Führers war, der als 
Anhänger der Pflanzenkost und der Enthaltsamkeit 
die Wandervögel von vornherein an seine eigene, 
sehr einfache und sparsame Lebensweise zu gewöhnen 
strebte. Doch schneller vollzog sich der Schwund der 
„Schmuggelwaren" und damit auch der Wandel 
zum bessern, als man denken konnte. Und sie

ziehen großgemut dahin 
flink der Schritt und leicht der Sinn.
„Hoch" sie auf zum Führer schaun, 
ja, dem alle sie vertraun.

Nicht nur, daß Wohl und Wehe von ihm abhängen, 
er gibt dem Wandern auch ein bestimmtes Gepräge 
Und gar eigenartig war die Persönlichkeit dieses 
Führers, schon in der äußeren Erscheinung:

riesenartig ragt sein Haupt
zu den Bäumen grünbelaubt.

Als er sich Lei unserer ersten Begegnung langsam 
am Tische erhob und wuchs und wuchs, mußte ich 
mich unwillkürlich aufrecken, um das Ende abzusehen. 
Und auf dem schlanken, doch kraftvoll gebauten 
Rumpfe ein verhältnismäßig kleiner, blondhaariger 
Kopf mit einem reinen Kindergesicht, aus dem ein 
P aar muntere, harmlose Blauaugen schauten. Was 
Wunder, daß er da auffiel und auf den Straßen 
aller Blicke auf sich lenkte, wozu noch der ungewöhn­
liche Wanderanzug und ebensolche Wanderhut bei­
trugen. „Und das will ein Student sein?" meinte 
im Vorbeigehen eine fesche Vrombergerin, die wohl 
durch die Zeitungen von der Wanderfahrt unter­
richtet gewesen sein mochte. Hätte sie nur auch das 
Herz schauen können, das im Leibe dieses ange­
zweifelten Studenten schlug-, — sie wäre in Gefahr 
gekommen, das ihre zu verlieren. Flogen ihm doch 
aller Wandervögel Herzen vom ersten Augenblick 
an zu, um nicht mehr von ihm loszukommen. Der 
leibhaftige „Rattenfänger von Hameln", wie er so 
voranschritt: ein großes Waldhorn am Tragbande

eingangs begegnen wir zunächst einer umfassenden 
Ausstellung der bekannten Firma H. P aucksch , 
Aktiengesellschaft, in Landsberg a. W., die u. a. in 
D a n z i g  und K ö n i g s b e r g  i. P r .  Nieder­
lagen unterhält. Besonderes Interesse erweckt hier 
ein von der Firma erbauter Kartoffeltrocknungs­
apparat, der bekanntlich neuerdings für unsere 
Landwirtschaft eine ganz hervorragende Bedeutung 
hat. Eine ausgestellte Landkarte liefert uns den 
Beweis, daß namentlich in den fünf Ausstellungs­
provinzen der Apparat eine große Verbreitung ge­
funden hat. Von insgesamt etwa 400 im deutschen 
Reiche befindlichen Anlagen sind 280 mit rund 
300 Apparaten von der Firma geliefert worden, 
ein Beweis, wie hoch gerade diese Apparate von 
den landwirtschaftlichen Interessenten bewertet 
werden. Neben diesem Apparat steht ein Vormaisch- 
bottich von 2100 Millimeter Durchmesser für 3000 
Liter-Bottiche, der in zwölf Jahren in etwa 900 
Exemplaren verschiedenster Größe abgesetzt wurde. 
An einer Tafel sehen wir Modelle verschiedener 
Schiffstypen, nach denen von der Firma zahlreiche 
Schiffe angefertigt wurden. Weiter erregt unser 
Interesse ein aufgeschnittener Wellstufenrohr-Kessel 
mit Mischgasfeuerung für staubförmiges Brenn­
material. Ferner treffen wir eine liegende Heiß- 
dampf-Ventilmaschine mit 120 ? 8 „  daneben eine 
Vetriebsmaschine für kleinere Verhältnisse mit 
40 ? 8 . und endlich einen Original-Dieselmotor mit 
55 ? 8 . an. An einer besonderen Tafel ersehen wir 
die von der Gesellschaft nach allen Weltteilen er­
folgten Lieferungen ihrer Spezialitäten an Dampf­
kesseln, automatischen Feuerungen, Dampfüberhitzern, 
Dampfmaschinen, Dampfschiffen, Dieselmotoren (20 
bis 400 ?8 .) , Wasserwerken, Kartoffeltrocknungs­
anlagen, Spiritusbrennereien und Rektifikationen. 
Eine besondere Auszeichnung wurde der Gesellschaft 
dadurch zuteil, daß sie seinerzeit mit dem maschi­
nellen Ausbau der Brennerei der königlichen Herr­
schaft Eadinen betraut wurde.

Im  Kesselhause der Hauptmaschinenhalle hat die 
Ingenieurfirma Pau l K ö n i g  L Sc hwa r t z -  
Danzig und Vreslau, die einzige Spezialfirma des 
Ostens für Wasserreinigungsanlagen, einen Wasser­
reinigungsapparat mit einer stündlichen Leistung 
von 25 000 Litern und daneben einen Mischungs

Der Dampfer „Gutenberg" der Dampfschiff- 
f-ahrtsgesellschaft für denMittel- undNiederrhein 
in Düsseldorf ist, als er auf einer Rheinfahrt 
eben von Rotterdam abfahren sollte, durch eine 
Explosion seines Kessels zerstört worden. Die 
Explosion, deren Ursache man noch nicht festge­
stellt hat, war so heftig, daß der zentnerschwere 
Eisenmantel des Kessels durch den Schiffsrumpf 
hindurch sechzig Meter weit geschleudert wurde. 
Nicht nur Las Schiff war vollkommen verwüstet, 
sondern auch das Ufer mit seinen Brücken und 
Gebäuden. Kein Haus in weitem Umkreis blieb 
unbeschädigt. Hundert Meter von dem Liege-

Die Kesselexplosion auf dem NheLndainpfer 
„Eutenberg".

platz des Dampfers fand man in einem Baum 
das abgerissene Bein eines Verunglückten. Auf 
dem Dampfer selbst sah es traurig aus. Vier 
Mann der Schiffsbesatzung waren getötet; einer 
wurde vermißt. Außerdem zählte man acht 
Schwerverletzte, darunter zwei Frauen. Der 
am schwersten betroffene mittlere Teil des 
Schiffes sank sofort. Die Katastrophe war wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel gekommen. Die 
Passagiere, die eben noch von ihren am Lan­
dungssteg erschienenen Familienangehörigen 
Abschied genommen hatten, wurden von na­
menloser Panik erfaßt.

und lustige Marschlieder mit kräftiger, wohltönender seinen langen, kräftigen Armen und Beinen, Bilder
Stimme unermüdlich singend; die jungen Wander­
vögel dicht um ihn geschart, seinen Liedern lauschend, 
sie mit Eifer lernend und gar schnell mitsingend, — 
ein Neid für jeden Gesanglehrer. Und dieses trau­
liche Verhältnis fand angesucht in dem neckischen 
Kosenamen „Ottchen" einen schönen, heiteren Aus­
druck. Damit war von Anfang an ein Band ge 
knüpft, das festhielt durch allen Wandel der Stimm­
ungen während der Wanderfahrt, in aller Freud 
und aller Not: „Ottchen hier und dort und aller­
wegen — „Mädchen für alles"!

Hat so seine liebe Not, 
alles doch bringt er ins Lot; 
deckt zur Nacht mit Stroh die Bein', 
daß auch jeder schlummre fein. —
Sorge pflegt ihn noch im Traum, 
spricht ganz leis, man hört es kaum:
„Seht nur dieses Kerlchen doch!
Hast ja alles, was willst noch?" — 
Neugier selbst bedrängt ihn oft. 
wo der Mensch sonst Frieden hofft:
„Ottchen, ist's zur Rast noch weit, 
und was gibt's zur Essenszeit?"

Seine Langmut mußte ihr Maß wohl von seiner 
Körperlänge haben, denn sie hielt die härtesten 
Proben aus. Und das war gut; denn die Jugend, 
erlöst aus den Fesseln der Herkömmlichkeit, ließ 
ihre frische, unverbrauchte Kraft und Eigenart her­
vorbrechen und aus besonderer Zuneigung an 
„Ottchen" sich auswirken, selbst Lei der Rast, wo er 
allem erdenklichen Schabernack preisgegeben war. 
Aber er tat unentwegt mit, wobei es oftmals, dank

apparat zur Filtrierung des Wassers mit Kalk und lfutterfabrik in Fraustadt

Soda ausgestellt. Dieser Apparat ist bereits nach 
Nürnberg verkauft, ein ebensolcher befindet sich u. a. 
im Besitz des städtischen Wasserwerks in Posen.

Die Gasmesserfabrik L i e ß m a n n  L E b e l i n g ,  
G. m. b. H., Königsberg i. Pr. führt eine Reihe 
trockener Gasmesser und Automaten vor und liefert 
damit den erfreulichen Beweis, daß der Osten im 
Bau subtiler Apparate hinter dem Westen keines­
wegs zurücksteht.

Die älteste ostdeutsche Treibriemenfabrik mit 
Kraftbetrieb von Gu s t a v  S c h e f f l e r ,  vormals 
Ludw. Tertz, in E IL  in g  und D a n z i g  hat eine 
größere Anzahl der verschiedensten Treibriemen 
ausgestellt. An einer an der Wand aufgespannten 
gegerbten Ochsenhaut wird der Nachweis geführt, 
wie die einzelnen Hautteile zu Treibriemen ver­
schiedener Güte Verwendung finden.

Endlich hat noch in der Hauptmaschinenhalle die 
d e u t s c he  V a u b e d a r f s  - G e s e l l s c h a f t  
N o s k o w s k i  L J e l t s c h  in Vreslau, Posen, 
Danzig und Gleiwitz eine Ausstellung moderner 
Bau- und Mischmaschinen eigenen Fabrikats auf­
gebaut. Wir finden hier einen Betonmischer 
„Phönix" mit 600 Kubikmeter Tagesleistung mit 
„Rapid"-Windwerk, ferner eine Mörtelmaschine, 
eine Spezial-Schornsteinwinde „Rapid", Gruben- 
windwerke nach baupolizeilichen Vorschriften, Wind­
werke, Elektrorapid und eine Rapid-Winde mit 
selbstätiger Endausrückung.

I n  der Waggonhalle.
Die o s t d e u t s c h e n  W e r k e  d e r  n o r d -  

d e u t s c h e n W a g e n b a u v e r e i n i g u n g  führen 
in einer besonderen Waggonhalle eine Sammel- 
ausstellung ihrer ostdeutschen Werke vor, darunter 
der Waggonfabrik E. S t e i n f u r t ,  E. m. b. H., 
in Königsberg i. P r. Hier finden wir einen 2. und 
3. Klasse-Salonwagen, dessen Innenausstattung aus 
deutschen Kolonialhölzern hergestellt ist; einen be­
deckten Güterwagen, einen Plattformwagen für 
1 Meter-Spur, bestimmt für die Oletzkoer Kleinbahn 
und ausgerüstet mit der selbstätigen Mittelbuffer­
kuppelung, Bauart Scharfenberg. Die d e u t s c he  
W a g e n b a u -  u n d  L e i h - G e s e l l s c h a f t  m. 
b. H. in D a n z i g  führt in dieser Halle einen 
Kesselwagen für Melassetransport für die Melasse-

vor. II. H .

zum Schütteln gab. Und. auf dem Marsche kam 
dann gewöhnlich die süße Rache:

Besuchen — na, denkt man daran, 
wie er die weit schwingen kann!
Schritt mit ihm kann keiner halten, 
müßt' sich noch ein Glied einschalten.

Wird aber ein Marschlied gesungen, dann sind vie 
jungen Wandervögel wieder obenauf:

trippeln muß er jetzt im Tritt, 
hei, da kommt ja jeder mit!

Und letzten Endes:
süße Plag' dünkt's allen nur, 
müd' wird keiner, nicht die Spur;
Ottchen weißt ein gutes Wort, 
tröstet fort von Ort zu Ort.

Selbst als Windschutz mutz er dienen, wenn es gegen 
scharfen Nord aufwärts geht und er scheinbar un­
behindert gleichmäßig dahinschreitet, mochte er selbst 
mit einer Extrazulage von vier längen Broten 
unter dem schon vollgestauten mächtigen Rucksack 
belastet sein. Minder opferwillig freilich erwies er 
sich als Küchenmeister; haushalten war da sein 
Losungswort. Der Befehl zum Abkochen ergeht an 
die „brausten". Steht eine Herdstelle nicht zur Ver­
fügung, mutz es im Freien geschehen. Schnell sind 
Steine zusammengerückt, oder es wird ein Herdloch 
gegraben; ein anderer sammelt trockenes Holz, und 
bald lodert, mit einem Deckel angefacht, ein lustiges 
Feuer empor. „Ottchen" bestimmt, was es gibt. 
Nicht schwer hält die Wahl; ob Nudeln, ob Reis 
oder Gries, mit Backobst jedes, das hängt von den 
jeweiligen Vorräten ab. Er ist ein Meister in der 
einfachen Kochkunst der Wandervögel und überläßt 
die „rechte Mischung" ungern einem anderen; doch 
jeder einzelne muß auf sich selbst gestellt sein und 
daher sein schlichtes Mahl bereiten lassen. So weiht 
er sie nach und nach in alle Geheimnisse ein; und 
gar drollig war es anzuschauen, wenn ein recht 
kleiner mit der mächtigen Holzkelle in dem großen 
Topfe umherwühlte und dann „Ottchen" zu kosten 
gab. Die Heißhungrigen können die Zeit nicht er­
warten, und er muß sie wiederholt mit der Kelle 
abwinken, bis endlich das süße Wort „antreten" der 
Qual ein Ende macht. Die jüngeren gehen vor, 
da sie stets den größten Hunger haben und darum 
ihre Ration etwas reichlicher zugemessen erhalten. 
Und nun steht die Riesengestalt „Ottchens" mit 
ihren langen Beinen über den Töpfen, mit der 
Kelle bald in diesen, bald in jenen langend und 
jedem ein bestimmtes Maß in den hingehaltenen 
Napf tuend. Wenn nun einmal einer, der rück­
fällig mit Wehmut an den Fleischtopf daheim denkt, 
nicht freudig zulangt, dann muntert er mit gött- 
liaem Humor auf:

„Nährt, bekommt und billig 's ist — 
weh, wer sich zu schänden frißt!" 
dann hat Ottchen viel Beschwer, 
dieser, jener bettelt sehr —

Öfters reicht es noch zu einer vereinzelten Zugabe; 
dann hat „Ottchen" viel Beschwer,

„Hast noch nicht das Väuchlein voll? 
Schockschwernot, das ist doch toll!"
Und er gibt das Letzte hin;
Auskratz, das bleibt sein Gewinn. 
Schmalhans, Küchenmeister mein, 
zieh den Leibgurt enger ein!

Verbleibt gar ein Rest, dann dürfen die „magen- 
durchlöcherten Fresser" sich freuen. Freilich hat sich 
dieser unerhörte Vorfall nur dreimal ereignet: erst­
mals, als ein eben verheirateter junger Gastwirt 
im Überschwangs seines Glückes (wie er meinte, aus 
Freude an den lustigen Wandervögeln) eine — sage 
und schreibe — ganze Wanne voll Vlaubeersuppe 
spendete (20 Liter Beeren waren dazu geopfert 
worden!). „Ottchen" mochte sich ob des ver­
schmähten Restes seiner vorzüglich mundenden 
Erbsensuppe trösten, deren noch vorhandene Fett­
augen wenigstens noch gerettet wurden, indem ein 
Kleiner sie abschöpfte und ihm mit den treuherzigen

Worten darreichte: „Ottchen muß das beste haben" — 
wurde doch selbst die köstliche Vlaubeersuppe trotz 
angespanntester Bemühungen nicht gezwungen. Und 
es winkte obendrein noch ein dem gleichen Lose 
anheimgefallener leckerer Hochzeitskuchen von mäch­
tigem Umfange, den die geschäftsstnnige Schwieger­
mutter in gewinnsüchtiger Absicht zum Kaufe anbot, 
und den ich, da „Ottchen" gegen derlei, zumal noch 
die Reisekasse belistende „Ausschreitungen" gefeit 
war, zur jubelnden Freude der Wandervögel als 
Nachmahl stiftete — ein andermal, als „Ottchen", 
am Ufer des herrlichen Weitsees romantisch ange­
haucht, der Freude seines Herzens mit zwei großen 
Töpfen voll Nudeln und einem gleichen Topfe voll 
Vackobst frönte, — ein drittesmal, als am Okkomi- 
narsee die letzte Rast vor dem Ziele gemacht wurde 
und „Ottchen" nach der alten Weisheit: „Ende gut, 
alles gut" seine Unterköche mit den Vorräten nach 
Belieben schalten ließ. Einige zum Stelldichein ver­
spätet erschienene Danziger Wandervögel, die von 
dem reichen Reste zu kosten bekamen und ob der 
„Götterspeise", mit dem Reste sich begnügend, die 
Mühe des eigenen Abkochens umgehen wollten, 
durften sich nach der streng innegehaltenen Regel: 
„Wer nicht kocht, darf auch nicht essen" den mühe­
losen Genuß ausnahmsweise mit einem Obolus von 
je 10 Pfennig erkaufen.

Eing's so fein doch immerfort! 
doch da war manch Lungerorj.
„Gegend" war auch da beschs  ̂
doch die Vorrät aufgezehrt . . . .
Ottchen links zum Dorfe schwenkt —
Mitleid ein Pfund Zucker schenkt.

(Die Lehrerfrau nämlich) 
doch was tut's, er Hilfe weiß.
Groß die Not, der Tag so heiß —
Wald bringt Schatten und Gewinn:
„Beeren suchen, alle rin!"

Und die Erfrischung hielt vor, bis wieder ein Stück­
chen Weges zurückgelegt war.

Nun der Wanderung selbst. Hurtigen Fußes 
ging's die Vrahe hinauf, dann quer durch die 
Tuchler Heide und über die Kaschubei nach der Dan­
ziger Niederung hin: bald auf festem Straßenboden 
und auf Sommerwegen auf und ab, bald über 
weichen Waldes- und Wiesengrund, bald auch durch 
dürre Sandstrecken, die den Fuß tief einsinken ließen, 
— durch stattliche Dörfer und an einsamen Gehöften 
vorüber. Die durchwanderten Städte Krone an der 
Vrahe, Ezersk in der Tuchler Heide, Bereut in der 
Süd- und Earthaus in der Nord-Kaschubei, gaben 
die ungefähre Wegrichtung an.

„Gegend" gab es viel zu schaun,
Herz und Sinne zu erbaun —
Land und Leut' im Preußenland — 
wechselvoll zum Baltenstrand.

Im  ganzen ein waldgesegnetes Stück Erde, unter­
brochen von bald ebenen, bald welligen, felder- 
bunten Geländen, wo die Saaten in silbernen 
Wellen wogen; von fluß- und bachbelebten Tälern 
mit grünen Hängen und Kiefern auf der Höhe; 
von blumigen Wiesen, düsterem Moore und auf­
blitzenden Seen, um die Waldmassen ein dunkles 
Band schließen; doch auch von weiten Strecken 
dürren, flachen Sandbodens mit tiefen Gründen. 
Schluchten und Sandkesseln zwischen verkümmerten 
einsamen Kiefern. Hier ist die Landschaft eng­
geschlossen, und der Blick haftet an Einzelbildern; 
dort offen und weit, daß er ungehindert in die 
Ferne zieht über bald waldgekrönte, bald kahle 
Hügelkämme und bewirtschaftete Kuppen mit 
kahlen Scheiteln. Da ist es natürlich ein vergnüg­
lich Wandern, zumal es Tage nach dem Herzen der 
Fröhlichen sind, Sommertage mit Himmelblau und 
ziehenden Wolken. Und das Auge wandert mit und 
kann sich nicht satt sehen an all den bunten Bildern 
der Landschaften vor wechselndem Reize. Auch die 
Sonne meint es gut, so gut, daß es als eine Wohl­
tat empfunden wird, wenn Waldesschatten dem 
Blute Kühlung und dem Auge Ruhe bringt.

die Rechtranwälte als Halloren -er 
Rechtspflege.

Unter diesem T itel veröffentlicht die „Deutsche Richter- 
zeitung" (H elwing, H annover) aus der Feder des A m ts­
richters D r. O e r t e l , Leipzig, einen beachtenswerten 
Aufsatz, der ungefähr folgendes a u sfü h rt: I n  B egrüßungs­
ansprachen und sachlichen Erörterungen rechtspolitischer 
Art findet sich häufiger der Satz, daß Richter, S ta a t s ­
anwalt und Rechtsanwalt gleichwertige Faktoren der 
Rechtspflege seien. D ies  ist aber nicht der F a ll. , D ie  
Aufgabe des Richters wurzelt darin, der Gerechtigkeit zum 
Siege zu helfen, der A nw alt ist hierzu unm ittelbar nicht 
berufen. E in so notw endiges und unentbehrliches O rgan  
er auch ist, so ist dabei nicht zu vergessen, daß er immer 
erst im Dienste einer P artei steht und deren Interesse  
wahrzunehmen hat, solange ihn: nichts Pflichtw idriges  
vorgeworfen wird. I n  der Strafprozeßordnung tritt dies 
deutlich hervor aus der Art, wie die S tellung  des V er­
teidigers im  Gegensatz zu der des S ta a tsa n w a lts  geregelt 
ist. Letzterer hat nicht nur die zur Belastung, sondern 
auch die zur Entlastung dienenden Umstände zu ermit e ln ; 
und wer den Betrieb der Staatsanw altschaft kennt, weiß, 
wie oft sie zu Unrecht oder doch ohne genügenden Grund 
Verdächtigte durch Einstellung des Verfahrens schützt. D er  
A nw alt dagegen hat sich auf die einseitige Geltendmachung 
der Umstände zu beschränken, die zur Entlastung des 
Beschuldigten dienen. Er ist Vertrauensm ann seines 
Klienten und nur sehr nebenher O rgan der Rechtspflege. 
Ebenso hat er im Zivilprozeßverfahren das Interesse syines 
Auftraggebers wahrzunehmen. D ies  wäre freilich unbe­
denklich, wenn die Parteien  im Prozesse tatsächlich nur die 
Verwirklichung des Rechts anstrebten. V on  solchem G e­
rechtigkeitssinn, der in der alten Vorsprecherformel ent­
halten ist: „D aß  mir Recht geschehe und jenem kein U n­
recht" sind aber die meisten Prozeßparteieu nicht erfüllt. 
E s liegt also für den Anw alt ein Widerstreit vor zwischen 
der Id ee , das Recht zu verwirklichen und den Vorteil 
seines Auftraggebers wahrzunehmen, der zumal von denen, 
die ideal gesinnt sind, lebhaft empfunden wird und nam ent­
lich in der heutigen Z eit der Ueberfüllung des A uw alt- 
itandes Gefahren zeitigt, die auch dieser selbst erkennt. 
Kennzeichnend dafür ist ja die B ew egung in der A nw alt­
schaft, die darauf hinzielt, der Ueberfüllung vorzubeugen.

B ei den bevorstehenden Reformen auf so manchen 
Gebieten der Rechtspflege, wie z. B . der Erweiterung der 
prozeßleitenden Macht des Richters oder der Stärkung 
der S tellu n g  des Verteidigers im Strafverfahren, wird 
es gut sein, sich diese grundsätzliche Verschiedenheit der 
Faktoren der Rechtspflege vor Augen zu halten.
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12XI265.40K
5 X ........... ...
6 
3 
9

10

LX161L5d6  
9 170.75K6 
6Xll24.30v6 
5X115.256  
'  171.306  

111.006  
116 00K6 
135.306  
127.25b6
145.256
140.256

119.756  
,59.50b  
120.20b6
171.756  
183.90b

8X 153.75b
175.25KO
132.256
187.50b6
152.506
131.756
108.00b6
106.006

5XN 4.00b
124.256
,47 .90 6

125.006
122.756
131.00b
164.206

9X186.806
124.00b6 
1 6 3 7 5 6  
14380bL  
127.40b6 
159 00b6 
157.906 
13825b  
101.806

iiNjU8tt!8-^ilLki
öek'Iinöi' Lnausi-visn 

ksi.Kindlks.!0!12 1249.506

0 1 4 270.00b6 8sgm Vkollk.
8sS8l.8ps',tk. 
do.V/8fl.in><e 
6udksU8kl8. 
8utrks Ust.  ̂
6Lttl.080lM 7  

do. do. 
0Lr8kIpod8t 
OllLsl. WL88. 
^ ' 8uol<ru . 
-stdo. 81.-P. 
ZUiIobpo8. 
ZOsLnisnd. 
Oöln. 6ss§v. 
Oöln-^üssn. 
Ooneosd 85b

99.4üb6 
121.00b6 
148.50b6 
98.00K6 
60.006  
57.00b6 

105 50b0 
137.50b
126.506  
267.00d6 
209.00K6 
229.906  
279.00b6 
139.756
110.506

zusväi'tlgo
8ook.Viotos. 6  
8sio8Ss8t.8s ^  
Oottmundss 
do. Unionobs 
do. ViotosiL 
Orsldttöfslb 
Ovsmn Ottm.
OlÜokLUf . 
ttgskul KL88.
ttvl8t0N . .
ttuxzss Pos. 
Xisl.8oklo88 
Xöni§8.8sek 0  
i.giprttiobstc 
Undds.UnnL 
Undenss. . 
i.änsnbsOtm 
Obosseblos. 
Oppslnsf. . ^  
pLvIoböko . 0  
8oblvxol. . 
8otmLbsn6s 
8innos . . . 
vluoksr-retio 
^iolcl. Xüpp.
Aooum.prd
do.8osrgVX.
X.O.f.Xnilin!
do.fkLULUof 
do i.Unl.Ind 
^dlssOvm.lcv 
Xdlsr prkss. 
zilzkbslOmn 
zil8kls!c1.68 
>nbLlt. Xobl.

da. V.-X. 
Xnnen. 6us8 
^plssd. ößb. 
^sokimsdso 
zi-snbsx.Sssb 
-snodvsfp  ̂
8LS5L8t. 
8k.f.8ps.upr 
ZsstrLOo 8p 
Sau 
do.XLi8V/81s 
8sndixtto!rb 
8ss8.^Ls1(.l. 
ksl.AnWooli 
do.5lskt.-V/. 
do. do.

127.50b6 kgsl. kisoal. 
do.6ub.nutf.
do.tttr-Ompt 
do.^L8vkin. 
do.8psdV.l(v 
do. do. V.X. 
86stbold8ob 
8o«-r6liu8 8v 
kirmLsvkbtt 
8ookum.8ev 

do. 6u8St. 
8dg8oböM  
ÜöblssL 60. 
8ö8posd.Vi^ 
Ksnsebvi.XKI 

da. duts 7  
Zsodowroki. 
Srsitsnd.rm

128.758
103.756
374.006
375.00d6
117.506

8X173.75b6
155 006  
141.00d6 
175 00 8  
193.80b6

8X156.006
143 006  
160.506  
202.00b0 

8275b6  
243 0üb6 
195 106  

97 506  
79.5M)6 

105.006  
164.256  
161.80K6 
217.50b6 
259 256  
160.25K6
293 10a6 

7.256  
406.00b6 
113.00 b 
60.50b6 

116 50b 
467 006  
180.006  
275.00b 
,6S.50b6 
116.606
91.006  

121.756  
133.00KL 
333 00b 
171 4llb 
42S.0Üd 
409.75 b 
153 0006
59.006  
60 75b6 
83.306  
85 7 56

135.606  
13810b  
103.90b 
74 00d6 

211.706  
83.256  

234.10K6 
173.506  
153.106  
2S4.5Sd6 
116.00d6 
153.50b 
84 006  

233.70v6 
83.756  

221 7Sb6 
102.00b

20S10K6
91.00^,

107.20b6 ^vsösi

12 
12 

N12 
5

do. 8pinnss. 
Oont. V/L88/, 
völmnk.!.in
ÜS88LU. 0L8
vt^tl.Isiöz. 
do.l.ux.8v.V. 
do.ttisd.7sl. 2 
do.0«8t.8§v 
do.Usb8.kI 6 
do.^8pb.6ü8 
do.6L8§Iüb>. 
do. XLbslwk. 
do.V/Lttsnfb 
d2. ViL88KsV/ 
llinnendabl. 
OonnesZmkb 
0ös.LI.«bsm 

do. Vi.-X. 
0Ü88SldV/§Z 
do. kioon 
dv. ^L8vbin 
ÜVNLM IsU8t
Leksst^.p. 
5ßS3t.8rIino 
kissnv.XsLlt 7 
klbssf. f»sb 
do.pLpivsfb. 
blekt.0sv8d. 
enxt. Woll«.
6. ksnrtLOo. 
k80t'«.8s§«. 
k88sn.8tnkk 
fLtz kiL ^8t 
5sin-duis8p 
PInsd. 8okin 
psLU8t. ruek 
fsöund14kv. 
psI8t.Ltt8SM 
6si8«. kir. 
Oelrsnk. 8«. 
do.6urs8tkl. 
OösMLNILpr 
Ü8.f.sl Untrn 
Oladd. 8pinn 
6>L88obLlke 
0ös>.k!8snb. 
do. L̂80kln. 
Ossppin.WK. 
6utt°m^8vb 
ttLbgsm.LO 
ttaASN.0U88. 
ttLlIssobekl.
ttdl8L.f6sdb
tt8t.küIIöLll.
ttLNNVV. öLU

d0. kÜL80tl. 
ttrskvsiksek 
do.8«.8t.-?s 
ttLspsn.8zd. 
ttrstm.^rok.
ttL8pvsLi8SN 
ttsint.skm.L. 
ttssdsLnd V/. 
ttssmrnnnz. 
ttoekot. 5b«. 
ttolmsnnV/x. 
ttoksnIoksW 
ttö8ek8.u.8t. 
ttumboldläL. 
»8v 8os§d.8vs§d.

>sielM.

2 16 
20

7  11 
6X 

11 
10

7  16 
6 
6

270 00b
377.006  
625.036  
114.75r>6

6X115.l0n6  
'  472.756  

27900b  
274.5056 
266.75b 
201.50b6 
2 0 2 0 0 6  
286.50K6
148.506
449.006  

69.00K6
303.00b6
142.506  
155.536  
324 25b 
173 00b6 
135.00b6

10 
10 
12 
12 
25 

0
5Xj 
5 
0 
8 

10 
12 

9 
0 

13
4
5
6 

10
0 
0 
L 
0

15
16
4  

10
5 

10
0

30
6 
6 
0

20
8X
7X
7

10 
3 
7 
3 

12 
27 
35 

4 11 
18

dssvsiekLbx 
ds88önitr X. 
Kabis porr. 
Kali zsekl-ol. 
Kaplsskseb.
XLtto«itr.8x
XnZ.Wilk.kv. 
do. do.ps.-X. 
Xän.^Lsisnb 
XöniZodvsn. 
Xönigsreltp. 
6bf. Xöttinj 
Xsusolm. 7. 
XMLU88sK 
X.Lbms^sst
bLpp. livfb.
t.suebb2mm.
l.LUsLbÜttS .
I-sonk. 8snk. 
!.S>KLM d08. 
I..l.ö«oL6o.

1 37 .20 ^  I.otbs.k.dp.L
123.00b6
238.606  
173.25N6 
145.75K6 
723.1006 
148.506  
411.00t)6

4X 110.0056
48.806  

305.0056 
170.306
113.256  
2S3.62K
165.006  
137.00b6 
186.00d6 
175.00d6 
218 60,«
223.006  
S12.00V6

8425v6  
116 25b6 
92 6 06  
43.0056 

180 16K6
164.606  
174 00b6
155.256  
-43.75b 
229 50>« 
310.00b 
1ü1.SLb6 
209 00d6 
204 7S b

79.006  
8 1 .5 0 «  

,8 6  30b 
115-006
227.006  
3 2 5 5 0 6  
1Z1 0 06  
2160066

91.906  
157.60b6 
81.306  

432 756  
180 0ÜN6 
110.50b6 
S6 60b6 

2 9 5 6 0 6  
132.00'«  
153.75b 
135.75b 
158 25b 
174.50,«  
132.1056 
184.736
193.006  
5 4 3 2 - l«
334.006  
21570b  
331.00b6 
13990b  
4 5 3 7 5 6
100.806

Ns.b.«jp.
do. 81.P«

I.ünod. V/oks 
butb.gssob« 
!ÄskV,8tf8Z 7  
^L§dsb.6L8 7

7  
4

f^ssio ks.vx. 
ULsisnkXotr 
^.-P.XsppsI 
M sm 8tsuds 
^L38SN.8§«'
»obV/bt.ind. 
.^ixLLsnvst 
UKIsttünin§. 
kM IK .8s§«. 
Ksp1un8okf 
ttsus8d.4-.6 7 
do.pkot.6o8. 
do. Wsotond 
ttisdssl. XKI.
ttitsittLbsik.
ttordd. k>8«. 
do. 6ummi . 
do. duts 1..8. 
do.V/ollkLM. 
Ob80bI k'i8b 7 
do.tiosnind. * 
do. Xok8«sk. 
do.pttl.7vm. 
0ppsln.7vm. 
Osvnot.LXop 
ONons.kissn 
k»Lnr. 6s,d. 
pLuksvn tt. 
patssrd.kl.8 

do. V.-X. 
pslsol«. V.X. 
PKSnixt.it. z. 
KLvsnodLp 
ttvioksItUot. 
ttb. UstsII«.
do. ttL88.8«.
do.8trbl«sk. 
do.Wztk. Ind. 
ttiobsokUl«. 
d. 0. ttivdö! 
ttombob ttütt 
ttooitr. 8snk. 
ttotbe 8sd«. 
küt§vl-r Wk. 
ZLvb83öb7 7 
do.Iküs.ksk. 
äLnzssd. 
LLsvtti. 
Lobosjnx. .

do. V.X. 
8okI.el.u6LS 
do.pstl.7em. 
tt.Leknsidss
Lekomdusx 
8ekosnin§ . »  
8ekuvk«st^I S  
8ssd»ek8ek 
8iomsns6I.I 
2ivm.LttIsk.

6 
10 

3 
3

14
5 
9 
0 
7

10 
0

15 
2X

12 
0 

21 
7
6

4  12

104.00t«
326.256  
1 86 .00«
88.006  

253.00,«
247.006
329.256  

96.00K6
213.90KV
187.256
137.006  
305 5 06  
254.00b6
123.006
92.506  

203.25b 
176.10b 
144.756  
133 256  
237.25,«

37,25b6 
74.5gb6 

1380a -«
122 00b6 
12300b  
110.80b 
512.606

31.506  
127.406  
458 50b

54 2 56  
132.40c« 
269.25b6 
102.506  
371.00-«  
I75.00b6  
80.026  

143.50c« 
66 006

187.256  
206 2 56  
245.00c«

82.00b6 
107.75K6 
105.50,«  
147.70KL 

2X102.00b6 
 ̂ 83.306

1S4.75b6 
179.50b6 
158 50 ,«  
217.50K6 

99.60,«  
146.90b 
54.006

123 60b 
166.40b

1 8 6 0 6

VX139.50b6 8 ismonslI.K 0  
-  Zjmanius OII 7

8pnnttsnnvs 7 
8tsdtbvs8. tt 7  
3tLkIL)töIks 7  
8tL88f .6k.p. 7  
8tstt.VuIkLN 7 
8toIl«svk.Vz 7 
8iolb.7ink-^ 7 
8tsLl88pir!k 7  
7soklsnbs§ 7 
Isl. Ksslinsl 7  12 
ssIto«-XLN. — fsv 
7«sss 4 .-6 .. 6  
7s.6s08880k LL 
do.tt.8okönk 
do.tt kotOLtt 
daöslttsdost 
do.do.8üd«. 
7kLlski8 8tp 7 
do.do. V.4. 7 

ps. 7komvs. 7  
7sLeksnb.I. 7

215 406  
93.006

164.20b
145.256

151.25b
94.506
95.00b6

152.756

199.75b
203.24b(
23975b
104.606
198.256  
154.80b 
200.75b6
151.256  
123.006  
16660b  
89.256

250.26b6
250.10b

UnionkLux.
U. d.!.!nd. 8v. 
VLsrin.pap.
V. ksl.pskf.6. 
do.6ö!n8/v.p 
do.^öttvI-V/ 
do .ttst« .ttll. 
dv. ttioksl«. 
d o . lM n L W  
VietvsispLks 
Vo8sI7ol.vs. 
Voetl.^Lsok

0 . V.-4. 
M andssssp 
V/sstöstzFln. 

do. ps.-4kt. 
WsstfLl.Lsm 
V/sstf.vs.Ind 

dv. Xupkss 
do. 8takl«. 

V/ostt 8d.46 
Wisl Lttsdtm 
V/ükskLsom 
V/itt. 6uss8t.
do. 8tLbIsks.
V/svds k tr li.  
LeobLuXsd. 
rsitrvs^sok 
do. V/Lldkof

6X 133 396  
112.256  
116.U06  
76.52b6 

146.00b 
164.10t«  
226.52b6 
121.50b 
124 00W

7X142.503  
'  120.256

203.006  
62.251)6

126.90b
122.006  
96.256

10 
0 
3

fsS. 1 ,5 .5 0 6  
254.50b6 

fs0.140.50b6
294 50t«  
292.50b6
120.758
136.758  
116.256
178.0056
190.0056 
141.756  
388.3056 
133 50b 
170 006  
289.03K8 
175.00b
967556

186.50b
455.50!«
455.5056 
460.1056 
210.006  
103.006  
143 005
159.5056 
109.085
60.25!«

ti-e. 660.0256

a
2.
s

Z
a

3
»

p-;

»
rr
L

<
8

s
3

t t

tt

V/8Li18er!!UI'8L

Xmst.- «ii 6 7. 3 169 25c«
do. 2«4. 3 163.406

3rüss.u.X 8 7. 3X 80.756
Xopsnkx. 8 7. 4 112.458

> tissLbon 14 7. 6
> tondon . 6 7. 3 20.4656

do. 3U . 3 20.32556
k4Ldr.uk. 14 7. 4X 74 705

> kksuvork. vistL 4.2S755
oo. 2 U .

prris . . 8 s. 3 81.02558
> do. 2 U . 3
- Wisn . . 3 7. 4 35.07558
! dv. 2 « . 4

3ek«sir. 6 7. sx 80.SSL
do. 2U . 3X

- 8ioskklm 10 7. 4
ItLlpiLtrs 10 7. 5 80.5056

do. 2 U. 5
psisrsbg 8 7. 4X

- V/Lrrek.. 8 7. 4Z —

6o!r!, 8!Idöf, öskiinrvteo

.Ltüvlc
20-psLNk8-ätÜllKv .
tt.ttuss.LoldplOOtt. 
4mvnkLN. ktotsa. . 
knZI. bLnknoten 11.. 
pfLN .SLnkn.lOOfs. 
Osst. ttolsn 100 Xs. 
kuss. ttoton 100 6

dv. rvll-Xlip. KI.

118 006  
103.756
200.005  
272 0«--«

78.5056
100.005 
236.0056 
R V  7SS A F

S»

?

L
Q.

3»

s

w
L

Z
20.43b
16.22b

216.40b
420b

20.465b
81.10b
85.20c>»

216.45b
324.00b

Ideale Vüste.
schöne, volle Körperform 
durch Nährpuloer

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 

Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder­
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker r r .  B erlin  E. 20,
________ Frankfurter Allee 136.________

s lle r  ^Xrt, üucll '  
' l e s e l l L n Z « ,  l l a g ä -  

^  g s v e l l r e  etc:, ru  L x tra -k
/ ?re!seQ clir. a n ? r !v . 7>r2 e ll11c A tL loZ ! 

(400 Zeiten) umsonst u. porto fre i, s
I . z x r a - ' w ' e r L s

I m  V r S X L L l L I I . .  ?08tkac1 i1^ '. -5*

psgusn -4°
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M ittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,40 M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H . W agner, Köln 423, Blumenthalllr. 99.

Äußerte ToiMhre, 
Regenaully, 
Torikrkppen

in jeder Weite liefert ^

M .  S s r t s I ,  R l i m l « n K k i .  j

K o m n iv k  -K u 4 w m o k « ß s
6/16, 10/25, 14/30, 17/40 unä 22/50 ?8.

V l e A L n I e ,  m o ä e r v v  U r L r o s Z e r r e v  v i x e n o r

/ I l l t o W o b U - I 'L d r t k  k .  L V N M M ,  N d m A .

tlsss«, 8̂
w!che bei Störung schon alles andere erfolglos an­
gewandt. bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, selbst in den 

hartnäck. Fällen. Dankschreiben.'Unschädlichkeit gar. Mk. 3.50. extra stark Mk. 5.50 
per Flasche. Diskr. Nachnahmeversand überall hin nur durch Drogist Zr--(rrr2Lill8, 
B erlin  V . ,  Schünhauser Allee 134a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neueste 
illustr. Preisliste gratis 1 ' 'und franko.

Waldstr. 43, Telephon 136.

K '6L'L«8v8üZ^86L' <ÄSLILK'.
Vier^vUnäer-Notoren von 511 dis 30 70 ?8 . ^loäerne, KesodmaelrvoUe 

I^arosseriev. Okkertev, LataloZe unck la  Uekerenren 211 Diensten.

kckskwEckk A. L., j(snig8bk!'g i. bk.
M Ä-LL8LLLL88« 7 . 1 1 4 3 .

Lmxkellle einige L rsv v i'L ü 88L K 5L n n !L lL < -n l6 i e n Ä O
 ̂ von 2500 Llark, an.

V s r r ü Z I i e k e s  l ^ a k e l v v a s s S r

Der 8cklu68at2 eines wissensckaMieken Outaektens über äie ^lartba-OueHe von tterrn 
Oeli. ^eäi^inalrat ?rok. vr. Lrick ttarnack, Direktor äes pkarmakolo§i8cken Instituts äer 
Universität Halle, lautet >vie kol§t:

„^lles in .̂llem genommen lassen sieb- der neuen lVlartka-lZuelle bei voller 
Dnparteilicblceit und obne jede Uebertreibung vvirklick vortrekklicbe Ligensckakten nack- 
rükmen. ^ls reinstes unberübrtes Naturprodukt dark sie sieb in die erste keilie der­
artiger Vi/aZser stellen und >v!rd sieb, nickt als Heilquelle, 4vokl aber als gesunder, 
erkrisckender und Oesunden wie Kranken nüt-licker l'agestrunk kür Personen aller 
keruksstände sickerlick bald einer allgemeinen Leliebtkeit erfreuen, ^uck unseren 
Kolonien, wo bekanntlick den alkokoliscken Oetränken gegenüber moglickste Lnt- 
kaltsamkeit geboten ist, dark sie auks beste empkoklen werden."

Das auskükrlicke Outackten des kdallenser Oelekrten versendet kostenlos und jede ge- 
wünsckte /kuskunkt über den Versand der ̂ artka-Quelle an V^iederverkZiif^ und private erteilt

v i e  ^ 6 m lM 8 tra 1 iQ N  ä e r  K r o n e n - tz u e l ls ,  k a c l S a lr b r u n n .
________________ ______________________________  ( V e r s s n ä 8 t e I I e  6 e r  U a r t k a - t z u e l l e ) .

K

Größte A usw ah l n u r neuer Dessins in  jeder P re is lage

F. Inhaber: ÄGlLLLSD,
Fernsprecher 345. Gerechte- nnd Gersteustraften-Ecke. Fernsprecher 345.

L L n o ^ u i s t » .  I ^ L i r o l d r u » .  K t u v T r «



Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von Dr. V o i -  t - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnart des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks
Zuständiges

Amts«
Berstet-

gerungs-
Größe des 
Grund stücks

Grund­
steuer-
Rein.

Gebüude-
steuer-

IlUtzUNgS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termtn (Hektar) ertrag wert

Westpreuszen.
K. Kastelan, Marienburg Marienburg 30. S. 9 0,0301 825
Fr. Paetsch, Ehl., Rahmel Neustadt 7.10.10 0,3110 1,32 180
Frau W. Bielawski, Iwitzno Pr. Stargard 5.10. 9Vr 6,1659 16,92
O. Gresch, Ehl., Baumgarth 
Landw. Frz. Dorsch, Lurcze

Christburg 23. 9. 11 0,1250 90
und Schönewalde Czersk 9.10.10 6,9180 6,78

Pet. Czichy, Ossowo 
Ed. Biese, Ehl., Marien-

Flatorv 28. 9. 10'/, 6,0984 5,83 36
werder, Außent. Marienwerder 7.12. 9 0,1481 701

Jas. Knack, Neuhüfen 
Ww. Wilh. Friese 1- <L). - 30.11. 9 0,7350 6,30

Marienwerder, Diebau 14.12. 9 0,0725 858
F.Malinowski.Ehl,Mischke Schwetz 7.10. 9 8,0807 21,21 60

Ostpreußen.
K. Lüttchen, Ehl., Domnau Domnau 9.10. 9 1,0260 12,06 160
Alb. Guardian, Iuganeusaß 
Fr. Schmerling, Ehl. u. Mtg.

Gerdauen 25. 9. 10 0,5150 2,16 48

(H, Heiligenbeil 
G. Möwert, Schönflleß

Heiligender!
Königsberg

4.10.10 
26. 9. 10 0̂ 4520 ^6,21

324
1520

Mich.Juschka I, Ehl. u. Mtg.
(^), Didßeln u. a. Heydekrug 9. 9. 10 0,8300 12,69

Albert Schmidt ( .̂), Tilsit 
Ioh. Ruttkowski, Sensutten

Tilsit
Hohenstein

22. 9. 10 
28. 9. 10

0,7133
4.2789

11,01
9,69

5616
48

A. Schmidt, Ehl., Hohenstein 12.10.10 12,3621 34,47 90
Walt. Markowitz, Seeburg 
Ioh. Semborvsü, Ehl. (^),

Seeburg 23. 9. 10 0,3040 1,62 798

Gr. Rammen Wartenburg 11. 9. 10 0,0080 — 24
Posen.

Frz. Natajek, Ehl., Adelnau Adelnau 7.10.10 0,0439 — —
W. Szramkiewicz, Czempin 
Ant. Namysl, Ehl., Dzielitz

Kosten
Krotoschin

4. 9. SV, 
3.10.10 '

0,0397
9,6830 136,86

239
120

Jos. Kesek, Ehl., Prosnau Ostrowo 4.10. 9 3,2206 9,27 36
Wirt.TH.Borzycki, Ehl., dgl. 9.10. 9 1,9595 3,33 81
Frz. Kurzawa, Eh!., Psary 26. 9. 9 0,6920 2,25 36
Th. Pietrzak, Iankow przyg. 
Frau Magd. Nowak, Posen, - 25. 9. 9 0,4050 51,54 18

St. Lazarus Posen 29. 9. 11'/, 0,1817 — 174
Ioh. Wolny, Ehl., Winiary 
Landw. Ludw. Orzechowski, " 29. 9. 10 0,0658 — 3814

Zberkowo Pudewitz 30. 9. 10 24,4310 127,32 90
Ioh. Wolfs, Ostrowo 
Gottl. Lukas, Ehl. f

Schrimm 21. 9. 9V- 0,8810 14.04 72

Wonchabno
Gastw. Aug. Schiller, Ehl.,

Unruhstadt 8. 9. 9 0,1433 — 24

645Chojno
Fr. B. Formella, Bromberg

Wronke 22. 9. 9 0,3881 6,63
Vromberg 29. 9. 11 0,0420 — 1270

O.Funk, Ehl., Schwedenhöhe 23. 9. 11 0,2587 — 825
R. Manke, Ehl., Moritzfelde 
Landw. Szcz. Przybylski,

Crone 7.10.10 6,9308 87,24 60

120Ehl., Karlsruh Gnesen 19. 9. 10 17,0069 115,05
Retnh. Faust, Hohensalza Hohensalza 29. 9. 10 0,1077 — 2634

Pommern.
Frl. Paul. Carius, Anklam Anklam 18. 9. 10L, _ 513
O. Gladrow u. Mtg.,

Stuterhof Demmin 19. S. 10 0,0200 — 305
Gastw. Wilh. Scharf, Ehl.,

Hammer Pasewalk 22. 9. 10 15,9157 91.53 —
FrauA.Tegge, Swinemünde 
Landw. Rich. Hoppenrath.

Swinemünde 16. 9. 10l/< — — 640

795Körlin, Güter 
Frau Henr. Pigorsch, Wil-

Körltn 5.10.10 401,1920 1632,54

300Helmshof Köslin 23. 9. 10 0,8217 16,98

Z

Echtes H e j it lj tW  m  Platze
für echte

LdisoN'Apparate und Goldgußwalzm. 
Sprechmaschinen, (5

Schallplatte 1,5VDoppelseitige 
große

Beim Einkauf von fünf Stück die
8S§- 30 ow
AM" Durchmesser

Mark 
an.
Mark 

von an.
sechste Platte g r a t i s .

Parlophonplatte 3  Mk.
Künstleraufnahmen, wie N ostL niL  u. a.

in größter Auswahl am Lager.

?at»Lpl)0lle- uns ?sidL-?lsne».
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht 

nur bei

L w x  « e i l
Telephon m . kulmerftr. 4. Telephon 839.

En-gros — en-detall.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. — Zahlurrgserlelchte- 

run-O« gestattet.

E ? M k  "  ... ................................... ......'  "  .  z
d  5 am und ö'/, ein stark, d '
^  sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes Material

für Wände, Zäune rc ^
0  Poröse Decke »ste i ne  aller Matze verkauft ^1 Nsun, §
^  Fernsprecher SS8. — Eulmer Thanssee 49. ^

In  meinem Neubau, BerbindurrgSstratze 7. zwischen Mellien- und Waldstraße 
sind per 1. 10. 1911

D reizim m er-W ohnnngen
mtt allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektrischer Beleuchtung zu vermieten

L  S U s k v ,  W a l d s t r a ß s  3 1 .

Kim kursrvaren-Berkrm s 
im ganze«.

Das zur L  Lc«.rLikllr»Orr'schen KoukurSwais- aehSrige W arenlager 
im Taxwerte von 3229 Mk., bestehend aus Militareffekten, Unisormmützen, 
Mllitär- und Mützentuchen, Pelzsachen rc., soll

M o n t a g  d e n  1 4 .  A u g u s t  1 S 1 1 ,
mittags 12 Uhr, 

beim Unterzeichneten im ganzen verkauft werden.
Versiegelte, schriftliche Angebote nebst einer Bietungskaution von 500 Mk. sind 

spätestens im Verkaufstermin beim Konkursverwalter einzureichen. Einsichtnahme 
der Derkaufsbedingungen, der Taxe und Besichtigung des Lagers in den Ge­
schäftsstunden nach vorheriger Meldung beim Verwalter gestattet.

Zuschlag bleibt dem Gläubiger-Ausschuß vorbehalten.

6. Mslsuer, Konkursverwalter,
_____________________________Thorn. Gerberstraße 12. pt._____________

k n i .  8 s e k ,  k i M k i A
8v!ilv88tzr8tl'. l .  M t z  L k llm IiM l'., Id tz p d o »  136.

§adrilr in Oeip2:ig-?l3.§vvit2.

Zesintrmarke. ZeüutLmarLs.

r m i- ,l! s k !-u .M 8 e ! i8 s M k .
kür alle Lodenartea ausgereiebnet bsväbrt.

< . .  . .  O läursuds ^uerLeurrungsn.

L A s i s a M L -  K L s  1 9 1 0
1 L L I I I I o n  8 0 S  7 3 1  s l l s i »

W Z 7

m M VR Ml! 
Her OkldkirMS 

üik LuLmN!
l.

O a r a u t i e  t ä r  t a d e l l o Z S S  L M L t i o n i e r e n .  

I n  ^ i m m e r ö k e a ,  L o e L L e r ä e n ,  B L o L e r e i o t e n  

U 8 M . l e i e L I  M 2u d r i n A 6ü .  L e i  e v e n t l .  I l v i ^ u g  

6 l l M 8 0  I t z i o d t  v d e d s r  L l ) 2 u n e iu ü 6 1 1 .

L e i n s  ^ . 8e i i e ,  L e i n e  S e L l a e L e u ,  L e i n  S t a n d .  

L e i n e  L e a e r s g e k a L r .

L e i n e  B e d i e n u n g .  ^ . n -  n .  ^ . d k e n e r n  e i n  B a n d -  

g r i § .  L e g n i i e r d a r e  B e i 2n n g  v o n  g e l i n d e r  

M a r i n e  d i 3 s t ä r L s t e r  8 i t 26.

B e v o r  S i e  L o L l e n  n n ä  B 0I 2 L a u t e n ,  v e r ­

l a n g e n  S i e  g r a ü s  B r o s x e L t .

KtzNtzrLlvtzrtrtzter für ktzgiermMberick Uaritzv-
M r i l e r  m u ! L r e i8  l l o k e v s a l r a :

M vrn-UoeLer, CrandtzNLvrstr. 123.

Z u c k e r -I n f o l g e  w e i t e r e r  S t e i g u n g  di 
p r e i s e  f in d  w i r  g e z w u n g e n ,

gemahlenen Zucker Km> 1 pfd. rb ps. 
Stück- und würsetzucker L Psd. 3« Ps.
z u  e r h ö h e n .

Alt AonislMkllhsMtt von Thorn nnü llingegenil.
S T S D V T S G A S G G K T S S G S S S G S D S S Ä S S S T S Ä Ä V T S T G V S S S M

.z»itikjsk»tk>i siirWgkl. PiliMliss M tz m m u s k
mögen nicht verfehlen, vor Ankauf die

Sperlalanstalt rar Ssbandlnng «.Usr 
» s ^ L k - » A n i r S ,v - « s n .  

LUvvraldLäsr des Ladss 
Lndova im ttsnso. 

krospsLis krsi.

llüsero krospeLto nsrllsn nneli von llem InterüLtiNmlM MMlicktzn VerscedrsdureLN 
__________in kerlin. sintkr (lsn Itintlen 11, kastWlstz LU8g6g6dsn.____________

^üoksts riödung sokon 17., 18., 19. Kugu8l er.

üutvmvbll- v. kkerüe-Z  -
k A s l L Z r  D s M Z Z Z s z -

g  G s S Ä -
L-L8 V KeSÄ-Kv^vriLr»v v. M ark

3 3 7 8 0 S
i l o o v o o
1 0 8 6  5 ^ . ,  Z  i.S 8  2 . 5 6  kß.

(korto uvä leiste 80 kk. extra).
11 3vkno?6vmü!iltzr u. 1 koirsr Los ivLI. korto uvö dew tvviisleo 1 0 . 811.

» .  L .  « r L Z e r ,  « e r l l n  M  S ,
VGLven»ruW-^Ärv8Sv: OoMqueNS.

s T L s r i S
Sexv1»i»v 1. ^  srto v. M ai iL

100 o o o  
j i s o o o

L 8 8 S ä 5 6 ? k . « ^ 7 . ' ^
(korto uvä leiste 2S kk. extra).

Z Z L L S L ^ L S I '-^ N 8 8 L S ls 1 » I N K .  .  s
G OPianoforte-Großhandlung «

l A V N « ,
die größte der gesamten Musiklndustrie auf der ^

iSstdentschen Ansstettungl
I  zu besichtigen und die Vorzüge zu prüfen, welche ihnen hier in jeder Weije §  
H geboten werden. Ausgestellt sind unter anderem Instrumente von §
O LZIlLtlLiLvr, Lk-avl», I n n l S ^ ,  L°LLL5r«lLL8 usw G

§ S « S « « S S S G N « S » « S S K T D G S « S « V « S « S G T S « S S S G V « « K V

k b M M A - U N ö l k W ,
o a .  6 0 0 0  H i - n i t r .  s t ä n d i g  a m  L a g e r ,
sodass jedes (Quantum adgelsgerter legsreiker ^Vare geliekort 

vrerdsu Lanri.
ktlLttbraun 1,8 inui—4 01 m älolc, 
kardtx 2,3 iniu—3,6 nun ätvlr.

DureLgemusterte Orauit« u. Llottleds, durottgemusterte Llumsu-, 
kantasie- und karLettmuster.

Linoleum kür Nsodler: Nödel-I-inoleum.
Hebernelime bei darautieleisluvg die Verlegung in Neubauten, 

Umbauten, Iroxxenbüusvrn.

LiuolevM-^vxpivde iwä -LLnker
in grosser .̂us v̂abl.

I înoleuni-^ubebör: Zslkv, RolmvrmsLSE, msssillgus VreppeL-
ssLLsvvir, Llsisrüv Kodlkvdls und vseLlelsts».

L s n l  M s s l s n ,  H , o i » n ,
Itinol6am-8ptz2ia1bandIung.

8inä m it äon QOiitzZteii VorbesZsrnnALQ verstzlisn. 
kür jkanü1i6NK6di-s.iieb, LtLelreQ lind Ltoxkon,
^vis aueb. kür A o^erbliebo 2v^6eÜ6 irr v o r2Ü§- 

liettstor ^Veiss Aoeisrist.
unü Oüs'kvpp - KLttei*,

Ant und dillix, so^vis LrsLisrstts kür alls Lvstomo.
ZTsflAi'Q'Lus'Sn an NüttniÄSoliiiitzii rmd kaür- 
rüderu worden saeb^srnüsZ, und dL1ii§  aii8- 

Lsküürt.

R . K sn n c k , Mor«, LLokörstr. 39.

oiStröstsdnil.
WrtlWZ oss WsslAkS..  W ell söl Rilitsr ll. Zemte. 

AN Mcklillt ttßklaffze Weit M  Fobrikstt!

L .  N I S N W z
kM W StW . «

P ia n in o s  so, Mk. 450 M
empfiehlt

L .  F .  K e b L u d r ,  N lllg s b e rg  i. P r . .  F rallzößslhe-S tr. 1
Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "Ml

Alleinvertreter
für

o
rr0

Gläser und Zubehörteile. 6

S s s e ' g  a « s i i» ie !k , °
U I s x L n r l l e i '  K s M M S A s r »  K S s D k k w i l g e n ,  Z

-  ClUabethstrahe 7. -  ^
Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrsi.


